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Untersuchungen an der Trocken-Gasreinigungsanlage 
auf der Haiberger Hütte.

Von Professor 'Sr.^ug. F. M ayer in Aachen.

I §io untersuchte Trockengasreinigungsanlage, dio 
nach den Patenten der Maschinenfabrik 

W. F. L. Betli in Lübeck und der Haiberger Hütte 
iu Brebach ausgeführt ist,1) hat das Rohgas der Hoch­
öfen durch Filtrieren von dem mitgeführten Gicht­
staub auf trockenem Wege zu befreien. Aus der 
Abb. 1 geht die Gesamtanordnung der Anlage her­
vor, die in der Hauptsache aus dem Vorkühler, dem 
Vorwärmer, dem Filterkasten und dem Ventilator 
besteht. Sie ist für eine normale stündliche Leistung 
von 18 000 cbm Gas gebaut, bezogen auf 0 0 C 
und 760 mm QS, entsprechend 19 600 cbm bei 
15° C und 13b1 j 2 mm QS.

Um eine Vorstellung von dem Platz- und Raum­
bedarf einer Trockengasreinigungsanlage zu ermög­
lichen, ist die Abb. 2 beigefügt, auf der links die 
Hochöfen und Winderhitzer, rechts vorn die drei 
Standrohre des Vorkiililers und rückwärts an­
schließend das Gebäude der Trockengasreinigung 
zu erkennen sind. Sie liefert stündlich 126 000 cbm 
gereinigtes Gas und steht auf einer Eisenkonstruk- 
tion, um den Hüttenflur möglichst freizugeben. 
Abb. 3 zeigt eine Anlage der Burbacher Hütte mit 
240 000 cbm Stundenleistung während des Baues.

Das Rohgas kommt mit stark wechselnder Tem­
peratur zur Anlage. Bisweilen hat es nur etwa 
50° C und ist dann mit Feuchtigkeit gesättigt, 
anderseits steigt seine Temperatur gelegentlich bis 
über 200 0 C. Es durchströmt zunächst den Vor­
kühler, der seine Temperatur innerhalb bestimmter 
Grenzen (60 bis 70° C) zu halten hat, und 'eifährt 
dann eine Temperaturerhöhung im Vorwärmer. Auf 
diese Weise wird einerseits einer Schädigung der 
Filterfaseru durch zu hohe Temperatur vorgebeugt, 
anderseits wird das Gas so stark überhitzt, daß es 
sich während des Reinigungsvorganges stets ober­
halb des Taupunktes befindet, wodurch das Aus­
scheiden von Wasser und damit ein störendes Ver­
schmutzen der Filterschläuche mit Sicherheit ver­

Als Heizgase für den Vorwärmer

*) Vel. St. u. E. 1912, 2. Mai, S. "47.
VI.«

mieden wird
dessen Anordnung aus Abb. 4 zu ersehen ist, werden 
bei der untersuchten Anlage die Abgase der Wind­
erhitzer benutzt, die mittels eines Ventilators durch 
ein in dem Voiwärmer angeordnetes Rohrwerk hin­
durchgesaugt werden, während d .s  Rohgas nach 
dem Gegenstromgrundsatz die Rohre von außen be­
streicht.

Für den Fall, daß bei angestrengtem Hochofen­
betrieb die Temperatur des Rohgases ausnahmsweise 
200° C übersteigt und die vorgeschalteten Vor­
kühler nicht ausreichen, um die richtige Betriebs­
temperatur aufrecht zu halten, kann der Vorwärmer 
als Kühler benutzt werden, indem auf dem gleichen 
Wege wie vorher anstatt der Heizgase atmosphärische 
Luft durch das Rohrwerk hindurchgesaugt wird. 
Diese Umschaltung wird selbsttätig durch elektrische 
Thermostaten kräftiger Bauart eingeleitet. Genügt 
auch diese Kühlung nicht, so kann ebenfalls selbst­
tätig in den Voikühler so viel lein zerstäubtes Wasser 
eingespritzt werden, bis die Temperatur auf den 
gewünschten Punkt fällt. Hierbei mitgerissenes 
Wasser muß dann im Vorwärmer wieder verdampft 
werden.

Die Hauptreinigung des Gases erfolgt durch 
Filtrieren in dem sogenannten Filterkasten. Er 
besteht aus einzelnen Abteilungen, deren jede eine 
Anzahl senkrecht aufgehängter und unten offener 
Filterschläuche aus besonders vorbereitetem Tuch 
enthält. Das Gas durchströrat diese Schläuche von 
unten nach oben und von innen nach außen, wobei 
der Staub im Innern zurückbleibt. Der Staub fällt 
zum Teil von selbst in den Filterschläuchen nach 
unten in zwei am Boden des Filterkastens ange­
brachte Rinnen, in denen er von elektrisch ange­
triebenen Förderschnecken nach einem seitlich liegen­
den Staubkasten geschoben wird. Von hier wird er 
je nach Bedarf in Eisenbahnwagen verladen. Der 
größere Teil des Staubes muß jedoch durch ein be­
sonderes Verfahren aus den Schläuchen entfernt 
werden. Zu diesem Zweck wird der Gasstrom in jeder
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A bbildung  2. T rockengasrein igung , B a u a r t  H alb crg -B eth , 
auf E isengerüst stoliond, in  den 'R öoh lingsohen  E isen- u n d  S tah lw erken , V ölklingen. L o istung  126000 obm /st.

der einzelnen Abteilungen der Reihe nach durch Um­
stellen einer Wechselklappe auf kurze Zeit derart um­
gekehrt, daß hinter dem Ventilator entnommenes, 
unter höherem Druck ste­
hendes Reingas durch die 
Schläuche von außen nach 
innen nach dem unteren 
Filterkastenraum zurück­
geblasen wird. Hierbei fal­
len die vorher aufgeblase­
nen Schläuche zusammen, 
so daß unter gleichzeiti­
ger Betätigung eines Riit- 
tehverkes die einzelnen 

Schlauchgruppen eine 
gründliche Reinigung er­
fahren. Dieses Rückblase­
gas wärmt man nach einem 
Patent von Beth vor, um 
einem durch Wasserab- 
sekeidung drohenden Ver­
schmutzen der Schläuche 
vorzubeugen. In Abb. 1 
sind links zwei Abteilun­
gen schematisch darge­
stellt, von denen die eine A bbildung  3. 
im normalen Betrieb mit 
aufgeblasenen Schläuchen 
arbeitet, während die andere gerade gereinigt 
wird. Die Abb. 5 und 6 zeigen die Arbeits­
weise der Umschalt- und Riittelvorriehtung. Auf 
der durchgehenden Arbeitswelle, die mittels Kegel­

räder und Elektiomotoi angetrieben wird, ist für 
jede Schlauchgruppe je eine Nockenscheibe auf­
gekeilt, ihre Nocken erfassen einen als Gabel aus­

gebildeten Hebel, sobald ihn die auf der Steuerwelle 
sitzende Hubscheibe niedeigehen läßt. Der gabel­
förmige Hebel wild dann von den Nocken nach vorn 
gezogen, wobei die Wechselklappe umgesteuert und

T roekongasreln igung , B a u a r t  H a lb o rg -B eth , in  d e r  B u rb ach e r 
H ü t te  im  B au . L eistu n g  240 000 c b m /st.
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gleichzeitig der Aufhängerahmen der Filterschläuche 
etwas angehoben wird. Beim Weiterdrehen der 
Arbeitswelle klinkt der Hebel von der Nocke ab, 
und der Rahmen fällt unter dem Einfluß der Schwere 
herab, worauf die nächsten Nocken den Voigang 
so lange wiederholen, bis nach einigen Umdrehungen 
der Arbeitswelle die unrunde Hubscheibe der langsam 
laufenden Steuerwelle den Hebel hochhebt, so daß 
die Nocken, gegen seinen unteren Gabelarni stoßend,

A bbildung 4. V orw ärm er fü r eine T rockengas­
reinigung H aiberg  - B e th  zu r B eheizung m itte ls  A bhitze.

die Wechselklappe wieder in ihre Anfangsstellung 
bringen.

Die Untersuchung der Anlage erfolgte auf An­
regung der Hochofenkommission des Vereins deutscher 
Eisenhüttenleute unter meiner persönlichen Leitung. 
Die an inehreien Tagen und unter verschiedenen 
Belastungen vorgenommenen Messungen erstreckten 
sich auf alle Teile der Anlage. Die Versuchsdauer 
betrug jeweils zwei bis drei Stunden, wobei die 
einzelnen Messungen im Abstand von je fünf Minuten 
an allen zwölf Meßpunkten tunlichst gleichzeitig er­
folgten. Die Gasmenge errechnet sich aus der durch­
schnittlichen Gasgeschwindigkeit und dem lichten 
Querschnitt der Reingasleitung von 795 mm, die 
Geschwindigkeiten wurden mit Hilfe eines Schalen­
kreuz-Anemometersund gleichzeitigmiteinemBrabbö-

schen Rohr (Doppelstaurolir) in Verbindung mit 
einem Mikromanometer nach Recknagel bei ver­
schiedenen Tauchtieren bestimmt. Zur Bestimmung 
des Wassergehaltes diente das Absorptionsverfahren 
und das Differentialthermometer. Die Bestimmung 
des Staubgehaltes des Rohgases erfolgte mittels 
eines elektrisch geheizten Tuchfilteis und unmittel­
barer Wägung, beim Reingas wurde ein geheiztes 
Papierfilter und das Veraschungsverfahren1) nach 
Martius verwendet. Der Kraftverbrauch der cin-

Z ahlon ta fe l 1. 
E r g e b n i s s e  d e r  U n t e r s u c h u n g .

S t ü n d l i c h  g o r e i n i g to  G a s m o n g c ,
bezogen a u f 62° C u n d  758 m m  QS 28 600 cbm

no 7no»> J» v  >» f> 1 v v  »» »> 23 300 „  ,
S t a u b g o h a l t  im  c b m  R o h g a s

(0° C u n d  760 m m  Q S ) ........................ 4 ,16 g
S t a u b g o h a l t  im  c b m  R o i n g a s  u n ­

m i t t e l b a r  v o r d o n  G a s m a s c h i n e n
(0° C u n d  760 m m  Q S )2) ................... 0,00043 g 3)

S ta tisch e r  D ru ck  in  dor R ohg asle itu n g 58 m m  WS
„  ,, ,, „  R o ingasle itung 195 „  „

T em p era tu r  in d er R ohgaslo itung  . . . 07,8 0 C
„  „  „  R o ingasle itung  . . 

W assergehalt des R eingasos (22° C u n d
6 2»  C

748 m m  Q S ) ............................................... 129 g/cbm
G esam tk raftb ed arf an  den d re i ¡Motor­

wellen g e m e s s e n ...................................... 66,8 P S
V en tila to rle istung  z u r n u tz b a re n  D ru c k ­

erhöhung  um  137 m m  W S  . . . . 22,4 „
K ra ftb e d a rf  fü r den  R ein igungsvorgang

a l l e i u ............................................................. 44,4 „
K r a f t b o d a r f  f ü r  1000 c b m  R e i n g a s ,

bezogen a u f 0 °  C u n d  760 m m  Q,S
ohne D ru c k sto ig e ru n g ............................ 1,91 „

K ra ftb e d a rf  fü r 1000 cbm  R oingas u n d
100 m m  W S  D ruckste igorung  . . . 0,81 „

zelnen Antriebsmotoren ist untei Berücksichtigung 
des jeweiligen Wirkungsgrades der elektrischen Mo­
toren aus den Ablesungen an den in den Stromkreis 
eingeschalteten Meßinstrumenten berechnet. Die Er­
gebnisse der unter normalen Betriebsverhältnissen im 
April 1912 durchgeführten Untersuchung *) sind, so­
weit sie allgemeines Interesse haben, in der Zalilen- 
tafel 1 zusammengestellt, zu der noch folgendes zu 
bemerken ist:

Die von der Anlage stündlich gereinigte Gas­
menge (einschließlich Feuchtigkeitsgehalt) betrug 
28 600 cbm gemessen bei 62° C und 758 mm QS, ent­
sprechend

23 300 cbm  bei 0° C u n d  760 m m  QS.
25 400 „  „  15» „  „  735 '/*  „  „

Die Anlage war somit gegenüber ihrer Normalleistung 
um 30%  mehr belastet.

*) 36,5 cbm  R oingas o n tliie lten  boi 20 0 C u n d  748 mm 
QS nach  A bzug von 3 %  G lü h v erlu st 0,0130 g  S taub.

*) Zw ischen V en tila to r u n d  d en  G asm aschinen be­
finden sich zwei K ü h ltü rm e . S ta u b g e h a lt h in te r  dem 
V en tila to r 0,012 g /cbm , tro ck en es R e ingas von 0 »  C und 
760 m m  QS.

») Vgl. S t. u. E . 1912, 4. J a n .,  S. 10/9.
*) D ie F iltersch läucho  w aren  d am als  bereits acht 

M onate im  B etrieb .
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Der Staubgehalt des Rohgases betrug 4,16 g/cbm 
bezogen aut 0° C und 760 mm QS, dor des Rein­
gases unmittelbar vor den Gasmaschinen 0,00043 
g/cbm, bezogen auf 0° C und 760 mm QS. Das Gas

A bbildung  5. Zwei F ilte rk ä s te n , zum  A ufrüsten  
de3 R ü ttc l-  u n d  U m schaltw erkes in dor W o rk stä tte  d e r  D inglerschon 

M asch inenfabrik , Z w eibrücken, au fg cste llt

kam vor der Anlage mit einem Druck von 58 mm WS, 
vor dem Nutzgasventilator mit einem Druck von 
—125 mm WS an und verließ letzteren mit einem 
Druck von +  195 mm WS. Mithin lieferte der Venti­
lator eine gesamte Drucksteigerung von 
320 mm WS, wovon 183 mm für die 
Ueberwindung der Strömungswider­
stände in der Reinigungsanlage auf­
gebraucht wurden, so daß eine nutz­
bare Drucksteigerung von 137 mm WS 
übrig blieb.

Beim Eintritt in den Vorwärmer 
batte das Rohgas 68° G und enthielt 
in der Reingasleitung bei 62° C und 
748 mm QS im cbm 129 g Wasser.
Der Taupunkt des Gases lag demnach 
bei rd. 54° C, und das den Ventilator 
mit 69° C verlassende Reingas war 
somit noch um 15° C überhitzt.

Der Kraftbedarf des Nutzgasventi­
lators, der auch das Rückblasegas zu 
liefern hat, belief sich auf 60,2 PS, 
der Gesamtkraftbedarf der Anlage war 
66,8 PS. Der Wirkungsgrad des Ven­
tilators wurde zu 65%  gemessen, 
woraus sieh der Kraftbedarf zur nutz­
baren Druckerhöhung um 137 mm 
WS zu

28 600 • 137 22,4 P S

0° C und 760 mm QS, zu erhalten, waren demnach 
4 4 ,4 .1 0 0 0  

23 300 ~  ’
auf zu wen den. Für je 1000 cbm gereinigtes Nutzgas 

(nach Abzug des Rückblasegases) 
und 100 mm Drucksteigerung er­
höht sich der Kraftbedarf • um 
je 0,81 PS. Die Messungen mit 
verschiedenen Belastungsgraden 
ergaben, daß die durch das Filter 
gehende Gasmenge annähernd 
in geradem Verhältnis zu dem 
Druckunterschied vor und hinter 
dem Filter steht, während der 
Kraftbedarf mit dem Quadrat 
dieses Druckunterschiedes wächst.

Da in Hüttenkreisen mehr­
fach die Befürchtung geäußert 
wurde, daß das von einer Trocken­
gasreinigung kommende heiße 
Gas von 50 bis 60° C und einem 
Wassergehalt von etwa 100 g/cbm  
für den VerbrennungsVorgang in 
den Winderhitzern weniger ge­
eignet sei als das weiter abge- 

kühlto naßgereinigte Gas mit etwa 50 g Wasser­
gehalt je cbm, und daß für das Zersetzen des 
Wasserdampfes in Wasserstoff und Sauerstoff eine 
große Wärmemenge nötig sei, die dem Verbrennungs-

A bbildung  6. F ilto rkaston - O berteil m it A brein igungsm echanism us 
einer im  B e trieb  befindlichen T rockengasrein igung  H aib erg  B eth .

75 . 60 • 60 • 0,65 

ergibt. Der Reinigungsvorgang allein, wenn also 
keine nutzbare Dmcksteigeruug erzeugt werden soll, 
gebrauchte demnach insgesamt 66,8— 22,4 =  44,4 PS. 
Um 1000 cbm gereinigtes Hochofengas, bezogen auf

Vorgang entzogen und nicht mehr zurückgewonnen 
werde, so möge noch kurz auf diese wichtigen Fragen 
eingegangen werden.

Was zunächst die Frage der Wiedergewinnung der 
Wärmemenge anbelangt, die zum Zersetzen des 
Wasserdampfes aufgebraucht wird, so ist diese Frage
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dahin zu beantworten, daß die Wärmemenge vollstän­
dig wieder gewonnen wird, da nämlich mit infolge 
Wärmeabgabe sinkender Flammentemperatur die 
Rückbildung des Wasserdampfes in demselben Maße 
erfolgt, wie bei steigender Temperatur die Zersetzung 
eintrat. Neuere Untersuchungen und Berechnungen 
haben übrigens gezeigt, daß die Dissoziation des 
AYasserdampfes und ebenso der Kohlensäure bei 
technischen Feuerungen, falls 1700° 0 nicht wesent­
lich überschritten werden, durchaus nicht eine so 
wichtige Rolle spielen, wie man früher anzunehmen 
geneigt war. Der Grad der Dissoziation des Wasser­
dampfes und der Kohlensäure ist vom Partialdruck, 
der von diesen Stoffen in der Gasmischung ausgeübt 
wird, abhängig und nimmt mit steigendem Partial­
druck ab. R. Schenk* gibt für den Anteil des 
zerfallenen Wasserdampfes bzw. Kohlensäure die 
in der Zahlentafel 2 zusammengestellten Werte an:

Z ahlentafel 2. D is s o z i i  o r t e  M e n g e  b e i  v e r s c h i e d e n e n  
T e m p e r a t u r e n  u n d  D r u c k e n .1)

P a r t ia ld r u c k  
0,1 at | 1 at j 10 at

% I % i % ~~
W aase r(1 a m p f

1000 0 ,000139 0,0000646 0,000030 0 ,0000139
1500 0 ,103 0,0476 0,0221 0,0103
2000 2,70 1,26 0,588 0,273
2500 16,6 8,16 3,98 1,98

K o h le n s ä u re

1000 0,0000731 0 ,000034 0 ,0000158 ¡0,00000731
1500 0,188 0,0872 0,0400 0,0188
2000 7,88 3,73 1,77 0,818
2500 53 30,7 15,8 ,7,08

Bei einer absoluten Temperatur von 2000° 0 und 
dem für technische Feuerungen etwa in Betracht 
kommenden Partialdruck von 0,1 at sind also nur 
1,26% des vorhandenen Wasserdampfes und nur 
3,73% der vorhandenen Kohlensäure dissoziiert. 
R. S ch en k  schreibt a. a. O.: „Die Gleichgewichte 
chemischer Systeme verschieben sich mit steigender 
Temperatur in dem Sinne, daß die durch Wärme­
absorption entstehenden Produkte begünstigt werden. 
Dieser Satz läßt sich ebenfalls aus dem Le Chatelier- 
schen Prinzip herleiten, denn auch in thermischer 
Beziehung sind chemische Gleichgewichtssysteme 
elastisch, bei der Abkühlung wird die Gleichgewichts­
verschiebung wieder rückgängig und liefert die 
Wärmemenge, welche man ihr vorher zugeführt hat, 
wieder zurück.“ Alan erkennt, daß die bei Wind­
erhitzern an und für sich geringe Dissoziation des 
Wasserdampfes die erreichbare Höchsttemperatur 
um ein Geringes herabdrückt, anderseits aber die er­
reichte Flammentemperatur infolge Wiedergewinnung 
der Zersetzungswärme langsamer abnehmen läßt.

Wenden wir uns nun der ungleich verwickeltercn 
Frage nach dem genauenMaß der bei technischen Feuc-

D R . S c h e n k ,  Physikalische Chemie der M etalle, 
S. 127 ff.

rungen auftretenden Dissoziation und der hierdurch 
beeinflußten Höchsttemperatur zu, so finden wir, daß 
der Grad der Dissoziation weiterhin davon abhängig 
ist, ob ein Uebersehuß eines der Dissoziationserzeug­
nisse vorhanden ist oder nicht. Die Beimengung 
eines der Zersetzungserzeugnisse bei gleichbleibendem 
Rauminhalt drängt die Dissoziation, dem Gesetz der 
Massenwirkung folgend,') zurück, geschieht jedoch 
die Beimengung des Dissoziationserzeugnisses bei 
gleichbleibendem Druck, also unter Zunahme des 
Rauminhalts wie meist bei technischen Feuerungen, 
so wirkt es gleichzeitig, ebenfalls dem Gesetz der 
Massenwirkung folgend, als Verdünnungsmittel, indem 
es die Partialdrücke in dem Gasgemisch ändert, und 
die Dissoziation zu vergrößern strebt.2) Die zurück­
drängende Wiikung der Beimengung überwiegt 
jedoch in den meisten Fällen. Im übrigen drängt 
bei Temperaturen unter 1700 0 C die durch den 
unmittelbaren Einfluß der Beimischung von über­
schüssiger Luft bewirkte Herabsetzung der Ver­
brennungstemperatur den mittelbaren Einfluß der 
verhältnismäßig kleinen Aenderung des an sich 
kleinen Dissoziationsgrades des Wasserdampfes und 
auch der Kohlensäure stark zurück.3)

Es seien hier noch zwei Stellen aus der Literatur 
wiedergegeben: „Nun4) fallen in das Temperatur­
bereich bis 1700° C alle technischen Verbrennungs­
prozesse mit Ausnahme der in einzelnen Hochofen­
zonen geschehenden Vorgänge. Auch die Leucht­
flammen mit Ausnahme der Azetylenflamme über­
schreiten diese Grenze nicht wesentlich. Wollen wir 
Verbrennungsprozesse so führen, daß erheblich höhere 
Temperaturen erhalten werden, und praktische Rech­
nungen dafür anstellen, so kommt in Betracht, daß 
die Wärmeverluste durch Leitung und Strahlung mit 
weitersteigender Temperatur rasch zunehmen. Die 
Unsicherheit, die dieser Posten dem Rechnungs­
ergebnis zufügt, wird dann so groß, daß eine Unsicher­
heit hinsichtlich der Dissoziation demgegenüber 
nicht gar schwer ins Gewicht fällt,“

„Bei6) fast allen Verbrennungen der Praxis treten 
Wasserdampf und Kohlensäure als Endprodukte auf; 
es hat daher die Kenntnis der Dissoziation dieser 
Substanzen auch hohe praktische Bedeutung. Wie 
schon Le C h atelier  (Zeitschrift für physikalische 
Chemie, 2. Jahrg., S. 782) dargelegt hat, ist der 
Einfluß der Dissoziation der Kohlensäure verschwin­
dend klein bei den Explosivstoffen und immerhin nur 
mäßig bei den Schmelzöfen und bei den gewöhnlichen 
Flammen, und wir können hinzufügen, daß das gleiche 
auch für die Verbrennung in der Explosionskammer 
der Explosionsmotoren gilt, und daß ferner auch für 
die Dissoziation des Wasserdampfes die Verhältnisse

D Dio In te n s i tä t  e iner chem ischen W irkung  stellt 
im  geraden  V erh ä ltn is  zu d en  K o n zen tra tio n en  der 
reagierenden M olckülarten .

2) N e r n s t ,  T heore tische  C hem ie, 7. A ufl., S. 487.
3) H a b e r ,  T h e rm o d y n am ik  tech n isch er Gasreak­

tionen , S. 156 ff.
4) H a b e r ,  a. a. 0 . ,  S. 157.
5) N e r n s t ,  a. a . 0 . ,  S. 717.

Absol.j

Temp.

I - C.

0,01 at
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ähnlich liegen. Gänzlich läßt sich übrigens bei mäßigen 
Temperaturen und nicht zu kleinen Drucken der schäd­
liche Einfluß der Dissoziation nach dem Massen­
wirkungsgesetz zurückdrängen, wenn man für einen 
selbst nur kleinen Uebersclmß an Sauerstoff sorgt.“

Bei der Verwertung der Tafeln über den Grad der 
Dissoziation ist noch besonders darauf zu achten, 
daß die angegebenen Werte nur für das vollständig 
erreichte Gleichgewicht gelten und somit nicht ohne 
weiteres auf die technischen Verbrennungsvorgänge 
angewendet werden dürfen, die sich von dem Gleich 
gewicht, dem sie zustreben, mehr oder weniger weit 
entfernt abspielen können. Die Geschwindigkeit, mit 
der sich das Gleichgewicht in der Gasphase einstellt, 
ist in hohem Grade abhängig von dem Vorhandensein 
irgendwelchen Verdünnungsmittels schon deshalb, 
weil sie mit abnehmender Temperatur rasch fällt. 
Aus diesem Grunde wird die Beimengung fremder 
Stoffe, da sie die Wärmekapazität des Systems er­
höhen und somit der Temperatursteigerung entgegen­
wirken, eine Verminderung der Vcrbrennungsge- 
sekwindigkeit des Gichtgases anstreben, seien es nun 
indifferente Gase1) oder in Schwebe gehaltene feste 
Stoffe. Allerdings wird die Keaktionsgeschwindig-

*) Gase, boi deren  D issozia tion  sich  S au ersto ff oder 
Wassorstoff a b sp a lte t, d rän g en  d ie D issoziation  des W assor- 
(lampfes zu rück , sow eit sie d u rch  ih ren  Z erfall den  P a r t ia l­
druck dieser D issozia tionsp roduk tc  e rhöhen . B ei ge­
gebenem P a r tia ld ru c k  des dissoziierenden W asserdam pfes 
wirkt dahor z. B . dio G egenw art von K o h lensäu re  au f 
die Dissoziation des W asserdam pfcs hem m end ein.

keit häufig durch die Wände des Verbrennungsraumes 
stark beschleunigt, in dieser Hinsicht könnte hier­
nach auch an den Grenzflächen der Staubteilchen 
eine Keaktionsbeschleunigung stattfinden, wodurch 
thre temperaturerniedrigende Wirkung mehr als auf­
gehoben werden könnte. Großen Einfluß auf die er­
reichbare Höchsttemperatur hat bei technischen 
Feuerungen der Grad der Durchmischung der brenn­
baren Gase mit der Luft; je vollkommener die me­
chanische Durchmischung erfolgt, desto rascher geht 
die Verbrennung vor sich. Die bisherige, durch den 
Staubgehalt der wenig gereinigten Gichtgase bedingte 

der Verbrennungsluft bei Wind-Zuführungsart
erhitzern gewährleistet aber nur eine unvollkommene 
und ungleichmäßige Mischung, so daß die bei hoch­
gereinigtem Gichtgas ohne Gefahr der Verschmutzung 
anwendbaren Brenner mit feinverteilten Durchtritts­
querschnitten voraussichtlich bedeutende Vorteile 
bieten werden. Doch läßt sich bei der großen Anzahl 
der sich gegenseitig beeinflussenden Größen, welche 
den Gütegrad der Ausnutzung der Gichtgase in Wind­
erhitzern bedingen, an Hand der heute verfügbaren 
Unterlagen das Endergebnis nicht quantitativ über­
schauen, und es wäre deshalb sehr zu begrüßen, wenn 
sich das eine oder andere Hüttenwerk dazu verstehen 
könnte, die Vornahme eingehender Messungen der 
Temperatur- und Druekverhältnisse an Winderhitzern 
zu gestatten, wodurch wertvolle Aufschlüsse über die 
richtige Bemessung und Bauart der Winderhitzer 
gewonnen würden.

Einiges über Kerbschlagversuche und über das Ausglühen von 
Stahlformguß, Schm iedestücken u. dgl.

Von E. H eyn  und 0 . Bauer.
(M itte ilung  au s dem  K gl. M a te ria lp rü fu n g sam t zu  G roß-L ich terfeldo .)

(H ierzu  T afel 2.)

I. U m stän d e, die auf das E rgeb n is der 
K erb sch lagp rob e E in flu ß  ausüben.

Y Y / erden Kerbschlagproben mit geglühten Stäben 
’ ausgeführt, so kann das Ergebnis, je nach der 

Art, wde das AusglüHen vorgenommen wird, recht 
verschieden ausfallen. Ueber einige Umstände, die 
das Ergebnis beeinflussen können, soll hier berichtet 
werden.

Zur Verwendung gelangte ein 10-mkg-Pendel- 
schlagwerk nach den Normen des Deutschen Ver­
bandes.1) Die Abmessungen der Probestäbe sind aus 
Abb. 1 ersichtlich.

Als Versuchsergebnis ist die „spezifische Schlag- 
arbeit“ a angegeben:

Schlagnrbcit
Querschnitt des Stabes in Kerbebene in nikg/qcm.

Die bei der Probe gemessene Eigenschaft des Ma­
terials soll als „Kerbzähigkeit“ bezeichnet werden ■). 
a) E in flu ß  der O b er flä ch en en tk o h lu n g  auf 
d ie „ K e r b z ä h ig k e it“ b ei g eg lü h te n  S täb en .

±

ScOmft a - d  
f

- 7 0 0 -

l ) E h r o n s b o r g e r :  Dio K erbsch lagprobe im  M aterial- 
prüfungswesen. B e ric h t des A usschusses zum  S tud ium  
“er K erbschlagprobe des D eu tsch en  V orbandes fü r  dio 
Materialprüfungen d er T ech n ik  vom  5. O ktober 1907. 
St. u. E. 1907, 11. D ez., S. 1797/1803; 18. D ez., S 1833/9.

A bb ildung  1. A bm essungen  des P ro b e stab es .
Freie Länge zwischen den Auflagern: 70 mm. f = 8 X &  qmm.

Zur Verwendung gelangte Flußstahl (A10 J) ge­
walzt und zu Vierkant 26 x  26 mm ausgeschmiedet. 
Die chemische Zusammensetzung war:

% % 
K o h lensto ff . . . 0,49 P h o sp h o r . . . .  0 ,035
S i l i z iu m ...................0,34 S ch w efe l........................0,03„
M a n g a n ...................1,06 K u p f e r ....................... 0 ,06,

*) Vgl. M a r t e n s  - H e y n :  „M ate ria lien k u n d c  I I  A, 
A bsatz  345, S. 387.
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K-tf -

Die Lage der Probestäbe im Querschnitt der 
Stahlstange war in allen Fällen die gleiche wie in

Abb. 2. Durch eine 
Aetzprobe war vorher 
festgestelltworden, daß 
das Material seige- 
rungsfrei ist.

Im Zustand der Ein­
lieferung ergab das 
Material bei etwa +  20 
und — 20° C die in 
Zahlentafel 1 angege­
benen Werte für die 
spezifische Schlagar­
beit:

Z a h le n ta fc l 1 (M ate ria l A10 J). 

S p e z i f i s c h e  S c h l a g a r b e i t  u n d  T e m p e r a t u r .

A bbildung 2. 

P robenen tnahm e.

Ver­
suche, 
ausge­

führt bei

0 C

hVrs -
'S Jà 
« 2 
* P-« 
N

Spezifische 
Schlagarbeit 
In mkg/qcm

Ver­
suche, 
ausge­

führt bei

«C Zu
sta

nd
 

de
r 

Pr
ob

en

Spezifische 
Schl agarbeit 
in mkg/qcm

Einzel-
werte Mittel

Einzel­
werte Mittel

+  22
W ie
ins

A m t
ein-
ge-
lie-
fert

3.9
3.9 
3,7 
4,0

3,9

— 20
W ie
ins

A m t
ein-
ge-
lie-
fe rt

2,5
1,8
2.3
3.4

2,5

+  20

3,8
4,1
4,5
3,0

Z a h le n ta fe l 2. S p e z i f i s c h e  S c h l a g a r b e i t .  E i n f l u ß  d o s  G lü h e n s .

Versuch,
uusgeführt

bei

Vorbehandlung der Proben

l /2 Stunde bei 
900 »C 

geglüht. 
Spezifische 

Schlagarbcit 
mkg/qcm

l /s Stunde bei 
1000° C 
geglüht. 

Spezifische 
Sehlagarbeit 

mkg/qcm

»/j Stunde bei 
11000 G 
geglüht. 

Spezifische 
Schlagarbeit 

mkg/qcm

1/s Stunde bei 
1200 0C 
geglüht. 

Spezifische 
Schlagarbeit 
mkg/qcm

Einzel-
Mittel

Einzel-
Mittel

Einzel- Mittel
Einzel- Mittel

°C werte werte werte werte

a 2,7 2,5 1,7 1,6

20

18,5

D a s G lühen  e rfo lg te  m it S tä b e n  von  
1 0 x 1 2  m m  Q u e rsc h n itt. N ach  A b ­
k ü h lu n g  an  d e r  L u f t  a u f  Z im m erw ärm o  
w u rd en  d ie  P ro b e n  a u f  den  Q u e rsc h n itt  

8 x 1 0  m m  g e b ra c h t u n d  g e k e rb t.

2.3 
2,7 
3,0
3.5
3.5
3.4
3.5

3,1

2,3 
2,9 
2 ,G

2 ,6 2,0
2,4
2,6

■

2,2 1,5
2,8
2,2

2,0

22

ß
D as G lühen  e rfo lg te  m it S tä b e n , d ie 
b is a u f  d en  K e rb  fe r tig  v o rg o a rb e ite t 
w aren . D e r  K o rb  w u rd e  n a c h  dem  
G lühen  h e rg e s te llt  (A b k ü h lu n g  an  d e r 

L uft).

3.2 
2,7 
3 ,4
3.2

3,1

2.7 
2,5 
2,9
2.7

2,7

3.5 
2,8 
3,3
3.5

3,3

3,9
3.5
3.5 
4 ,0

3,7

Der Einfluß der Temperatur, bei der die Versuche 
ausgeführt werden, ist beträchtlich. ’)

G lü h versuche: Die Probestäbe wurden eine
halbe Stunde bei t C° im elektrisch geheizten Röhren­
ofen erhitzt und dann nach Herausnahme aus dem 
Ofen der Abkühlung an der Luft überlassen.

Das Glühen erfolgte:
a) mit Stäben von 10 x  12 mm Querschnitt und 

100 mm Länge. Aus den geglühten und auf Zimmer­
wärme abgekühltcn Stäben wurden alsdann die Kerb- 
schlagproben durch allseitiges Abhobeln auf 8 x  10 nun 
Querschnitt herausgearbeitet, worauf der Kerb her­
gestellt wurde;

ß) mit Stäben, die bis auf den Kerb fertig vor­
gearbeitet waren (8 x  10 x  100 mm). Der Kerb 
wurde nach dem Glühen hergestellt.

Die Ergebnisse der Kerbschlagversuche sind in 
Zahlentafel 2 zusammengestellt. Im Schaubild Abb. 3 
sind die Ergebnisse zeichnerisch aufgetragen.

0  Vgl. h ierzu  auch  C h a r p y :  S ur l ’influence do la tem ­
p é ra tu re  sur la  fragilité. B ulletin  de la  Société d ’Encourage- 
m en t p our l ’In d u str ie  nationale  1899, F eb r., S. 191/221.

Bei Versuchsreihe a wird die Kerbzähigkeit des 
Materials mit steigender Gliihtemperatur immer ge­
ringer, während bei Versuchsreihe ß die Kerb-

Querschnitt der Stabe vor dem Glühen:
£to— -

-----------   8X 10
10 X 12  m m Abkühlung 

an der Luft
im  f  .

» \  '
A bbildung  3. E in flu ß  d e r  G lü h tem p era tu r 
u n d  d e r O b erflächenen tkoh lung  a u f  das E r­
gebnis d e r  K erb sch lag p ro b en  bei geglühten  

S täb en  (M aterial A 10 J ) .
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A bbildung  4. E in lieferungszustand . A bbildung  5. Boi 9 0 0 °  C geg lüh t.

X  u o

X  n o X l io

Abbildung fi. Bei 1000° C geglüht.



A bbildung 7. Bei 1100° C geglüht.

X HO

A bbildung 8 . B e i  1 2 0 0 °  C geg lüh t.
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Z ahlcntafel 3. G o f ü g e b e s c h a f f e n h e i t .

Zähigkeit mit steigender Glühtemperatur ansteigt. 
Aufschluß über dieses verschiedene Verhalten ergab 
die Gefügeuntersuchung.

Von je einem Stab aus Versuchsreihe ß wurde 
ein Querschliff hergestellt. Die Schliffflächen wurden 
mit alkoholischer Salzsäure geätzt Die Abbildungen 
4 bis 8 (s. Tafel 2) sind in 110 facher linearer Ver­
größerung vom Rand der Querschliffe aufgenommen. 
Abb. 4 entspricht dem Gefüge des Stahles im Zu­
stand der Einlieferung. Das Gefüge besteht in allen 
Fällen aus Ferrit und Perlit. Die einzelnen Schliffe 
weisen die in Zahlentafel 3 wiedergegebenen Ge­
fügeunterschiede auf: Die geglühten Probestäbe
waren vor dem Glühen bis auf den Kerb fertig vor­
gearbeitet.

Aus der Gefügeuntersuchung geht deutlich hervor, 
daß die festgestellte Zunahme der Kerbzähigkeit 
mit steigender Glühtemperatur auf die allmählich 
immer weiter vorschreitende Entkohlung der Rand­
schichten der fertig vorgearbeiteten Probestäbe zu­
rückzuführen ist. Ist der Querschnitt wie bei Ver­
suchsreihe a vor dem Glühen etwas größer (lO x 12 mm 
anstatt 8 x 1 0  mm), so wird die entkohlte Randzone 
beim nachfolgenden Fertigmachen des Stabes ab­
gehobelt, der Kerbschlagversuch zeigt erst alsdann 
die tatsächliche durch die Glühbehandlung bedingte 
Materialeigenschaft an.

Um den Einfluß der Entkohlung der Randschicht 
auszuschalten, war bei sämtlichen nachfolgend be­
schriebenen Versuchen der Querschnitt der Probe­
stäbe vor dem Glühen etwa 10x12  mm; erst nach er­
folgter Abkühlung wurden die Stäbe auf den Quer­
schnitt 8 x 1 0  mm fertiggearbeitet und gekerbt.

b) E in flu ß  der G lü h tem p era tu r  und der 
A b k ü h lu n g sg e sc h w in d ig k e it  nach dem  
G lühen au f d ie K e rb zä h ig k e it  bei g e ­

g lü h ten  S täb en .

Zur Verwendung gelangte das gleiche Material 
A10 J wie zu den Versuchen unter a  Das Glühen 
erfolgte mit Stäben von den Abmessungen 1 0 x l2 x  
100 mm. Nach Abkühlung auf Zimmerwärme wurden 
die Proben durch allseitiges Abhobeln auf 8 x l 0 x  
100 mm herausgearbeitet.

Die Proben wurden eine halbe Stunde im elek­
trischen Heraeus-Ofen bei t 0 C geglüht und das eine 
Mal a) aus dem Ofen herausgezogen und an der Luft 
rasch abgekühlt, das andere Mal k) im Ofen nach 
Ausschaltung des Heizstromes der langsamen Ab­
kühlung überlassen.

Abb. 9 zeigt den Verlauf der Abkühlung zweier 
Probestäbe nach Versuchsausführung a;

Abb. 10 entspricht dem Verlauf der Abkühlung 
zweier Probestäbe nach Versuchsausführung y.

f

%

£ “  > 5
a a  
2 'C.Ui

Oliihbchandluog 
des Prohestabes, 

aus dem der Schliff 
entnommen wurde

Beschreibung des Gefüges

4 110 Z u s ta n d  d e r  
E in lie fe ru n g .

G efüge fe in k ris ta llin is c h . 
E n tk o h lu n g  a m  R a n d  des 
Sch liffes n i c h t  v o r ­

h a n d en .
5 110 54 S tu n d e  bei 

900° C g e g lü h t 
u n d  an  d e r  L u f t  

a b g e k ü h lt.

G efüge g rö b e r  a u s g e ­
b ild e t  a ls  in  A bb. 4. 
S e h r  sc h w ach e  E n tk o h ­
lu n g  am  R a n d  d e s  S ch lif­

fes e rk e n n b a r.
6 110 54 S tu n d e  bei 

1000 0 C g e g lü h t 
u n d  an  d e r  L u f t  

a b g e k ü h lt.

G efüge g rö b e r  a u sg e ­
b ild e t a ls  in  A bb. 4. 
D e u tlic h e  E n tk o h lu n g  am  
R a n d  d es S ch liffes v o r­

h a n d e n .
7 110 54 S tu n d e  bei 

1100 0 C g e g lü h t 
u n d  an  d e r  L u f t  

ab g e k iih lt .

G efüge g rö b e r  a u s g e b ild e t 
a ls  in  A bb. 6. E n tk o h ­
lu n g  w e ite r  v o rg e sc h r itte n  

a ls  in  A bb. 6.
8 110 J4 S tu n d e  bei 

1200° C g e g lü h t  
u n d  an  d e r  L u f t  

a b g e k ü h lt.

G ofüge se h r  g r o b k r is ta l ­
lin isch . S ta rk e , e tw a  
0 ,5  m m  tie f  e in d r in g e n d e  
E n tk o h lu n g  v o rh a n d e n .

Z a h le n ta fe l 4. S p e z i f i s c h e  S c h l a g a r b e i t .  E i n f l u ß  d e s  G lü h e n s .

Versuch,
ausgeführt

bei
Vorbehandlung; der Proben

x/a Stunde bei 
900 o C 

geglüht. 
Spezifische 

Schlagarbeit 
rakg/qcm

v* Stunde bei 
10O00 C 
geglüht. 

Spezifische 
Schlagarbeit 

mkg/qcm

*/2 Stunde bei 
1100 ° C 
geglüht. 

Spezifische 
Schlagarbeit 

mkgfqcm

*/« Stunde bei 
1200 0 0  
geglüht. 

Spezifische 
Schlagarbeit 

mkg qcm

°C
Einzel-
werte Mittel

Einzel-
werte Mittel Einzel­

werte Mittel Einzel-
werte Mittel

1
D as G lü h en  e r fo lg te  m it  S tä b e n  von  
1 0 x 1 2  m m  Q u e rsc h n it t . N a c h  A b k ü h ­
lung a n  d e r  L u f t  w u rd en  d ie  S tä b e  a u f E rg eb n isse  s. Z a h le n ta fe l  4 u n d  A b b . 3 u n te r  a.

20

d e n  Q u e rsc h n it t  8 x 1 0  m m  g e b ra c h t . 

7
D a s G lü h en  e r fo lg te  m it  S tä b e n  v o n  
1 0 x 1 2  m m  Q u e rsc h n itt . D ie  A b k ü h ­
lu n g e r fo lg te  l a n g s a m  i m O f e n .  N a c h

2 ,0
1,8 2,3

1,6
1,9 1,8

1,9
2 ,0 1,6

1.7
1.7 1,5A b k ü h lu n g  a u f  Z im m e rw ä rm e  w u rd en 2,4 1,9 1,3 1,6

d ie  S tä b e  a u f  d e n  Q u e rs c h n it t  8 X 1 0 m m  
g e b ra c h t.

2,5 1,8 1,4 1,2

30
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Der Knick in den Kurven bezeichnet den Perlit- 
punkt (Temperatur der Ausscheidung des Perlits).

Mit zunehmender Beschleunigung der Abkühlung 
wird der Perlitpunkt in tiefere Temperaturzonen 
heruntergedrückt. Er liegt bei den schnell abgekühl­
ten Proben zwischen etwa 590 und 620° C (vgl.

Abb. 9), bei den langsam 
abgekühlten bei etwa 
680° C (vgl. Abb. 10).

Die Ergebnisse zu 
Versuchsausführung a 
sind bereits in Zahlen­
tafel 2 und Abb. 3 
mitgeteilt.

In Zahlentafel 4 
sind die Ergebnisse zu 
Versuchsausführung y 
zusammengestellt.

In Abb. 11 sind die 
Ergebnisse zeichnerisch 
eingetragen.

Der Einfluß der ver­
langsamten Abkühlung 

(im Ofen) macht sich bei sämtlichen Glühgraden in 
einer deutlichen Verringerung der Kerbzähigkeit 
gegenüber den schnell abgekühlten Proben (Luft­
kühlung) bemerkbar.

Zeit in Minuten

A bbildung 9. A bkühlung  
rasch a n  dor L uft.

A bbildung 10. A bkühlung  langsam  im  Ofen.

c) E in flu ß  der A b m essu n gen  der zu 
g lü h en d en  P rob en  auf d ie K erb zäh igk eit. 

Zur Verwendung gelangte Flußstahl Ae J, ge­
walzt und zu Vierkant 26x26  mm ausgeschmiedet. 

Die chemische Zusammensetzung war:
%

K o h le n s to f f .................................... 0,29
S i l i z i u m .....................................0,40
M angan ...................................... 0,56
P h o s p h o r .........................................o,016
Schwefel .  ..................................0,043
K u p f e r ............................................. ü,05a

b /m r e m p e r a m r  

Stabquerschnitt beim Glühen:

10X ^ 2 m m | Rasche Abkühlung
67°-------—o 2 6 X 28 mm i der Luft.

------------x 2 6 X 2 6  mm Längs. Abkühl. Im Ofen.

A bbildung 12. E influß  d e r  A bm essungen d er zu 
g lühenden P roben  a u f  d as E rgebn is d er K erb- 

schlagproben bei geg lüh ten  S täb en  (M ateria l A 6 J).

Folgende Versuchsreihen wurden ausgeführt:
8) Probestäbe von den Abmessungen 1 0 x l2 x  

100 mm wurden eine halbe Stunde bei verschiedenen 
Temperaturen im elektrischen Heraeus-Ofen geglüht. 
Nach dieser Zeit werden sie herausgenommen und 
der raschen Abkühlung an der Luft überlassen.

e) Abschnitte des Vierkantstahles 26 x  26 X 
100 mm wurden eine halbe Stunde bei verschiedenen

Die Lage der Probestäbe im Querschnitt des Vler' 
kantstahles war die gleiche wie bei den früheren Ver' 
suchen (vgl. Abb. 2). Auch hier war vorher dur°li 
eine Aetzprobe festgestellt worden, daß das Material 
seigerungsfrei war.

Durch die im nachfolgenden beschriebenen Ver­
suche sollte festgestellt werden, ob die Abmessungen

7200°C

cCo o Abkühlung der geglühten Proben an der
Luft vgl. Zahlentafel 4 und Abb. 3.

 — •  Abkühlung der geglühten Proben im Ofen.

A bbildung  11. E in fluß  d er G lü h tem p era tu r  
u n d  d er A bkühlungsgeschw indigkeit nach  dem 
G lühen a u f  d as E rgebn is d er K erbsch lagprobc 

bei geg lü h ten  S täb en  (M ateria l A 10 J).

der zu glühenden Probestücke von wesentlichem 
Einfluß auf die Kerbzähigkeit der aus den Probe­
stücken herausgearbeiteten Probestäbe sind.
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Temperaturen wie oben geglüht. Nach dieser Zeit 
wurden sie

Sj aus dem Ofen herausgenommen und der raschen 
Abkühlung an der Luft überlassen;

s2 nach Abstellung des Heizstromes im Ofen be­
lassen. Sie kühlten langsam im Ofen ab.

Nach Abkühlung auf Zimmenvärme wurden die 
Probestäbe herausgeschnitten, auf die Abmessung 
8x10x100 mm abgehobelt und gekerbt.

Im Zustand der Einlieferung ergab das Ma­
terial A, J bei Zimmerwärme und' 20° C die in 
Zahlentafel 5 angegebenen Werte für die spezifische 
Schlagarbeit.

Die Versuchsergebnisse mit den nach o und e 
geglühten Proben sind in Zahlentafel 6 zusanunen- 
gestellt.

In Abb. 12 sind die Mittelwerte aus Zahlentafel G 
aufgetragen.

Die Versuche zeigen deutlich, daß die auf Ver­
langsamung der Abkühlung hinwirkende zunehmende 
Größe der zu glühenden Proben von Einfluß auf das 
Ergebnis der Kerbschlagversuche ist.

Z a h le n ta fe l 5 (M aterial A, J ) .
S p e z i f i s c h o  S e h l a g a r b e i t  v o r  tle m  G lü h e n .

Ver­
suche, 
ausge­

führt bei

" C

3  1

Spezifische 
Schlagarbeit 
In micg/qcm

Ver­
suche,
ausge­

1  B 
•a  v

Spezifische 
Schlagarbeit j 
in mkg/qcm

s
Einzel-
werte Mittel

führt bei

o 0 r
Elnzel-
werte Mittel !

4 -9 0
W ie
ins

A m t

7 . 7  

7 , 4

7 . 8  

7 , 0

— 2 0
W ie
ins

A m t

6 , 2

0 , 1

5 .4
5 .4

QO

+  25,7
g e ­
lie­
fe rt

7,9
7 , 8

7,2
7,4

ge­
lie­
fe rt

Z ah lon ta fe l 0. S p e z i f i s c h e  S c h l a g a r b e i t .  E in f l u ß  d e r  V o r b e h a n d l u n g .

| Ver- 
I suche, 

aus- 
gcführt 

bei

| ■ «C

22
bis
2»

22
bis
26

26

Vorbehandlung der Proben

D as G lü h en  e rfo lg to  m it  
S tä b e n  v o n  10 X 12 m m  
Q u e rs c h n i t t .D a ra u f  r a s c h e  
A b k ü h l u n g  d e r  g e g lü h te n  

P ro b e n  an  d e r  L u ft.

D a s  G lü h en  o rfo lg to  m it 
S tä b e n  v o n  2 6  X 2 6  m m  
Q u e rsc h n itt . D a ra u f  ra sc h e  

A b k ü h lu n g  a n  d e r  L u ft.

D a s  G lü h en  e r fo lg te  m it 
S tä b e n  v o n  2 6  X 2 6  m m  
Q u e rsc h n itt . D a ra u f  la n g ­
sam e A b k ü h lu n g  im  O fen.

*/s .Stunde bei 
900° C 

geglüht. 
Spezifische 

Sehlagarbelt 
mkg/qcm ^  

Einzel-

7 .6
7 .6
7 .5
6 .9
6 .9  
7 ,4
7 .6
7 .7  
7 ,6  
7,1
6.8 
7 ,3

6,6
7.1 
6 ,4
6 .3
7 .0
6 .7
6.8
6 .9
6.2
6 .9
7.1
6 .9

5 .0
5 .4  
5 ,6
5.1

7 ,3

0 ,7

t/a Stunde bei 
1000° C 
geglüht. 

Spezifische 
Schlagarbeit 

mkg/qcm

5 ,3

6 .3  
0 ,7  
6 ,9  
6,6
7.1
7.1 
0 ,7  
6 ,7
7.1
7.3 
6,6 
6,0

5 .0
5 .3
5 .4
5 .0

'/a Stunde bei 
1100» C 
geglüht. 

Spezifische 
Schlagarbeit 

mkg/qcm
Elnzel-
Avcrtc Mittel Elnzel-

werto Mittel Einzel
werte

6,1 7 ,5 5 ,7
7 ,0 6 ,7 7 ,2
6 ,6 7 ,2 7 ,3
7 ,2 0 ,0 6 ,4
6 ,6 7 ,0 0 ,7
7 ,3
6 ,9

6 ,9 6 ,5
6 ,8 6 ,9

0 ,2
7 ,7

7 ,2 7 ,2 7,1

*/* Stunde bei 
12000 C 
geglUht. 

Spezifische 
Schlagarbeit 

mkg/qcm

Mittel

6,7

5 ,3

0,2
0 ,9
7.1 
0,6
5 .3
5 .9
6.1 
6,6 
0 ,5
6 .3
6 .4  
6 ,0

4 .5
4 .9
5 .1
5 .1

6 ,3

4 ,9

0,1
6 .3  
6 ,9  
0,2 
0 ,9  
0 ,4  
6,0 
6,1 
6,2
7.1
6.2
6 .3

5 .0
5 .0
4 .6
4 .6

t/a Stunde bei 
1300«C 
geglüht. 

Spezifische 
Schlogarbelt 

mkg/qcm

Einzel- 
werte i

0,8

0,4

4 ,8

6 .4
5 .5  
5 ,8  
5 ,4

3 ,3
4,1
3 ,9
4 ,6

Mittel

5,8

3 ,9

(Sch luß  fo lg t.)
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Normen für Versuche an Gaserzeugern.

U m der Willkür bei der Vornahme von Ver­
gasungsversuchen Einhalt zu tun und eine 

Vergleichsgrundlage für verschiedene Gaserzeuger 
zu schaffen, beschloß die S tah h verk sk om m ission  
des V erein s d eu tsch er  E ise n h ü tte n le u te  im 
Herbst 1912, Erhebungen darüber anzustellen, ob sich 
Nonnen für Versuche an Gaserzeugern aufstellen und 
durchführen lassen würden, in ähnlicher Art, wie solche 
für Untersuchungen von Dampfkesseln schon lange 
bestehen. Nachdem auf eine Anfrage bei einer Reihe 
von Fachleuten aus dem Betriebe und dem Bau von 
Gaserzeugern durchaus zustimmende Antworten ein­
gelaufen waren, wurde auf Grund der erhaltenen An­
regungen ein Entwurf aufgestellt, der den beteiligten 
Kreisen nochmals zur Aeußerung übersandt und von 
dem Arbeitsausschuß der Stahlwerkskommission 
durchberaten wurde.

Die Untersuchung von Gaserzeugern ist insofern 
schwieriger als die von Dampfkesseln, weil das End­
erzeugnis nicht wie dort ein einheitliches ist, sondern 
in seiner chemischen Zusammensetzung wesentlich 
von dem Ausgangsbrennstoff und der Durchführung 
des Vergasungsvorganges selbst beeinflußt wird. 
Auch die Ausnutzung der in dem Rohgas enthaltenen 
Wärme wird wieder eine gänzlich verschiedene sein 
können nach dem Verwendungszweck und den ört­
lichen Betriebsverhältnissen, indem z. B. das eine Mal 
Staub und Teer mit seinem Wärmewert, sowie die 
fühlbare Wärme des Gasstromes verwertbar ist, im 
ändern aber nicht. Insofern läßt sich schwer ein 
durch eine einfache Zahl ausdrückbarer Wirkungs­
grad für Gaserzeuger festlegen. Wenn das in der 
folgenden Aufstellung doch geschehen ist, so ist der 
dort aufgeführte w ärm etech n isch e  W irkungs­
grad nur ein grober Vergleichswert, und das Ergeb­
nis kann im einzelnen Falle durch die besonderen 
Betriebsverhältnisse wesentlich verschoben werden. 
Um einen vollständigen Ueberblick zu gewinnen, 
wurde deshalb die Aufstellung einer grap h isch en  
W ärm ebilanz vorgeschlagen, und auf eine der­
artige Wiedergabe der Ergebnisse ist besonderes 
Gewicht zu legen. Entsprechend dem großen Ein­
flüsse des Ausgangsbrennstoffs auf das erzeugte Gas 
ist auf die genaue Bestimmung der chemischen Zu­
sammensetzung, des Heizwertes und der sonstigen 
Eigenschaften des Brennstoffes alle nur mögliche 
Sorgfalt zu verwenden und vor allem auch der Probe­
nahme die notwendige Aufmerksamkeit zu schenken. 
Für den Betrieb des Gaserzeugers ist die Bildung des 
Aschenbettes von außerordentlichem Einfluß und 
das Verhalten des Brennstoffes daher auch nach 
dieser Richtung zu prüfen. Die Durchsatzzeit des 
Gaserzeugers hängt ebenfalls von der Art des Brenn­
stoffes ab. Wenn durch die Untersuchung die Wirt­
schaftlichkeit eines Gaserzeugers nachgewiesen wer­
den soll, so darf jedenfalls nach einstimmig geäußerter

Normen für Versuche an Gaserzeugern.
A u fg e ste llt

v om  V ere in  d e u tsc h e r  E is e n h ü tte n le u te , 1914.

A n le itu n g  zu r A b fa ssu n g  d e s  V er su c h sb e r ic h te s .  

Ort des Versuches:

Zeit des Versuches, Jahr und Datum:

Versuchsdauer:
M indestens 24 S tu n d en  nach  regelm äßigem  fünf­
täg igen  B etrieb  m it gleichem  B rennsto ff. Ziel: 
E inschluß und  Ausgleich a lle r Betriebsunrcgcl- 
m äßigkeiten .

Art des Gaserzeugers:
Skizze des G aserzeugers m it A nschluß u n te r  An­
gabe d e r  H au p tm asse ;
E rb au erin  und  S o ll-L eistung;
E in trag u n g  säm tlich er M eßstellcn in die Skizze; 
Z ah l d er no tw endigen B edienungsm annschaft.

Brennstoff:
A rt und  H erk u n ft, handelsüb liche Bezeichnung 
(A ngabe d e r K öm ungsg renzen);
A nalyse in %  (C, W asser, A sche, H , 0 ,  N , S); 
B ochum er V erkokungsprobe;
U nterer H eizw ert nach  A nalyse: W E /k g ;

„  „  „  B om be: W E /k g ;
K örnung  des B rennstoffes in % .

Förderkohle Minderwertige
% Brerinstoffe

° /
0—  0 m m

/o
0— 0,5 111111

c— 10 »» 0,5—  1 „
10— 20 » 1—  3 „
20—40 »> 3 -  5 „
40— 00 ” 5—  S „ 

3— 12 „ 
ü ber 12 „

S org fä ltige  P ro benahm e se lb stv erstän d lich ; ent­
w eder au s dem  S tap e l m essen oder eine Probe 
von jeder B eschickung.)

Asche:
V ollständige A nalyse erw ünsch t, zum  m indesten 
abor B estim m ung von b rennbaren  R ückständen , 
F eu ch tig k e it, A ngabe ü b e r S chm elzbarkeit. (Pro­
benahm e wie bei B rennstoff.)

Verbrauchsgas:
V erw endungszw eck:
D urchsch n ittsan a ly se  COs, CO, H«, C IL , Teer 
un d  S taub* , F eu ch tig k e it.

* Die Entnahme des Gases 7,n diesem Zwecke soll ans 
dem Abzugstutzeu durch ein ltohr von wenigstens 10 mm 
lichter Weite erfolgen und dabei die Geschwindigkeit 
des abgefUhrtcn Gasstromes beim Eintritt in das Rohr 
der Gasgeschwindigkeit im Abzugsrohr nahezu gleich 
sein. Der Kohlenstoffgchalt in Teer und Staub kann 
zu durchschnittlich 70 u/o angenommen werden.

T e m p e r a tu r : ............ °C.
D r u c k : .............m m  W S.
U nterer H eizw ert:

nach  A n a ly s e  W E /cbm .
nach  kalo rim e trisch er B estim m ung

 W E /cb m .
Gasmengo (1 5 °  C, 1 k g /qcm ) je  kg  Brennstoff, 

au s  A nalyse b e r e c h n e t : ..........  cbm /kg .
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Leistung:
D urchsatz   k g /s t

 k g /s t  und  qm  Schaehtfliiche.
G asm enge  cb m /st

Wirkungsgrad und Verteilung der Verluste.

Seitm/ene . % fM 6ore Stör/nA
c/es Sass/romes Set. ga /I Warme %

ffühftvasser.

AscAe %.
StroA/vr?g_ 
~ %

K raftverbrauch  
in K W :

Druck des a b ­
geführten Gases 

in mm W S :

% Wärme in Stauö 
und Teer

Ü6erscAäss/jcOompferzevgvry

^f'orwvrmisrg

% Wärmererira fcjf Jur ßampf ra ? 
fremder? ßvc/.'c/?

Ablesungen.
Vergleiche d ie zugehörigen T abellenvord rucke 1— 3.

F o rm eln  zu r  r a sch en  B e r e c h n u n g  der w ic h tig s te n  W erte .

Es b ed eu te t:
C, =  K o h lensto ffgehalt in 1 kg  B rennsto ff
C. =  „  „ 1  „  B rennsto ffrü ck stän d en
A, =  A schengehalt „  1 „  B rennsto ff
A. =  „  „ 1  „ B rennsto ffrückständen
Cg =  K o h lensto ffgehalt „  1 cbm  G as (15 0 C, 1 kg/qcm ) nach  D u rch ­

sc h n ittsan a ly se
Ct =  K o h lensto ffgehalt von dem  in 1 cbm  G as (1 5 °  C, 1 kg /qcm ) 

en th a lten en  T eer u n d  S ta u b  
Cv =  K oh lensto ffvcrlu s t 'd u rc h  die B ren n s to ffrü c k stän d e  (bezogen 

a u f  1 k g  B rennstoff)
W E b  =  H eizw ert von 1 kg B ren n sto ff in W E .
W Eq =  „  „  1 cbm  G as (1 5 °  C, 1 kg /qcm ) in W E .
W En =  W ärm em enge fü r den a u f  1 chm  G as (1 5 °  C, 1 kg /qcm ) zuzufithren-

d e n 'D a m p f  in W E .
WEa =  W ärm em enge fü r den  a u f  1 cbm  Gas (1 5 °  C, 1 kg /qcm ) erzeug ten

D am p f in W E .
Vg =  G asausbeu te  au s  1 kg B ren n sto ff in cbm  bei 15 n C, 1 kg /qcm .

D ann  is t:

m g

, 1. CT C2 A ,

2. Cg =  4,95 (CO, +  CO +  C H .) K lam m en v ert in V olum prozenten .
3. W E g =  28,0 CO +  23,6 H 2 +  78,8 C H ..

4. Vg =  £  .
Cg +  C t

5. W ärm etechnischer W irkungsgrad , bezogen a u f  R eingas bei 1 5 0 C,
i , / in n  V s ‘ (W E g  +  W E d )1 kg/qcm  =  100 —  +  V s ;W d -

A bnahm eversuche.
Es bleibt dem  jew eiligen L ie ferungsvertrage  V orbehalten, ob und  inw iew eit 
bei A bnahm eversuchen D am pf, D ru ck lu ft, B e trieb sk ra ft, B e triebsverhältn isse  
usw. bestim m ter A rt vo rhan d en  sein und  dom L ieferer des G aserzeugers vom 

A bnehm er nachgew iesen w erden m üssen.

Ansicht die Versuchsdauer 
nicht unter 24 Stunden 
betragen unter der Vor­
aussetzung, daß bereits ein 
von dem gleichen Brenn­
stoff herrührendes Asehen- 
bett besteht und ein Behar­
rungszustand mit diesem 
Brennstoff bereits eingetre­
ten ist. Es wurde deshalb 
festgesetzt, daß der 24stiin- 
dige Versuch frühestens 
nach regelmäßigem fünf­
tägigem Betrieb mit dem 
gleichen Brennstoff vorge­
nommen werden soll. Im 
besonderen Fall wird es 
aber zweckmäßig sein, die 
Versuchsdauer noch über 
diese Mindestzeit hinaus 
fortzusetzen. Wie bei den 
Normen für die Unter­
suchung von Dampfkes­
seln, soll natürlich durch die 
Vorschrift einer Mindest­
zeit für die Versuchsdauer 
nicht die Vornahme von 
Versuchen kürzerer Dauer 
für besondere Zwecke 
vollständig unterbunden 
werden; nur dürfen solche 
Versuche dann nicht als 
vollwertig für Wirtschaft- 
lichkeitsbercchnungen her­
angezogen werden.

Bei der Aufstellung der 
Normen wurde Rücksicht 
darauf genommen, die Auf­
zeichnung aller Angaben 
in einer solchen Form zu 
verlangen, daß einespätere 
Auswertung nach beliebi­
gen Gesichtspunkten mög­
lich wird. Die Nonnen ent­
halten eine kurze Anlei­
tung zur Abfassung des 
Versuchsberichts und drei 
Tabellenvordrueke für die 
Ablesungen, und zwar für 
stündliche, für zwölfstünd­
liche und für unregelmä­
ßige Ablesungen.

Nachdem die Normen 
in der nachstehend ab­
gedruckten Form auch die 
Zustimmung der Mehrzahl 
der für den Gaserzeuger­
bau in Frage kommenden 
Firmen erhalten hatten, 
hat die Stahlwerkskom-
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Stündliche Ablesungen.
Ort: 

Datum: 
Versuch:

Versuchsleiter: .

E -
S«w 3

<Z

Abstand 
von Arbeits­
bühne in cm

u i  «X : • X
u. . •  o  : C ocECiej Os« 

o  t c  : x  sc 
_  z. u ; o u

33 V3 o  7 ) 0
X» I j Q

bi
in kg

T em p e r a t u r
 »C

E *

s ¿ |v>> E « «

N « !fM  1 jz  ̂ 2 =« « s i s
1 c  «  I «> C M «O  B  r-a«Q

3 d.«
| e "
j -Sö
o b «

D r u c k  
mm WS

C fc/
H | i
§••5! <« ir

S o» «= 3, 5, J ! i  3
" l i ś f p

03 2  J ;  i M  _c, ”
V) t ,  j w  —

cbm | cbm/st.

G a s m e n g c in %

o  | 0  '  I I
O , . r  ,o  u

** u r-
Xa -  n J2 2

E* 5 1 * 6
F
< WE/cbm

«fl t3 MX
5 C3 Ł)«fl «fl

o J- 
>.2 o
U «fl _

e  a Sum­
me

g-5
o  h  
2>

Stund.-
Mittel

* Je nach Bauart des Gaserzeugers. ** Nur bei Anlagen mit Gewinnung der Nebenerzeugnisse zu bestimmen.

mission des Vereins deutscher Eisenhüttenleute diese 
Normen angenommen und beschlossen, ihre Anwen­
dung allen Hüttenwerken bei eigenen und bei Ab­
nahmeversuchen und als Grundlage bei Lieferungs­
verträgen dringend zu empfehlen. Auch alle anderen 
Beteiligten werden hiermit gebeten, durch Ver­
wendung der Normen die Bestrebungen zur Schaffung 
klarer Verhältnisse im Gaserzeugerbau und -Betrieb 
zu unterstützen mit der Bitte, sich etwa bei dem Ge­
brauch der Normen ergebende Mängel und Schwierig­
keiten zur Kenntnis des Vereins deutscher Eisen­
hüttenleute zu bringen. Zur Erleichterung der Ein­
führung werden Vordrucke der drei Tabellen für die 
Ablesungen von dem Verlag Stahleisen, Düsseldorf 14, 
vorrätig gehalten und zu den unten genannten 
Bedingungen1) abgegeben.

*) V ollständige Sätze d er T abellen
50 S t ü c k .......................5,00 „ft

100 „   8,50 „ft

Unregelmäßige Ablesungen.

Brennstoffhöhe* bei Beginn: 
am Schluß:

cm
cm

Ort: Versuchsleiter:
Datum:

Versuch:
Aschenhöhe* bei Beginn: cm 

am Schluß: cm
Rostabstand*:

* Abstand der Oberflächen von der Arbeitsbühne in cm.

¿pii 
3 -
<  a

JZ c

3 S

M V o MX t- O

c  .2<u U
E  fc

B r e n n s t o f f A s c h e

Zeit Menge * Zeit Menge
kg

kungen

Summe j

Std. Mittel 1!
* bzw. gleiches Raum-Maß.

Ablesungen alle 12 Stunden
wenigstens aber 3

Ort: 
Datum: 

Versuch:
Versuchsleiter:

E rr>O J£> O

a l  c
f l  *  

•
c 5

Ze
it

uu
pc « 
2 w 
co
mm

Hg-S.

• P u
*3 0*2 
| > : |
o o aJO «fl T3 u «fl U
=>?>

kg

G a s R o s t •6

a f - s
^  gU  

X
Kwst

D a m p f ­
v e r b r a u c h  
von fremden 

Quellen *

D r u c k l  u ft-  
v e r b r a u c h  

für Stochloch- 
verschlüs<e*

U e be r- 
s c h  ü s s i g e  

Dam pf-  
e r z e u g u n g * Bemer­

kungen

T3

f—
g/cbm < 

Sc
hw

er
e 

r* 
K

oh
le

nw
as

- 
2̂ 

se
rs

to
ff

e tę

%%3-*OU.
q'cbm  ̂

K
ra

ft
-  

£ 
ve

rb
ra

uc
h*

U
m

dr
eh

- 
; 

un
gs

za
hl

 
1 

ł. 
d. 

St
.*

D
ru

ck
kg

/q
cm

ab
s I o

4> ©
f—

MX

D
ru

ck
kg

/q
cm d

EOü ©
H

MJC

D
ru

ck
kg

/q
cm

ab
s.

T
em

p.
 

0 C

MX

M O 
§ 1  
s lOJ ~
O Sc C« V
U.2
1 “  
a-S c  °£  «fl 
■ 3l)

P c  Summe

Std -Mittel
* Je nach Bauart des Gaserzeugers,
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Die letzten Aenderungen der Bergwerksbesteuerung in Elsaß- 
Lothringen.

Von Bergassessor H e r m a n n  v o n  S k a i in Metz.

W ie in den übrigen deutschen Staaten, so ist 
auch in Elsaß-Lothringen der Geldbedarf des 

Landes in den letzten Jahren stark gestiegen und 
hat die Erhöhung des Steueraufkommens notwendig 
gemacht. Während man aber anderwärts bemüht 
war, die Mehrlast auf die Schultern a ller  Steuer­
pflichtigen möglichst gleichmäßig zu verteilen, hat 
die elsaß-lothringische Steuergesetzgebung dies ge­
flissentlich vermieden und die Aufbringung der für 
allgemeine Staatszwecke erforderlichen Mittel vor­
nehmlich einem einzigen Erwerbsstande, dem Berg­
bau, auf erlegt und zu diesem Behufe dessen Steuer­
last in kurzen Zeitabständen sprungweise auf eine 
Höhe gebracht, welche die des übrigen deutschen 
Bergbaues erheblich übersteigt und auch von keinem 
ausländischen erreicht werden dürfte.

Die dem elsaß-lothringischen Bergbau von der 
Steuergesetzgebung zuteil gewordene Behandlung 
weicht so sehr von dem in den anderen deutschen 
Staaten beobachteten Verfahren ab, daß ihre Dar­
stellung auch außerhalb Elsaß-Lothringens Interesse 
linden dürfte und bei dem engen Zusammenhänge 
des reichsländischen Bergbaues mit der ganzen west­
deutschen Eisenindustrie besonders den Lesern von 
„Stahl und Eisen“ nicht unwillkommen sein wird.

Daß ich dabei etwas weiter aushole und meine 
Ausführungen mit einer Skizzierung der Bergwerks­
besteuerung in Elsaß-Lothringen zur Zeit seines 
Ueberganges in den deutschen Besitz beginne, 
scheint mir für das allgemeine Verständnis unserer 
etwas komplizierten und von den übrigen deutschen 
sehr abweichenden Steuerverhältnisse geboten.

Bei der Annexion Elsaß-Lothringens im Jahre 
1871 unterlag der Bergbau dieses Landes der Be­
steuerung nach dem französischen Berggesetz vom 
'11. April 1810 in Verbindung mit dem Gesetze vom 
17. Juni 1840.‘) Sie bestand in einer festen Abgabe 
(redevance fixe) von 10 fr für das Quadratkilometer 
des konzessionierten Grubenfeldes und einer ver­
hältnismäßigen Abgabe (redevance proportionelle), 
die durch das Dekret vom 6. Mai 1839 auf 5 % des 
Reinertrages festgesetzt wurde. Zu beiden Abgaben 
wurde ein Zuschlag von 10 c auf den Franken, das 
sogenannte Zuschlagszehntel (décime additionelle) 
zur Bildung eines Ausfallfonds behufs Entbürdung 
derjenigen Bergwerkseigentümer, welche Verluste 
oder Unglücksfälle erlitten hatten, erhoben; von 
beiden Abgaben war ferner nach dem Dekret vom 
6. Mai 1811 eine Hebegebühr (centimes pour frais de 
réceptions) zu zahlen.

Die Salzbergwerke und Salinen waren nach dem 
Gesetz vom 17. Juni 1840 von Bergwerksabgaben

l ) Möllerscho S am m lung  elsaß-lo th ring ischor Gosotze, 
ßd- II . S. 308 u. S. 5 3 a

frei und hatten nur Grund- und Gebäudesteuer zu 
zahlen.1) Das Salz unterlag einer Verzehrsteuer, die 
nach dem im Jahre 1870 geltenden Gesetz vom 
20. Dezember 1848 10 fr für 100 k g2) betrug. Ge­
meinde- und Bezirkszuschläge wurden von den 
Bergwerksabgaben nicht erhoben.

Eine Aenderung dieser Verhältnisse trat durch 
das Gesetz betreffend die Besteuerung der Bergwerke 
vom 16. Dezember 18733) ein, indem dieses die ver­
hältnismäßige Abgabe von 5%  auf 2%  des Rein­
ertrages herabsetzte, weil, wie in den Motiven*) aus­
geführt ist, die bisherigen Steuern den Bergbau mehr 
belasten, als es im Interesse seiner Entwicklung 
wünschenswert erscheine. Es wurde dabei auf den 
Wettbewerb des minderbestcuerten belgischen Berg­
baues und die für die oolithischen Eisenerze (Minette) 
in Betracht kommende des Abgabenfreiheit genießen­
den preußischen Erzbergbaues, wie die der ebenfalls 
von Bergwerkssteuern freien Tagebaubotricbe der 
lothringischen Grundeigentümer hingewiesen. Von 
der gleichzeitigen Aufhebung der festen Abgabe 
durch das Gesetz wurde nur abgesehen, weil bezüg­
liche Wünsche nicht laut geworden waren und die 
geringe Höhe dieser Steuer sie als eine den Bergbau 
belästigende nicht erscheinen ließ. Durch diese 
Herabsetzung kam die Steuerbelastung des lothrin­
gischen Kohlenbergbaues auf die Höhe derjenigen 
seines belgischen Wettbewerbers, konnte aber auch 
seinem anderen Wettbewerber, dem Saarkohlenberg­
bau gegenüber, der als fiskalischer staatssteuerfrei war, 
aber Gemeindeabgaben zu entrichten hatte, nicht als 
erheblich benachteiligt gelten.

Für den Minettebergbau blieb gegenüber dem 
steuerfreien preußischen Eisenerzbergbau noch immer 
eine erhebliche Mehrbelastung bestehen, die aber 
seine Entwicklung nicht behinderte, weil die 2 %ige 
Nettosteuer ja nur die ertragbringenden Gruben traf 
und die Zubußezechen völlig frei ließ.

Der übrige preußische Bergbau, der nach den 
Gesetzen vom 12. Mai 1851 und 20. Oktober 1862“) 
einer Steuer von 2 % des Bruttoertrages unterlag, war 
damals wesentlich höher mit Steuern belastet als der 
elsaß-lothringische, aber, soweit er mit diesem im 
Wettbewerb stand, durch günstigere Frachtlage und 
andere Vorteile hierzu befähigt.

■) D e k re t vom  15. O k tober 1810. Möllerscho S am m ­
lung  elsaß-lo th ring ischor Gesotzo, B d. I l ,  S. 320.

2) L. A g u i l l o n ,  L ég islation  des Minos on F ran ce , 
A rt. 040.

3) G ese tzb la tt fü r E lsaß -L o th ringon  1873, S. 431, und  
Z e itsch rift fü r  B e rg rech t 1874, S. 40.

*) M otivo zum  B crgw erksstouorgcsetz, Z e itsch rift fü r
B erg rech t 1874, S. 70.

6) Im  Auszugo a b g e d ru c k t im  K o m m en ta r  zum  a ll­
gem einen p reuß ischen  B e rg rech t von B rasse rt, S. 602 u.603.
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Die dem Gesetz vom 16. Dezember 1873 zugrunde 
liegende Ansicht der reichsländischen Steuergesetz­
gebung, daß der Privatbergbau nicht als ergiebige 
Quelle für direkte Staatseinnahmen auszubeuten sei, 
sondern die indirekten Vorteile, welche dem Staate 
aus einem blühenden Bergbau zulließen, vielmehr 
durch Entlastung desselben von Abgaben zu steigern 
sind, blieb für diese bis etwa zum Jahre 1895 maß­
gebend. Von da ab aber beginnt sich eine Aendorung 
in dieser Auffassung bemerkbar zu machen, welche 
die elsaß-lothringische Bergwerkssteuergesetzgebung 
in der Folge einen von der preußischen und übrigen 
deutschen durchaus abweichenden Weg einschlagen 
ließ.

Während nämlich in Preußen die Ansicht, daß der 
Bergbau als Steuerobjekt sich von der übrigen In­
dustrie nicht unterscheide, immer weitere Ver­
breitung fand und zur Aufhebung der Bergwerks­
abgaben durch das Gesetz vom 14. Juli 1893l) führte, 
begann man in Elsaß-Lothringen den Bergbau als 
ein besonderer Belastung fähiges Steuerobjekt zu 
behandeln. Zunächst wurden die Salinen, die bisher 
weder der Patent- noch der Bergwerkssteuer unter­
lagen, durch das Gewcrbestcuergesetz vom 8. Juni 
1896,2) weil sie durch die Gesetze vom 17. Juni 
1840 (Patentsteuergesetz) und 16. Dezember 1873 
(Bergwerkssteuergesetz) von der Entrichtung der 
verhältnismäßigen Abgabe ausdrücklich befreit seien, 
der Gewerbesteuer unterworfen.

Bei Beratung dieses Gesetzes wurde aber auch 
eine Abänderung des Gesetzes vom 16. Dezember 
1873, durch welche den Bergwerksbesitzern eine 
höhere Steuer aufcrlegt werden sollte, angeregt3) und 
demzufolge das Gesetz vom 2. November 1896*) er­
lassen, das die Bergwerksstcuern der Bestimmung 
des § 66, Z. 1, der Gemeindeordnung unterwarf und 
die Gemeinden berechtigte, Zuschläge bis zu 100%  
dazu zu beschließen. Für die Salinen hatte die Be­
stimmung des § 66, Z. 1, der Gemeindeordnung*) mit 
deren Verpflichtung zur Entrichtung von Gewerbe­
steuern von selbst Geltung erhalten.

Von großer Bedeutung war in dem Gesetz vom
2. November 1896 auch die durch § 3, Absatz 2, ge­
troffene Aenderung, daß die Feststellung des Rein­
ertrages der Bergwerke hinfort nicht mehr durch 
eine besondere Kommission zu geschehen habe, 
sondern der für die Veranlagung zur Gewerbesteuer 
gemäß § 16/17 des Gewerbesteuergesetzes zustän­
digen Kommission obliege. Obgleich das für die 
Veranlagung vorgeschriebene Verfahren dasselbe

*) Gesetz wegen A ufhobung d irek te r S taa tssteuern . 
G esetzsam m lung 1893, S. 119 ff.

2) Gesotz betreffend  die G ew erbesteuer vom 8. Ju n i 
189G, G ese tzb la tt fü r E lsaß . L othringen, S. 31.

3) K om m ontar zum  Gesotz, betreffend die G ewerbe­
steuer, von R o th  u. Giesecke, S. 57.

*) Gesetz betreffend  d ie B t S teuerung der Bergw erke 
vom  2. Nov. 1890, S. 77, und  Z eitschrift fü r B ergrech t 
1897, S. 400; A usführungsbestim m ungen S. 408.

*) G em eindeordnung vom 0. Ju n i 1895, G ese tzb la tt für 
E lsaß-L othringen , S. 58 bis 84.

blieb, denn die zum Gesetz vom 2. November 1896 
erlassene Ausführungsbestimmung vom 6. August 
1897 unterscheidet sich von der zum Gesetze vom 
16. Dezember 1873 unter dem 8. Mai 1874 ergange­
nen nur ganz unwesentlich, hatte die Aenderung der 
Kommission doch zur Folge, daß bei ganz geringer 
Zunahme der Förderung der veranlagte Reingewinn 
der Bergwerke von 3 917 640 JC im Jahre 1896 auf 
6 273 640 J l  im folgenden stieg und das Aufbringen 
der verhältnismäßigen Steuer sieh von 78 352,81 Jl 
auf 125 472,80 J l  erhöhte.

Die beiden Gesetze vom 4. Mai 18981) betreffend 
die Besoldung der Lehrer und Lehrerinnen an öffent­
lichen Elementarschulen, und vom 29. August 18982) 
betreffend die Vizmalstraßen, gaben den Bezirken 
die Befugnis zur Erhebung von Bezirkszuschlägen zu 
den Bergwerkssteuern wie zu den übrigen direkten 
Staatsstcucrn in freilich zunächst sehr beschränktem 
Maße, durch das sogenannte Verwendungsgesetz vom
13. Juli 19013) aber wurde die hierfür gesetzte 
Grenze bald völlig beseitigt.

Die Absicht, den Bergbau möglichst hoch zu be­
lasten, führte ferner im Steinpelgesetz vom 21. Juni 
1897*) zur Festsetzung von Stempelgebühren von 
50 bis 1000 J l  für verschiedene in bergbaulichen 
Angelegenheiten ergehende Beschlüsse und Ent­
scheidungen der Behörden (Schürferlaubnisse, Ent­
eignungsbeschlüsse, Verleihungs- und Konsolidations­
urkunden usw.), die bisher nur dem Dimensions- 
stempcl unterlagen, wie zur Festsetzung einer Re­
gistrierungsabgabe von 2%  des Preises beim Ver­
kauf von Kuxen durch das Gesetz vom 21. Juni 1897.

So erheblich einzelne der vorgenannten Steuer­
erhöhungen aber auch waren, so waren sie doch noch 
immer erträglich und vermochten wenigstens noch 
den Schein einer gewissen Billigkeit zu wahren, was 
bei den Bergwerkssteuergesetzen des mit dem Jahre 
1908 beginnenden Zeitraumes einer ausgesprochenen 
Vorbelastung des Bergbaues nicht mehr der Fall ist.

Die Einleitung bildete das Gesetz vom 17. Mai 
1906,*) durch dessen § 1 die bisherige feste Ab­
gabe von 8 Pf. f. d. ha verliehenen Feldes auf 50 Pf. 
erhöht, also mehr als versechsfacht wurde. Der Er­
trag dieser Steuer stieg hierdurch von 20 710 . II im 
Jahre 1905 auf 130 243 J l  im folgenden Jahre, und 
die gesamte Belastung des Bergbaues mit direkten 
Staatssteuern erfuhr eine Steigerung von mehr 
als 14%.

Die erhöhte Abgabe hatte die Folge, daß auf zahl­
reiche minderwertige Bergwerksfelder verzichtet

’) G esetzb la tt fü r E lsaß -L o th ringon  1898, S. 45.
2) G esetzb la tt fü r E lsaß -L o th ringen  1898, S. 85.
3) Gesetz betreffend die V erw endung der E rträge der 

KapitaLstouor u n d  d er Lohn- u n d  B esoldungssteuor sowie 
die E rhebung  von B ezirks/Il/eh  lägen vom  13. Ju li  1901, 
G esetzb la tt fü r ELsaß-Lothringen 1901, S. 80.

*) S tem pelgcsetz vom  21. J u n i  1897, G esetzb la tt für 
E lsaß-L othringen , S. 47, u n d  Z eitsch rift fü r  Bergrecht 
1897, S. 414.

*) Gesetz betreffend  die B esteuerung  d er Bergwerke 
vom 17. J la i 1900, G eso tzb la tt fü r  E lsaß -L o th ringen  1906, 
S. 51, u n d  Z eitschrift fü r  B erg rech t 1907, S. 49.
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wurde und die Fläche der außerhalb des Minette­
bezirks verliehenen Felder von 58 200 ha im Jahre 
1905 auf 12 258 ha im Jahre 1912 zurückging und 
in dem letztgenannten Jahre die Flächenabgabe nur 
noch 110 645 J l  einbrachte.

Das Gesetz vom 17. Mai 1906 erschwerte bzw. ver­
teuerte aber auch den Erwerb von Bergwerkseigen­
tum, indem es in § 2 die Bestimmung des § 17 des 
Stempelgesetzes vom 21. Juni 1897 abänderte und 
für die Verleihung von Bergwerkseigentum aller Art 
den bisher nur für Eisenerze geltenden höchsten 
Stempelsätz von 1000 J l  einführte und gleichzeitig 
die Gesuche um Verleihung von Bergwerkseigentum 
mit einem Stempel von 10 J l  belegte, der sich bei 
einer Erneuerung der Mutung nach erfolgtem Ver­
zicht auf sie jedesmal um weitere 10 J l  erhöhte.

Für die Verleihung des Bergwerkseigentums von 
Steinkohle oder Steinsalz nebst den mit diesen auf 
der nämlichen Lagerstätte vorkommenden Salzen 
wurde sodann durch das Mutungssperregesetz vom 
22. Juni 19071) für die Gültigkeitsdauer desselben 
der Stempel auf 5000 J l  erhöht.

Nachdem mit den vorerwähnten beiden Gesetzen 
die ersten tastenden Schritte auf dem Wege einer 
ausgesprochenen Zusatz- und Sondcrbcsteuerung des 
Bergbaues getan waren, folgten ihnen bald andere, 
weit entschiedenere nach. Der erste derselben war 
das Gesetz über die Bergwerksbesteuerung vom 
14. Juli 1908.2) Es stellt die wichtigste Aenderung 
dar, die die elsaß-lothringische Bergwerkssteuer­
gesetzgebung seit der deutschen Besitzergreifung des 
Landes erfahren hat, sowohl wegen der dadurch be­
wirkten bedeutenden Steigerung der Steuerlast des 
Bergbaues, als auch weil es die Grundlage für alle 
späteren gelegt hat. Das Gesetz stellte den Bergbau 
zunächst den übrigen Industrien des Landes insofern 
gleich, als es die bisherige verhältnismäßige Abgabe 
von 2 % des Reinertrages aufhob und ihn der all­
gemeinen Gewerbesteuer nach Maßgabe des Gesetzes 
vom 8. Juni 1896 unterwarf. Reben dieser Steuer 
aber ließ es die feste Abgabe in der durch das Gesetz 
vom 17. Mai 1906 festgesetzten Höhe von 50 Pf. 
f. d. ha fortbestehen und legte ihm gleichzeitig eine 
dritte Steuer, die sogenannte Förderabgabe, in Höhe 
von 3/ ,%  des mittleren Verkaufswertes des Förder­
gutes auf. Von letztgenannter Abgabe blieben die 
Betriebe, welche Steinsalz- und Kalisalzlager oder 
Solquellen ausbeuten, wegen der unter den Staaten 
des Zollvereins unterm 8. Mai 18673) getroffenen Ver­
einbarung, das Salz neben der Salzsteuer keiner 
anderen Abgabe weder für Rechnung des Staates 
noch der Kommunen zu unterwerfen, befreit, sollten 
aber dafür eine Zusatzsteucr zur Gewerbesteuer in

') Gesetz b e treffend  dio A bän d eru n g  des B erggesetzes 
für E lsaß-Lothringen vom  22. Ju n i 1907, G ese tzb la tt fü r 
Elsaß-Lothringon 1907, S. 68, u n d  Z e itsch rift fü r  B erg­
recht 1907, S. 445.

2) Gesetz üb er die B ergw erksbesteuerung , G esetzb la tt 
für E lsaß .L othringen  1908, S. 73, u n d  Z eitsch rift fü r  B erg­
recht 1908, S. 474.

3) U oborcinkunft vom  8. M ai 1867- G ese tzb la tt S. 1313.

Höhe von 1 % der der Veranlagung dieser Steuer zu­
grunde gelegten Ertragsfähigkeit oder von 52,63%  
dieser Steuer entrichten. Die Flächenabgabe wie 
die Gewerbesteuer sollten Gemeinde- und Bezirks­
zuschlägen sowie einem Zuschlag von 5 % zur 
Deckung der Auslällc unterworfen sein; die Förder­
abgabe aber und die Gewerbesteuerzuschläge der 
Salzwerke hiervon frei bleiben.

Gleichzeitig wurde der durch das Mutungssperre­
gesetz für dessen Gültigkeitsdauer auf 50C0 J l  er­
höhte Verleihungsstempel für Steinkohlen- und Salz­
bergwerke auf 8000 J l  erhöht.

Die Bedeutung der durch das Gesetz getroffenen 
Aenderung zeigt der folgende Vergleich:

Bei einer Förderung von 15 765 634 t im Jahre 
1907, 15 982 695 t  im Jahre 1908 und 15 557 369 t 
im Jahre 1909 wurden gezahlt:

im  a n  v e r h ä l t n .  G e w e r b e -  F ö r d e r -  Z u s a t z -  G e s . S ta a t s -
J a h r e  A b g . S te u e r  a b g a b e  S te u e r  S te u e r

-H ,K Ji j i  Ji Ji
1907 310 129 76 377 —  —  1 152 899
1908 416 539 76 377 543 057 40 237 1 986 730
1909 —  516 524 539 938 43 237 1 965 066

Die Gewerbesteuer brachte also etwa den gleichen 
Betrag ein wie die verhältnismäßige Bergwerks­
steuer, an deren Stelle sie getreten war, die daneben 
eingeführte Förderabgabe hat ein Aufbringen von 
125%  der verhältnismäßigen Bergwerksstcuer bzw. 
der Gewerbesteuer. Die gesamte Staatssteuerleistung 
des Bergbaues hat bei fast gleicher Förderung durch 
das Gesetz eine Erhöhung von 833 831 J l  oder um 
72,3% erfahren.

Zur Veranschaulichung der Wirkung des Gesetzes 
auf die einzelnen Betriebe reicht dieser Vergleich aber 
keineswegs aus, weil sie eine außerordentlich ver­
schiedene gewesen ist, je nachdem die Gruben mehr 
oder weniger ertragreich sind oder gar Zubußen er­
fordern. Denn während die aufgehobene verhältnis­
mäßige Bergwerksabgabe eine Abgabe vom Rein­
gewinn war und die Gruben im Verhältnis des von 
ihnen erzielten Ertrages traf, Zubußezechen aber frei 
ließ, berücksichtigt die an ihre Stelle getretene Ge­
werbesteuer den wirklichen Ertrag nur wenig, da sie 
von der Ertragsfähigkeit erhoben wird, und die 
Förderabgabe als reine Bruttoabgabe nimmt auf ihn 
überhaupt keine Rücksicht.

Nach § 6 des Gewerbesteuergesetzes bemißt sich 
die Ertragsfähigkeit eines Gewerbes nach derjenigen 
Ziffer, welche u n ter n orm alen  V e r h ä ltn isse n  
und b ei n orm alem  B e tr ie b e  nach Abzug der 
auf den Betrieb zu verwendenden Kosten erfahrungs­
gemäß als d u r c h sc h n itt lic h  verbleibender Jahres­
ertrag angenommen werden kann, und die Aus­
führungsbestimmungen zu diesem Gesetze vom 
24. Juni 18981) machen zu dieser Erklärung noch den 
Zusatz: „Unberücksichtigt bleiben alle durch außer­
ordentliche Umstände hervorgerufenen vorüber­
gehenden günstigeren oder ungünstigeren Geschäfts­
lagen.“ Für die Ermittlung des Jahresertrages und

■) Siehe K o m m en ta r  von  B o th  u. Giosecke zu dem  
G ow erbcsteucrgcsetz vom  8. Ju n i  1896, S. 79.
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der davon in Abzug zu bringenden Betriebskosten 
sind in den Ausführungsbestimmungen eingehondo 
Anweisungen gegeben, die aber völlig wertlos sind, 
und nach denen in Wirklichkeit nicht verfahren wird.

Im allgemeinen geschieht die Veranlagung unter 
Anlehnung an die veröffentlichten Bilanzen nach 
allgemeinen Schätzungen. Bei den Werken, welche 
Bilanzen nicht veröffentlichen, dienen die aus 
den Bilanzen ermittelten Erträge ähnlicher Werke 
zum Anhalt. Wie mangelhaft und unzweckmäßig 
gerade für Bergbaubetriebe diese Veranlagungs­
methode ist, bedarf kaum des Nachweises. Wer will 
beim Bergbau sagen, was normale Verhältnisse und 
ein normaler Betrieb ist? Es gibt nicht zwei Gruben 
mit völlig gleichen Verhältnissen, alle zeigen Ab­
weichungen in der Flözmächtigkeit, dem Einfallen, 
der Qualität des Minerals, der Festigkeit des Daches, 
den Wasserzuflüssen usw., deren Summe von größtem 
Einfluß auf die Ertragsfähigkeit ist.

Selbstverständlich wird die Ertragsfähigkeit nicht 
nach den wirtschaftlichen Ergebnissen der schlech­
ter, sondern der besser rentierenden Gruben er­
mittelt, und so werden die schwächsten Schultern am 
stärksten belastet. Die Ausführungsvorschrift, daß 
vorübergehende günstige und ungünstige Geschäfts­
lagen bei der Veranlagung unberücksichtigt bleiben 
sollen, ist bis jetzt nicht beobachtet worden, dieSteuer 
vielmehr bei steigender Konjunktur immer erhöht 
worden; ob sie bei sinkender Konjunktur ebenso 
prompt ermäßigt werden -wird, bleibt dagegen erst 
abzuwarten. Die Ersetzung der verhältnismäßigen, 
nach dem Reinerträge bemessenen Bergwerkssteuer 
durch eine nach der Ertragsfähigkeit veranlagte Ge­
werbesteuer ist, rein steuertechnisch betrachtet, ein 
Rückschritt, wie er nicht schlimmer gedacht werden 
kann. Wie er auf die einzelnen Gruben wirkte, zeigt 
besonders drastisch das folgende Beispiel: „Eine 
unter sehr ungünstigen Verhältnissen arbeitende 
lothringische Steinkohlengrube vermochte trotz be­
deutender Förderung (rd. 700 000 t) noch keinen 
Gewinn zu erzielen und ihren Aktionären irgend­
welche Dividenden zu zahlen; neben den allgemeinen 
Staatssteuern und 7800 J l  Flächenabgabe hatte sie 
darum in den Jahren 1907 und 1908 nur etwa 3500 Jl 
verhältnismäßige Bergwerkssteuern zu entrichten, 
v’urde aber bei Einführung der Gewerbesteuer im 
Jahre 1909, das für die Grube keineswegs besser ab­
geschlossen hatte, zu einer Gewerbesteuer von 
30 000 J l  für den Staat veranlagt.“

Die gegen diese Veranlagung eingelegte Berufung, 
die geltend machte, daß der Steuer ein Ertrag von 
2,25 J l  f. d. t entspreche, während nachzuweisen 
sei, daß der erzielte Ertrag ohne die Abzüge, die das 
Gesetz untersage, aber die kaufmännische Bilanz er­
fordere, nur 0,50 J l  f. d. t  erreiche, wurde mit der 
Begründung zurückgewiesen, daß es nicht auf den 
wirklichen Ertrag, sondern die Ertragsfähigkeit an­
komme und diese von der Veranlagungskommission 
richtig veranschlagt sei. So ist es ziemlich allen 
Reklamationen ergangen. Die Ertragsfähigkeit ist

eben ein Maßstab, der sich von dem, der ihn hand­
habt, nach Belieben einstellen läßt.

Eine ebenso ungerechte Steuer wie die nach der 
Ertragsfähigkeit veranlagte Gewerbesteuer ist die 
nach dem Wert des geförderten Gutes zu entrichtende 
Förderabgabe. Auch sie läßt die Leistungsfähigkeit 
der Steuerpflichtigen völlig unberücksichtigt, weil 
sie nur nach den Einnahmen, nicht aber auch nach 
den zu ihrer Erzielung erforderlichen Ausgaben fragt, 
und ist darum in allen deutschen Staaten längst ab­
geschafft und durch wirkliche Ertragssteuern ersetzt. 
Wie ungerecht sie wirken kann, zeigt wiederum das 
Beispiel der vorerwähnten Steinkohlengrube, die, 
obgleich ohne Gewinn arbeitend, im Jahre 1908 
78 000 J l  und im Jahre 1809 74 000 J l an Förder­
abgabe zu zahlen hatte und deren gesamte Steuer­
belastung durch das Gesetz vom 14. Juli 1908 bei 
nur geringer Steigerung der Förderung und gleich 
ungünstigem Geschäftsabschluß von 52 000 J l hu 
Jahre, 1907 auf 159 000 J l  im Jahre 1908 und 
227 000 J l  im Jahre 1909 gebracht wurde, ein Vor­
kommnis, das ohne Beispiel in der Steuerpraxis 
kultivierter Staaton dastehen dürfte.

Angesichts der so in die Augen springenden 
Mängel der beiden durch das Gesetz vom 14. Juli 1908 
dem Bergbau auferlegten neuen Steuern fragt sich 
der Unbefangene verwundert, was denn die reichs­
ländische Regierung gerade zu diesen Requisiten 
einer veralteten Steuertechnik greifen ließ, wo ihr 
doch in der einfachen Erhöhung des Fußes der ver­
hältnismäßigen Bergwerkssteuer etwa von 2 auf 5 % 
des Reinertrages ein viel bequemeres und vor allem 
gerechteres Mittel zur stärkeren Belastung des Berg­
baues zur Verfügung stand. Die Antwort auf diese 
Frage ist in der dem Entwurf des Gesetzes beigefügten 
Begründung1) gegeben, aber als völlig unbefriedigend 
zu bezeichnen und vermag die Einführung der beiden 
Steuern nicht zu rechtfertigen. Wehn darin aus­
geführt wird, daß, weil die meisten im Lande ge­
förderten Bergwerkserzeugnisse nicht verkauft, son­
dern von den Bergwerksbesitzem selbst verhüttet 
werden, die Feststellung des Verkaufspreises Schwie­
rigkeiten macht, so gilt dies in gleichem Maße von 
der Förderabgabe. Wenn die Nachprüfung der für 
den Bergbau verwendeten notwendigen Ausgaben, die 
zur Ermittlung des Reinertrages von dem Erlös der 
Bergwerke abzuzichen sind, auch bisweilen schwierig 
gewesen sein und die Veranlagung zuweilen fehler­
haft gemacht haben mag, keinesfalls ist die Veran­
lagung dadurch so unrichtig und ungerecht geworden, 
wie es die der Förderabgabe und Gewerbesteuer üi 
der Mehrzahl aller Fälle ist. Als großer Irrtum muß 
es bezeichnet werden, wenn aus der Tatsache, daß 
bisher, d. h. bis zum Erlaß des Gesetzes vom 14. Juli 
1908, viel öfter die Veranlagungen zur Bergwerks­
steuer von den Bergwerksbesitzern mit den Rechts­
mitteln des Einspruchs und der Berufung angegriffen 
worden sind, als es die übrigen Gewerbetreibenden

')  D rucksachen  des L andesausschusses Nr. 10, 
X X X V . Session, 1908.
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bei der Veranlagung zur Gewerbesteuer getan haben, 
gefolgert wird, die Ertragsfähigkeit gewähre einen 
sichereren und gerechteren Veranlagungsmaßstab als 
der nach den Vorschriften des Bergwerkssteuer­
gesetzes ermittelte Reinertrag. Der wahre Grund 
für diese Erscheinung ist ein ganz anderer und liegt 
auf der Hand, es ist die sich aus der Dehnbarkeit des 
Maßstabes der Ertragsfähigkeit für die Gewerbe­
treibenden ergebende Unmöglichkeit des Nachweises, 
daß ihre Veranlagung ihre Ertragsfähigkeit über­
steigt.

Die Erkenntnis dieser Unmöglichkeit wird bei 
den dem Gewerbesteuergesetz vom 8. Juni 1896 von 
Anfang an unterliegenden Gewerben in der langen 
Geltungszeit desselben wohl ziemlich allgemein ge­
worden sein, so daß man sich den aussichtslosen Ver­
such spart. Bei dem erst durch das Gesetz vom 
14. Juli 1908 der Gewerbesteuer unterworfenen Berg­
bau hat diese Erkenntnis noch nicht in dem Maße 
Eingang gefunden, und darum sind seine Reklamatio­
nen gegen die Veranlagung zur Gewerbesteuer viel 
häufiger, als es früher die gegen die Bergwerks­
steuerveranlagungen gerichteten waren, so daß schon 
hierdurch der in der Begründung zum Gesetzentwurf 
gezogene Schluß widerlegt ist. ■

Es mag aber auch sein, daß die Gewerbesteuer­
veranlagung der übrigen Gewerbetreibenden weniger 
streng als bei den Bergbaubetrieben ist; beruht sie ja 
doch dort auf ganz anderen Grundlagen. Denn für 
die Gewerbesteuerveranlagung der übrigen Gewerbe, 
abgesehen von einigen Großbetrieben, welche Bilanzen 
veröffentlichen, fehlt es zumeist an einer ausreichen­
den Grundlage, und sie ist darum mehr oder weniger 
noch auf die für die Patentsteuerveranlagung ge­
gebenen Merkmale angewiesen; schon die erste Ge­
werbesteuerveranlagung der Bergwerke aber besaß 
in den für die Bergwerksstcuerveranlagung einge­
reichten Rechnungsübersichten einen sehr wertvollen 
Anhalt, der durch die für die Förderabgabenein­
schätzung vom Bergwerksbesitzer abzugebenden Er­
klärungen auch weiter benutzbar bleibt.

So sind es wohl gerade die in vorstehendem 
hervorgehobenen Mängel der nach der Ertragsfähig­
keit veranlagten Gewerbesteuer und der Förder­
abgabe gewesen, 'welche die Regierung für sie ein­
genommen und den Ausschlag für ihre Einführung 
durch das Gesetz vom 14. Juli 1908 gegeben haben, 
denn für die Staatskasse und die Gemeindekassen 
werden diese Mängel zu Vorzügen, weil sie die Schwan­
kungen im Aufkommen der Steuer erheblich lierab- 
setzen und den Kassen somit auch in Zeiten schlechter 
Geschäftslage die bisherigen Einnahmen sichern.

Daß diese Eigenschaft der Gewerbesteuer und 
Förderabgabe von der Regierung gebührend ge­
würdigt wurde, geht aus der Begründung zu dem 
Gesetzentwürfe hervor, in welcher zur Empfehlung 
der beiden genannten Steuern auf die großen Un­
annehmlichkeiten hingewiesen wird, welche die bis­
herige Bergwerkssteuerveranlagung für die Gemein­
den im Gefolge gehabt hat, weil der steuerpflichtige

Reinertrag der einzelnen Jahre außerordentlich 
starken Schwankungen unterworfen war und die 
Gemeinden nötigte, ihre Zuschläge von Jahr zu Jahr 
zu ändern. Der Einfluß der Schwankungen im Auf­
bringen der Steuern auf das Budget der Gemeinden 
wie des Staates ließe sich aber durch die Ansammlung 
eines Ausgleichsfonds, beseitigen, ein Mittel, dessen 
Anwendung gerade in Elsaß-Lothriiigen nahe liegt, 
weil hier ja seit langem zu allen direkten Steuern 
Zuschläge zu einem Ausfallfonds erhoben werden, 
die aber nur größtenteils zu anderen Zwecken Ver­
wendung finden. Zu den Bergwerkssteuern wurden 
die Zuschläge zum Ausfallfonds bisher in einer Höhe 
von 10 % erhoben, obgleich weder Ausfälle noch Ent- 
bürdungen vorgekommen sein dürften. Wären diese 
Zuschläge aufgesammelt, worden, sie würden einen 
zum Ausgleich aller Schwankungen der Steuern aus­
reichenden Fonds darstellen. Auch daß die Ertrags­
fähigkeit, gerade deswegen, weil sie den Einspruch 
gegen die Gewerbesteuerveranlagung nahezu aus­
sichtslos macht, der Regierung als besonders geeig­
neter Verarilägurigsmäßstab für sie erscheinen mag, 
ist sehr wohl denkbar.

Bevor ich an die Besprechung der Gründe gehe, 
welche den elsaß-lothringischen Gesetzgeber ver­
anlaßt haben, den Bergbau durch das Gesetz vom
14. Juli 1908 einer so hohen Sonderbesteuerung zu 
unterwerfen, möchte ich erst noch die weiteren Berg- 
werkssteuererliöhungeü behandeln, die der des Jahres 
1908 gefolgt sind, da sie denselben Verhältnissen ent­
springen und mit den gleichen Gründen zu recht- 
fertigen gesucht werden. Weil für das Jahr 1910 
dem elsaß-lothringisclien Staate erheblich höhere Aus­
gaben bevorstanden, die durch die bestehenden 
Steuern keine volle Deckung fanden, mußte man sich 
zur Erhebung von Zuschlägen zu den direkten 
Steuern, d. s. die Grund-, Gebäude-, Lohn- und Be­
soldungssteuer, Kapital- und Gewerbesteuer sowie 
die Flächen- und Förderabgabe, wie den nach dem 
Gerichtskostengesetz fällig werdenden Gebühren ent­
schließen und die Verkehrssteuern erhöhen. Um die 
Zuschläge zu den von der Allgemeinheit zu zahlen­
den Steuern aber nicht so hoch ansetzen zu müssen 
und die große Masse der Steuerzahler möglichst zu 
schonen, wurde der Bergbau, obgleich durch die 
Zuschläge zur Flächen- und Förderabgabe bereits 
wiederum vorbelastet, in noch ganz besonderer 
Weise zur Deckung des Mehrbedarfs herangezogen, 
indem die Förderabgabe von s/ 4 auf 1 % des Wertes 
des geförderten Gutes erhöht und von dem so er­
zielten Mehraufkommen dieser Steuer der gleiche 
Zuschlag wie bei allen anderen direkten Steuern er­
hoben wurde. Da dieser Zuschlag auf 12%  fest­
gesetzt wurde, wurde hierdurch die Staatssteuerlast 
aller Steuerzahler für das Jahr 1910 um 12%  er­
höht, dem Bergbau aber durch die Heraufsetzung 
des Satzes der Förderabgabe von 3/ 4 auf 1 % des 
Wertes der Produkte, d. i. um 33 1/s%  der Steuer 
und einen 12%igen Zuschlag hierzu, eine Sonder- 
auflage von der Höhe der halben Förderabgabe ge­
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macht. Für die Salzbergwerke und Salinen wurde 
die Zusatzsteuer zur Gewerbesteuer, die bisher 1 % 
der Ertragsfähigkeit betragen hatte, .auf 11/»%  
erhöht und mit dem 12%igen Zuschlag belegt. Die 
gesamte Staatssteuerleistung des elsaß-lothringischen 
Bergbaues, die im Vorjahre 1 286 908 J l  betragen 
hatte, stieg bei gleichzeitiger Erhöhung der Förde­
rung von 15 557 000 t auf 16 710 000 t im Jahre 1910 
auf 1 757 440 J l  oder um 36,6 %. Daß jemand 
diese Erhöhung für unbedeutend halten konnte, 
namentlich wenn er weiß, daß ihr vor kaum zwei 
Jahren eine noch viel beträchtlichere vorangegangen 
ist, sollte man für ausgeschlossen halten. Die Re­
gierung aber hat es in der Denkschrift zum Entwurf 
des Etatsgesetzes 1910 getan.1) Denn während sic 
in dieser Denkschrift den 12%igen Zuschlag zu den 
direkten Steuern als die äußerst zulässige Grenze 
einer Zuschlagsbesteuerung im Rahmen der be­
stehenden Gesetzgebung bezeichnet, weil die gelten­
den Ertragssteuern der Leistungsfähigkeit der ein­
zelnen Steuerpflichtigen nur beschränkte Rechnung 
tragen und darum naturgemäß jede Erhöhung der 
Steuern ungleichmäßig und ungerecht wirkt und 
diese Wirkung um so schlimmer und unerträglicher 
wird, je höher die Steigerung ist, nennt sie auf der 
folgenden Seite die Mehrbelastung, die der Bergbau 
durch die Erhöhung der Förderabgabe und Zusatz­
steuer erfahren soll, eine an sich unerhebliche, die 
zudem fast ausschließlich leistungsfähige Schultern 
treffe. Sollte denn der Verfasser der Denkschrift 
wirklich nicht wissen, wie wenig gerade die Sonder­
stenern des Bergbaues die Leistungsfähigkeit der 
Pflichtigen berücksichtigen, und wie ungerecht ihre 
Erhöhung, namentlich eine so beträchtliche, darum 
wirken muß?

Die für das Jahr 1910 beschlossene Steucrerhöhung 
ist durch die Etatsgesetze der Jahre 1911 und 1912 
auch für diese Jahre aufrecht erhalten worden, 
unter dem 28. Mai 19132) aber ein Gesetz zur Abände­
rung des Gesetzes über die Bergwerksbesteuerung 
vom 14. Juli 1908 ergangen, durch welches die Be­
steuerung der Bergwerke wiederum eine Herauf­
setzung, und zwar eine alle früheren übertreffende 
erfuhr.

Durch dieses Gesetz wurde die Förderabgabe für 
alle Bergwerke dauernd auf lV*% des mittleren 
Verkaufswertes der Produkte erhöht, die Minette­
gruben aber noch mit einem Zuschlag zu dieser 
Steuer belegt, der für jede, den Tonnenwert von 2 Jl 
übersteigende 10 Pf. oder einen Bruchteil davon 
7,0%  des mittleren Verkaufswertes betragen und 
bis zu 37s % steigen soll. Für die förderabgabe­
freien, aber einem Zusatz zur Gewerbesteuer unter­
worfenen Anlagen wurde diese Zusatzabgabe erhöht,

■) D ruckschriften  des D andosausschusses Nr. 3, 
X X X V II. Session, 1910.

2) Gesetz betreffend  d ie A bänderung  des Gosetzes 
über dio B ergw crksbestouorung vom 14. Ju l i  1908 vom
28. M ai 1913, G esetzb la tt fü r  E lsaß-L othringen  1913, 
S. 67.

und zwar für die Steinsalz- und Solcjuellenbergwerke 
auf 2%  und für die Kali-, Magnesia- und Borsalz- 
bergwerke auf 3 % der Ertragsfähigkeit. Das Gesetz 
erhöhte also die Förderabgabe bzw. die Zusatz­
steuer zur Gewerbesteuer dauernd:

a) für die Steinkohlen- und Bitumenbergwerke um 
100 % oder, wenn man von der durch die Etats­
gesetze vorgenommenen vorübergehenden Er­
höhung ausgeht, um 50% ;

I)) für die Eisenerzbergwerke um 100 bis 367% 
bzw. 50 bis 250%;

c) für die Salinen um 100 bzw. 50% ;
d) für die Kali-, Magnesia- und Borsalzbergwerke 

um 267 bzw. 200%.

Die Regierung berechnet das Mchraufkommen 
aus beiden Steuern unter Annahme gleicher Ver­
hältnisse wie bei der Veranlagung für das Steuerjahr 
1912 auf 1 300 000 Jl. Es wären das 62%  der ge­
samten Staatssteuerleistung des Bergbaues in diesem 
Jahre. Der Minettebergbau aber wird den doppelten 
Staatssteuerbetrag wie im Jahre 1912 aufzubringen 
haben, und für viele Gruben wird die Mehrleistung 
200% betragen.

Unter den Tabellen und Uebersichten, welche die 
elsaß-lothringische Regierung zur Information der 
Abgeordneten über die Bergwerkssteuerverhältnisse 
hat anfertigen lassen, wird unter anderem auch das 
Anwachsen der Steuerlasten des elsaß-lothringischen 
Bergbaues in den letzten zehn Jahren von 1903 bis
1912 gezeigt. Vervollständigt man die Tabellen durch 
Eintragung der sich aus dem Gesetze vom 28. Mai
1913 ergebenden Steuererhöhungen, so ergibt sich, 
daß die einzelnen Bergbauzweige in den letzten 
zehn Jahren die folgenden Steigerungen ihrer Staats­
und Gemeindesteuern erfahren haben, wobei aber 
die von ihnen gezahlten Grund-, Gebäude- und Tote­
handsteuern mit ihren Zuschlägen unberücksichtigt 
geblieben sind:

1. bei dem Minettebergbau die Staatsstcuern 
auf das löfache, die Gesamtabgaben auf das 
llfache, bei bloßer Verdoppelung der Förde­
rung;

2. beim Kohlenbergbau die Staatssteuern auf 
das 8fachc, die gesamten Steuern auf das 
Ofache, bei einer Steigerung der Produktion 
auf das 2,4fache;

3. bei dem Bitumenbergbau auf das 5- bzw. 4fache, 
bei einer Steigerung der Förderung auf das 
P / i f a c h e ;

4. bei den Salinen auf das 3- bzw. 2,7fache, bei 
fast glcichbleibcnder Erzeugung.

Statt der gestaffelten Fürderabgabe der Minette­
gruben war ursprünglich eine für alle Gruben gleiche 
Abgabe von 21/ t %  des Wertes der geförderten Güter 
vorgesehen. Die Einführung der Staffelung begründet 
die Regierung mit der Absicht, die Steuer besser der 
Leistungsfähigkeit der Gruben anzupassen. Da die 
Staffelung aber nur nach dem Wert der Förderung 
geschieht und der zweite, den Ertrag der Grube, d. i.
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ihre Leistungsfähigkeit in demselben Maße be­
stimmende Faktor, die Selbstkosten, von ihr völlig 
unberücksichtigt bleibt, so wird der angegebene 
Zweck in nur sehr unvollkommenen Maße erreicht 
werden. Da aber das Aufkommen der gestaffelten 
Steuer sich um 100 000 J l  höher berechnete als das 
der 2l/s %igen gleichen Abgabe und die Staffelung 
im übrigen der Veranlagung ganz andere Möglich­
keiten zu einer weiteren Erhöhung der Steuerbeträge 
bietet, hat sieh der Bergbau gegen sie ausgesprochen, 
doch auch mit diesem Wunsche keine Berücksichti­
gung bei der Gesetzgebung gefunden.

Nun bleibt nur noch übrig, den Gründen nach­
zugehen, welche die elsaß-lothringische Gesetzgebung 
bewogen haben, den mit dem Bergwerkssteuergesetz 
vom 10. Dezember 1873 betretenen Weg zu verlassen 
und den Bergbau einer so gewaltigen Sonderbcsteue- 
rung zu unterwerfen.

Man wird dabei die wahren, möglichst verschwiege­
nen Gründe von den zur Rechtfertigung des Vorgehens 
in den Denkschriften zu den verschiedenen Steuer­
gesetzen und bei der Behandlung dieser im Landtage 
vorgebrachten zu unterscheiden haben. Die Veran­
lassung zu der wachsenden Sonderbesteuerung des 
Bergbaues ist der ständig in Zunahme begriffene 
Geldbedarf des elsaß-lothringischen Staates, dessen 
Deckung eine Erhöhung der staatlichen Einnahmen 
unabweislich machte, in Verbindung mit der er­
klärlichen Abneigung der Landtagsmitglieder, die 
eigenen Lasten und die ihrer Wählerkreise zu steigern. 
Dazu kommt die fast völlige Einflußlosigkeit des 
Bergbaues auf die Zusammensetzung des Landes­
ausschusses und später der Zweiten Kammer des 
neuen Landtages, wie daß er, als die Industrie der 
Eingewanderten und Fremden der großen Mehrzahl 
der Abgeordneten fern steht, seine günstige Ent­
wicklung in den letzten Jahren den Neid der an ihm 
unbeteiligten einheimischen Kreise erregte und seine 
Leistungsfähigkeit alsj  unbegrenzt und ihn so als 
das geeignetste Objekt zur Abwälzung der Lasten er­
scheinen ließ, deren Uebernahme die Volksvertreter 
sich und ihren Wählern ersparen zu müssen glaubten. 
Das Bestehen besonderer Stenern für den Bergbau, 
die nur entsprechend erhöht zu werden brauch­
ten, erleichterte dieses Vorgehen ungern oin. Freilich 
hätte die Regierung sich ihm widersetzen sollen. 
Daß sie es nicht getan, sich im Gegenteil stets bereit 
gezeigt hat, die Steuerpläne der Landtagsmehrheit, 
deren selbstische Motive ihr nicht verborgen bleiben 
konnten, zu unterstützen, erklärt sich aus ihrem 
Wunsche, jeden Konflikt mit dieser zu vermeiden 
und sich so deren Unterstützung für die Lösung 
anderer Fragen, politischer Art zu sichern. Die 
Ueberzeugung der Regierung, daß der Bergbau 
unter den ihm aufgebürdeten Steuerlasten noch nicht 
zusammenbrechen werde, mag dabei zur Entlastung 
ihres Gewissens gedient haben.

Unter den Gründen, mit weichen der Landtag die 
Sonder- und Zusatzbesteuerung des Bergbaues zu 
rechtfertigen suchte, und die auch von der Regierung

hierzu benutzt worden sind, sind besonders zwei zu 
nennen. Zunächst wurde der Satz aufgestellt, daß 
die Bergwerksbetriebe in höherem Maße für die All­
gemeinheit, d. i. den Staat, nutzbar zu machen sind, 
weil sie die Bodenschätze des Landes auf Grund der 
ihnen verliehenen Berechtsame ohne weiteres Ent­
gelt Ausbeuten, dann aber auch behauptet, daß dem 
Bergbau eine höhere Wirtschaftlichkeit innewohne 
als den übrigen Industrien.

Der Bergbauverein in Metz hat die Haltlosigkeit 
dieser Begründung in mehreren Denkschriften aus­
führlich nachgewiesen, und die Regierung sie auch 
schließlich anerkannt und die Ungerechtigkeit einer 
Sonderbesteuerung des Bergbaues zugegeben, ohne 
sich freilich deshalb zu dem Entschlüsse aufraffen zu 
können, diese Ungerechtigkeit zu verhindern und 
durch das Veto, das sie den Steuerplänen der Kammer­
majorität entgegcnstellte, den Versuch zu machen, 
ihre eigenen, von ihr als die einzig gerechten, dabei 
auch die Allgemeinheit der Steuerzahler nur wenig 
belastenden Deckungsvorschläge zur Annahme zu 
bringen.

Zum Beleg des Vorstehenden mögen einige Aeußc- 
rungen der Regierung hier wiedergegeben werden, 
die das Prekäre ihrer Aufgabe, ein Vorgehen, das 
sich als die Anwendung des Rechtes des Stärkeren 
darstellt, mit Rcchtsgründen rechtfertigen zu müssen, 
klar zur Erscheinung bringt.

So hat sie z. B. in der Begründung zum Entwurf 
eines Gesetzes wegen Aenderung von Gesetzen über 
direkte Steuern, den sie dem Landtage im Jahre 1911 
vorlegte, die Beibehaltung der Sondersteuern des 
Bergbaues mit dem folgenden, auf S. 00 stehenden 
Sophismus zu rechtfertigen gesucht:

„ E s  is t  freilich  n ic h t angängig , eine E n tsch äd ig u n g  
fü r die V erleihung d er B ergw erke, die m an  se in e rz e it 
n ic h t g e fo rd e rt h a t, heu to  von den  R e ch tsnach fo lgern  
d er B elichcncn n ach träg lich  zu  fo rd e rn ; a b e r  d as R e ch t 
k an n  d er G esetzgebung n ic h t abgcsproclion  w orden, die 
A u sbeu tung  dor n a tü rlic h en  Bodonscliätzo dos L andes 
zu besonderen  w iederkehrenden  A usgaben  lioranzu- 
z iehen .“

Als bei Beratung der letzten Förderabgabenerhö­
hung, welche die Steuerlast des Bergbaues um weitere 
1 300 000 J l  steigerte, ein Antrag des Zentrums über 
diesen Betrag um etwa 100 000 J l binausgehen 
wollte, trat ihm der Vertreter der Regierung ent­
gegen, indem er sagte:

„D ie  R ü c k sich t a u f die w irtschaftliche  E n tw ic k ­
lung  u n d  die K o n k u rren z fäh ig k e it des L andes verb iete  
das. E s  w ürde  a u c h  eine g roße U nbilligkeit sein, eine 
einzelne In d u str io  herauszugroifen  u n d  ih r die D eckung  
oines b es tim m ten  augenblick lichen  S taa tsb e d a rfs  alle in  
au fzu b ü rd en ; e in  solches V orgehen w ürdo zu u n h a lt­
b aren  K onsequenzen  fü h ren  u n d  d as V ertra u en  der 
G esetzgebung des L andes e rsch ü tte rn . Dio je tz igen  
In h a b e r  d er B ergw orkskonzossionen h ä t te n  dieso fa s t 
sä m tlich  u n te r  erhobliehen O pfern erw orben. E s  sei 
d ah e r un rich tig , zu sagen, die N a tu rsch ä tz e  des L andes 
seien ihnen  fa s t  ohne E n tg e lt  zu r A usbeu te überlassen  
wordon usw .“

Fragt mau sich da nicht verwundert, warum all 
das Gesagte nicht von der von der Regierung unter­
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stützten Stcuererhöhungf die 1300 000 J l  beträgt, 
sondern nur von der beantragten weiteren von 
100 000 J l  gelten soll?

Wie sehr die Regierung ihre Ueberzeugung hinter 
die Wünsche der Kammermehrheit zurückstellte, 
mag die folgende Erklärung zeigen, die ihr Vertreter 
in der Budgetkommission der Zweiten Kammer bei 
Vorlage des im Aufträge der Kammer aufgestellten 
Gesetzentwurfs über die letzte Förderabgaben­
erhöhung abgegeben hat. Er wies darauf hin, daß 
die Erhöhung der Besoldung der Landesbeamten, 
Lehrer und Geistlichen eine Last sei, welche die All­
gemeinheit zu tragen habe, und daß von diesem Ge­
sichtspunkte aus die von der Regierung vorgeschlagene 
Deckung in Form von Zuschlägen zu den direkten 
Steuern allein gerechtfertigt erscheine, deren Er­
höhung übrigens so gering sein würde, daß sie für 
die großo Masse der Steuerzahler nicht empiindlich 
wirken würde, schloß dann aber wie folgt: „Da jedoch 
der Landtag offenbar vorläufig nicht geneigt sei, 
diesen Weg zu beschreiten, und zuzugeben sei, daß 
eine Erhöhung der Bergwerksabgaben an sieh mög­
lich sei, so sei die Regierung auch bereit, einer solchen 
näherzutreten.“

Bei dieser Haltung der Regierung ist der elsaß­
lothringische Bergbau nicht sicher, daß seine Steuer­
last, so sehr sie auch jetzt schon die aller anderen 
Erwerbsstände des Landes übersteigt, bei nächster 
Gelegenheit nicht eine weitere Erhöhung erfährt. 
Zwar hat die Regierung bei der letzten Erhöhung der

Bergwerkssteuern erklärt, daß damit die Grenze 
erreicht sei, bis zu welcher der Bergbau belastet 
werden dürfe, wenn seine Wettbewerbsfähigkeit 
nicht Schaden leiden solle; doch wie oft hat schon 
der feste Wille der Parlarnentsmehrheit über die An­
sicht der Regierung gesiegt und diese gewandelt! 
Darüber aber, daß die Mehrheit der Zweiten Kammer 
versuchen wird, jeden neu auftretenden Geldbedarf 
des Landes zum möglichst großen Teile durch den 
Bergbau aufbringen zu lassen, besteht gar kein 
Zweifel. Die Hoffnung des Bergbaues vollends, daß 
die Erhöhung der Förderabgabe nur eine vorüber­
gehende sein und sie bei der Einführung der Reform 
der direkten Steuern wieder beseitigt werden würde, 
ja die Sondersteuern des Bergbaues überhaupt fallen 
werden, hat die Regierung bereits durch die Er­
klärung, daß das nicht geschehen werde, ver­
nichtet.

Daß damit der Zweck der Steuerreform, die 
gleichmäßige Belastung aller Steuerpflichtigen, von 
vornherein vereitelt wird, ist Nebensache, wenn die 
Reform nur den Wünschen der Kammermehrheit 
entspricht und von ihr angenommen zu werden 
hoffen darf. Das soll in dem bereits vorliegenden 
Reformgesetzentwurfe durch zahlreiche andere Vor­
zugsbelastungen der Großindustrie, vor allem aber 
durch die Aufreehterhaltung der Sondersteuern des 
Bergbaues, erreicht werden, durch deren leichte Er- 
höhbarkeit gleich für die Bedürfnisse der Zukunft 
vorgesorgt ist.

Umschau.
Elektrische Roheisenerzeugung am  Trollhättan, in Hagfors 
in Schweden, in Heroult in Kalifornien und am  Tinfos 

in  Norwegen.

D as Je rn k o n to r  h a t  am  T r o l l h ä t t a n  se it N ovem ber 
1910 einen 2500-PS-Ofon, B a u a rt E lek trom otall, in B e­
tr ie b  zum  oingohenden S tu d iu m  d er L eistungsfähigkeit 
des elek trischen  Ofens fü r eine industrie lle  R oheisenerzeu­
gung u n te r  V erw endung verschiedener schw edischer 
E isenerze. D er L eite r d e r Anlage, J .  A. L o f f lo r ,  h a t 
b ere its m ehrere B erich te  Ober einzelno B etriebsabsohnitto  
veröffen tlich t, d ie  in v erk ü rz te r  F o rm  au ch  den Lesern 
dieser Z eitschrift zugänglich g em ach t w orden sind. D er 
e rste  B erich t um faß te  den Z eitraum  vom  16. N ovem ber 
1910 b is 9. A p ril 1911,D der zw eite die B etriobszeit vom
4. A ugust 1911 bis 6. M ärz 1912 bzw . 8. Mai 1912.2) D ie 
ganze A nlage is t  am  1. O ktober 1912 in die H än d e  der 
S tröm snäs Je rn v o rk s A .-B . übergegangen. A uch über 
d as erste  V ierte ljah r dieser rein  geschäftlichen B e triebs­
zeit, vom  1. O ktober b is 31. D ezem ber 1912, h a t  der 
B erich te rs ta tte r  bereits einige kurze A ngaben m itg e te ilt.3) 
D er m ittle rw eile  erschienene S ch lu ß b erich t Löfflers1) u m ­
fa ß t  die Z w ischenzeit von M ärz b is J u n i  u n d  vom 
12. A ugust b is 29. S ep tem ber 1912. D a e r  k aum  neue 
G esich tspunk te  b rin g t, so können  w ir uns m it einer 
kurzen  Ü cbersich t d er E rgebnisse begnügen.

In  Z ahlcntafo l 1 sind  d ie  G esam tergebnisse in  den 
verschiedenen B e triebszeiten  (S pa lte  1 b is 3) zusam m en- 
geste llt, S palte  4 g ib t d en  D u rch sch n itt über die ganze 
Zeit, solango d as W erk in H än d en  des Je rn k o n to rs  w ar.

1) S t. u. E. 1911, 22. J u n i ,  S. 1010.
2) S t. u. E . 1912, 22. A ug., S. 1409.
3) S t. u. E. 1913, 20. M ärz, S. 486.
4) J o rn k o n t.  A n n a le r  1913, H e f t  1, S. 1 b is 99

Z ur V ervo llständ igung  sind  vom  B e ric h te rs ta tte r  in der 
S palte  5 au ch  noch d ie  sp ä te ren  E rgebnisse angefügt.

Dio H au p tfo lgerungen  a u s  dor ganzen  Versuchs­
ze it lassen sieh ku rz  wie fo lg t zusam m onfassen: Der 
S ch liechgehalt in  d e r  B esch ickung  so llte  20 %  nicht 
ü bersch re iten  (dor H agfors-O fen m it  cinom  etw as ab- 
g eänderton  P rofil v e ra rb e ite t 25 %  S chlicch  ohne Störung). 
K o k s is t als R e d u k tio n sm itte l in dem  Elektrom ctallofcn 
allein  fü r sich  n ic h t v erw endbar (dio Tysscdal-Anlagc 
w urde deshalb  nach  ISm onatigem  B e trieb  geschlossen), 
sondern  n u r in M ischung m it  H o lzk o h le .1) D er Kraft­
verb rau ch  ist, w ie dio Z ah len ta fe l 1 zeigt, sehr 
n iedrig , or sc h w an k t etw as m it dem  E isengehalt der Be­
schickung u n d  d er A rt des herzusto llenden Roheisens. 
D er K oh lonverbrauch  sc h w an k t zw ischen 20 und 24 hl 
( =  340 bis 400 kg), jo nach  d er B eschaffenheit der Holz­
kohle u n d  d er Z usam m ensetzung  d er B eschickung. Der 
E le k trodenvorb rauch  is t  bei den  le tz ten  Betriebsperioden

3) Im  G egensatz zu dieser A n sich t Löfflers sei auf einen 
B erich t dor norw egischon R egiorungskom m ission  (Professor 
F a r u p ,  T h o r n e  u n d  V o g t)  „ E lc k tr isk  Jornmalmsmelt- 
n ing  m ed K o k s p aa  G rundlag  a v  E rfa rin g c r fra  Hardanger 
elektrisko  Je rn v e rk “  (T eknisk  U koblad  1913, 15. Aug., 
S. 348) verw iesen, in  dem  au sc in an d o rg ese tz t wird, daß 
dio B etriobsverhältn isso  beim  T ro llh ä ttan -O fo n  durchaus 
n ic h t dio gleichen w aren w ie bei dem  Hardanger-Ofen; 
die Schlüsso sind  also n ic h t  ohne w eiteres übertragbar. 
D ie K om m ission is t  d e r  M einung, d aß  dio Elektromotall- 
Oefen sich  n ic h t n u r fü r  H olzkohlon, sondern  auch für 
K oksbetriob  eignen. D er H ardan g er-O fen  h a tte  allerdings 
einen zu engen H a lsq u o rsch n itt u n d  eine zu großo Schacht­
höhe. N am en tlich  le tz tere  w ürde  fü r  e inen  Koksbetrieb 
unzw eckm äßig sein. D er M ißorfolg in  H ardanger wird 
a u f  an dere  G ründe zu rückgeführt. D er Berichterstatter.



5. Februar 1914. Umschau. Stahl und Elsen. 247

Z ahlentafel 1. G e s a m t e r g e b n i s s e  d o r  e l e k t r i s c h e n  R o h e i s e n e r z e u g u n g  a m  T r o l l h ä t t a n .

• -
Betriebszellen

I 11 III IV V
15. XI. 1910 1. VIII. 1911 12. VIII. 1912 15. XI. 1910 1. X. 1912

bis 29. V. 1911 bla 21. VI. 1912 bla 30. IX. 1912 bis 30. IX. 1912 bis 31. XII. 1912

Erz, S ehlieoh, B r ik e t ts  . . • • kg 4 330 338 7 917 214 1 400 530 13 660 082 2 914 830 :
K a l k s t e i n ........................................ 345 405 647 479 108 150 1 101 034 169 944 i

B e s c h ic k u n g ................................... - kg 4 081 743 8 504 693 1 514 680 14,701 116 3 084 774
H olzkohle (1 hl =  10,80 kg). .  UI 05 474,5 107 282,5 21 850,5 194 616,5 44 934,5
K o k s .................................................. • kg — 70 854 — 70 854 —

E lek tr. E n e r g i e .............................. K W s t 0 339 131 10 845 180 1 939 073 19 123 384 3 957 565
Eisen, a b g e s t o c l i e n .................... • kg 2 636 098 4 809 670 965 915 8 411 683 1 905 865
Schlacke ........................................ 922 019 1 550 707 185 745 2 604 471 .—
Eisen im  E r z .............................. • % 60,79 60,75 08,67 61,58 65,38

„  i. d . B e sc h ic k u n g  . . . • % 56,31 56,16 63,77 50,99 61,78
Schlacke f. 1 t  E isen  . . . . • kg 350 324 192 317 —
S tro m -M itte lb e la s tu n g  . . . K W 1427 1 502 1 653 — 1 833
K W st f. 1 t  R o h e ise n  . . . 2405 2 255 2 007 2 280 2 070
1 K W -J a h r  l ie fe r t  E isen  . . . . t 3 ,64 3,88 4,36 3,84 4,22
1 P S -J a h r  l ie fe r t  E ison  . . . 2,68 2 ,80 3 ,20 2,82 3,10
E le k tro d e n v e rb ra u o h  \  b ru t to • kg 10,00 6,08 3,02 — 2,78

f. 1 t  E isen  /  n e t to  . 4 ,95 5,17 3,02 4 ,85 2,78
H olzkohle f. 1 t  E isen  . . . . . hl 24,84 22,31 22,63 23,14 23,58
Koks f. 1 t  E i s e n .................... — 0,27 — — —

st mtu st min st min st min st min
B e t r i e b s z o i t ................................... 4 441 27 7 218 23 1 173 08 12 832 58 2 158 30

| S tills tän d e  ................................... . . . 236 53 506 07 13 47 756 47 49 30
,, h i %  d e r  Z e it . . 5 06 6 55 1 10 5 57 2 2

außerordentlich k le in  gew orden, u n d  zw ar is t  je tz t  (se it­
dem m an dio K ohlen  an s tiiek t)  dor A b b ran d  gleich dom 
Gesamtverbraueh. In  betreff dor A usbesserungs- u n d  
U nterhaltungskosten lä ß t  sieh  soviol sagen, d aß  ein M onat 
im Ja h r für die no tw endigen  A usbesserungon ausro ich t. 
Der em pfindlichste T eil i s t  d a s  G ew ölbe; dor vollständige 
Ersatz des Gewölbes lä ß t  sich  in  d re i T agen , klein  re  N ach ­
besserungen zw ischen den  E le k tro d en  in  10 b is 15 S tu n d en  
vornehmen.

Die Z usam m ensetzung  des R oheisens sc h w an k t in 
Oefen m it v ier E lek tro d o n  etw as, d u roh  V erw endung  von 
Oefen m it sechs E le k tro d en  m it g leichm äßigerer D urch- 
heizung verschw inden die U n tersch iede . D er P h o sp h o r­
gehalt von 0,007 b is 0 ,008 %  is t  n iedriger a ls bei anderen  
Holzkohlenöfen. D er Schw efelgohalt läß t sieh  a u c h  hei 
Anwendung u ngerösto ter E rze  n iedriger h a lten  a ls im  
gewöhnlichen H ochofen. D ie G ichtgase m it 'e in e m  H eiz ­
wert von 2000 b is 2400 W E /cb m  w erden in  H ag fo rs im 
Martinofen m itvorw endet.

Die dem  Lefflerschon B e rich t beigegebenen Z ahlen­
tafeln geben E inzelheiten  über d ie  Z usam m ensetzung  d er 
Holzkohle, d e r aufgegebenen E rzso rten , des K alksto ins, 
über E lek trodenverb rauoh , Z usam m ensetzung  d er B e­
schickung, dor einzelnen R okoisenabstiche  von M ärz b is 
September, von S ch lacken , d er G ich tgase u n d  eine Uober- 
sioht der einzelnen S trom un to rb rech u n g en .

Im  A nschluß a n  v o rstehende M itte ilungen  sollen in 
Zahlentafel 2 a u c h  no ch  ku rz  die B etriebsergebnisse von 
zwei anderen E lok tro -R ohoisenöfen  derselben B a u a r t  in 
H a g f o r s  m itg e to ilt w erden.^

Der geringste K ra ftv e rb ra u e h  (im  W ochendurch ­
schnitt) w ar 2219 K W st (R oheisen : 0 ,4 0 %  Si, 0 ,3 5 %  
Mn), der höchste  3070 K W st (R o h e isen : 1,80 %  Si, 2,50 %  
Mn). B or E lek tro d en v e rb rau o h  w ar h o ch : 9 u n d  7 kg; 
er wird booinflußt von dem  G ehalt d e r B esch ickung  u n d  
der Schnelligkeit des G asum laufs (d. h. dom  K ohlensänro- 
gehalt der Gase). D as R ohe isen  h a t te  0,012 b is 0,019 %  P  
und 0,01 b is 0,025 %  S. E s  gab  bei d e r  W eite rv era rb e i­
tung auf M artin- u n d  B essem erflußeisen  u n d  au f Lan- 
cashireeison zu friedenstellende E rgebnisse. E s  m ach t 
keine Schw ierigkeiten , E isen  b es tim m te r chem ischer Zu­
sammensetzung zu erh a lten . D as d a ra u s  h crgeste llte  

, Eisen und  der S tah l sind  gu t.

Z ah len tafe l 2. B e t r i o b s e r g e b n i s s e  d e r  z w e i O e fo n  
in  H a g f o r s .

B o tr i e b s z c i t

15. I I I .  b i s  3 . X I I .  4 .V I I I .b l s 3 1 .X I T . |
1912 1912.

8336 4933
K a l k .............................. t 852 538
S t r o m ....................K W s t 12 947 100 6 890 500
B e tr ie b s z e it  . . .  s t 6712 3448
S ti l ls tä n d e  . . . .  s t 278 151
R o h e is e n ......................... t 4900,4 2895,2
H o lz k o h le n v e rb ra u c h

fü r  1 t  E ise n  . h l 20 ,6 21
M itte lb e la s tu n g  . . K W 1940 1998
K W s t f. 1 t  E isen  . . 2619 2379
R o h e isen  f. 1 T ag  . t 17,7 20,1
R o h e is . f. 1 K W - J a h r  t 3 ,34 3,68

Einigo w eitere  M itte ilungen  ü b e r d ieses W erk  h a t 
k ü rzlich  E . F o r n a n d e r  in  einem  in C hristineham n in 
Schw eden g ehaltenen  V ortrage  bekanntgogebon.

D an ac h  u m fa ß t die E lek trohochofonan lago  in H ag ­
fo rs d re i H ochöfen  dor B a u a r t  „ E le k tro m o ta ll“ , sie u n te r ­
scheiden  sich  von d en  Oefen dos V ersuchsw erks am  T ro ll­
h ä t ta n  in  d er H au p tsach e  n u r d u roh  e inen  g rößeren  O fen­
sc h a c h t u n d  d ie V erw endung von  sechs s t a t t  v ier E le k ­
tro d en . D er ersto  d ieser Oefen kam  am  15. M ärz 1912 
in  B e tr ieb , dio beiden  an d e ren  sp ä te r;  sie s in d  fü r  eine 
E nerg ieau fnahm e von 3000 P S  berechnet. H o ch sp an n u n g s­
s tro m  von 12 000 V olt d er eigenen 15 k m  e n tfe rn te n  
K ra fts ta tio n  w ird  a u f  50 u n d  100 V olt tran sfo rm ie rt. 
D as O fengebäude is t  in d re i Teile g e te ilt. D ie Oefen stehen  
in  e in er R e ih e  im  M itte lb a u ; au f d e r  e inen  S eite  befindet 
sieh  d ie ganze elek trische  E in ric h tu n g  (Zuleitungen , 
U n te rb rech er, T ran sfo rm ato ren  usw .), a u f  d e r  anderen  
Seito  d ie  G ießhalle. Sow ohl fü r  E ison wie fü r  S eh lacke  
sind  au ch  R innon  vorgesehen, um  beido flüssig  in  P fan n en , 
d as E isen  zum  M artin - u n d  B essem orw erk, abzn fab ren . 
M an v e rh ü t te t  h au p tsäch lich  E isenerze von T aberg , 
F innm osson u n d  N o rd m ark , d ie  o rst d u rch  ein B rechw erk  
gehen, u n d  die u n g e rö ste t v e rh ü tte t  w erden.
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M an s te llt verschiedene R ohe isonso rten : M artinroh- 
eison, Lancashirerohoisen  u n d  B essem erroheisen her. 
M artinrohoisen, halbw eiß, e n th ä lt  0,4 bis 0,6 %  Si, 
0,3 bis 0,5 %  M n, 0,011 bis 0,015 %  P , 0,015 %  S. Es 
wiirdo au s verschiedenen G ründen  vo rte ilh a fte r sein, 
ganz  weißes E isen horzustollen, es sind  au ch  Versuche 
zu r H erste llung  eines solchen angeste llt w orden, ab er 
noch  n ic h t m it vollem  Erfolge. E s  w ird w eiter bisweilen 
b e h a u p te t, d aß  es schw er sei, im  elek trischen  Ofen die 
Z usam m ensetzung dos R oheisens k o n s ta n t zu h a lten ; 
dio E rfah ru n g  le h r t aber, d aß  d ie Schw ankungon in der 
Z usam m ensetzung  beim E loktroroheison  (nam entlich  
M artinroheison) w esentlich  geringer sind als beim  Hoch- 
ofonroheison. D or G rund  h ierfü r is t in dem  großen w eiten 
G estell des oloktrischen Ofens zu suchen, w elches'sozusagen 
a ls A usgleicher w irk t. D ie größero G leichm äßigkeit dor 
Z usam m ensetzung g ilt ab e r n u r bei einem  Vorgleich des 
E lek troofons m it H ochöfen, welche' schnell u n d  m it großer 
W ind w ärm e a rb e ite n ; kloinoro H ochöfen m it geringer 
W ochenleistung  u n d  geringer W indw ärm e stellen ein Eison 
von noch g leichm äßigerer Z usam m ensetzung als d er elek­
trische  Ofen hör.

Zahlontafel 3. A n a ly s e n  d e s  E i s e n s  b e im  
L a n c a s h i r e - V o r f a h r e n .

Roheisen Fertigerzeugnis

Si Mn l’ s P s
% % % % % %

0,49 0,20— 0,40 0 ,011— 0,018 0,020 0,015 0,010
0,40 0 ,2 0 —0,40 0,011— 0,018 0,025 0,010 0,015
0,33 0 ,20— 0,40 0 ,0 1 1 — 0,018 0,020 0,010 0,010
0,26 0,20— 0,40 0,011— 0,018 0,020 0,012 0,010
0,19 0,20— 0,40 0,011— 0,018 0,020 0,012 0,005
0,28 0,20— 0,40 0,011— 0*018 0,015 0,018 0,010
0,33 0,20— 0,40 0 ,011— 0,018 0,020 0,014 0,005

L ancashirerohcison, weiß, e n th ä lt  0,2 bis 0,3 %  Si, 
0 ,2  bis 0,3 %  Mn, 0,015 bis 0,020 (bis 0,025) %  S. A nfangs 
m achte  es Schw ierigkeiten, don Schwefel so niedrig  zu 
h a lte n ; es gelang ab e r d u rch  E rhöhung  der B a siz itä t der 
Schlacke, d u rch  K alksto inzuschlag , den  Schwefel in den 
g enann ten  G renzen zu h a lte n ; m an k ö nn te  vielleicht nocli 
tiefer heruntorkom m on. F ü r  dio Entschw efolung is t ab er 
n ic h t n u r dio B a siz itä t u n d  T em p era tu r  dor Schlacke a u s­
schlaggebend, sondorn au ch  das V erhältn is von M agnesia 
zu K a lk  sp ie lt eino großo R olle; jo m ehr dio M agnesia 
vo rhorrsch t, des to  basischer 
sch e in t d ie Schlacko zu sein.

In  bezug a u f d as V er­
h a lten  des Schwefels beim  
L ancasliiroverfahren  gelion 
die A usich tcn  au se in a n d e r: 
einige bestre iten  jede E n t ­
schw efelung bei der Ver- 
frischung, andere  gobon eino 
geringe Schw efelentfernung 
zu. In  Z ah len tafe l 3 sind  
oinigo Zahlen  über d ie V er­
a rb e itu n g  von E loktroroh- 
cisen m itgoteilt.

R e ch n e t m an m it einom  A bb ran d  von 12 % , so h a t  
im  D u rch sch n itt beim  F rischen  eino E ntschw efelung 
von üb er 50 %  s ta ttg e fu n d en . Dio anfangs angestellton  
V ersuche, silizium reichcres E isen  fü r d as L ancashire- 
verfahren  zu verw enden, schlugon feh l; n u r ganz weißes 
E isen  g e s ta t te t  norm alen  Botriob.

B essom orroheison: 1,00 bis 1 ,4 0 %  Si, 2,50 bis
3,00 %  Mn, 0,015 bis 0,019 %  P , 0,005 bis S pur S. M an 
h a t zu le tz t u n u n te rb ro ch en  dieses E isen  verarbo ite t. A n­
fangs m ißg lück ten  die V ersuche, weil d as  R oheisen  zu 
w enig M angan u n d  Silizium  en th ie lt. M an nahm  n äm ­
lich  a n , d aß  d er M angangehalt im  E loktrorohoisen  n ich t 
höher zu sein b rauche als im  gew öhnlichen R oheisen; 
d as w ar ab e r  irrig , d a  die T em p era tu ren  boim E lek tro - 
bessem ereison niedriger sind  als beim H ochofen bessemer-

eison. M an hofft, d u rch  U m änderung  dos G estells vielleicht 
oinigo A bhilfe schaffon zu könnon.

Zahlentafel 4 b ring t oinigo B etriebsorgobnisso. Diese 
sind  boi verschiedenen B esch ickungen  sehr verschieden. 
Am  billigsten  is t weißes E ison herzustellon , weil man 
eine höhere B e lastung  w ählen k an n , ohne d aß  das Ge­
w ölbe beschäd ig t w ird, d er K ra ftv e rb ra u o h  ist geringer, 
ebenso R e p a ra tu rk o ste n  u n d  E lek trodenversch le iß , und 
m an erz ie lt größero E rzeugungsm engon. D er Elektroden­
v erb rauch  w ar hoch, er b e tru g  6 bis 9 kg  f. d. t. Der 
G rund h ie rfü r is t in dom größeren  S trom v erb rau ch  (für 
ärm ere  B eschickung u n d  h öher siliziertes Eisen), der 
lebhaften  G aszirku iation  u n d  dor geringen  Elektroden- 
b clastung  (großo E lek tro d en ) zu suchen. D ie Gichtgase 
w erden se it 15. J a n u a r  im  M artinofen  m it verwendot, 
und  m an sc h ä tz t  deron W ert a u f 2 bis 3 K r  für 1 t 
Rohoison.

Uober dio B e triebs Verhältnisse d e r  A nlage in Heroult 
in K alifornien  h a t  dor neuo L e ite r diosor A nlage, Jo h n  
C r a w f o r d ,1) oinigo in te re ssan te  M itte ilungen  veröffent­
lich t. D ie Anlago u m fa ß t je tz t  v ier Oefon, näm lich  einen 
2000-K W -O fen u n d  oinen 3000-K W -O fon dor später zu 
beschre ibenden  langon schm alen  F o rm , ferner einen 
2000-K W -Schaclitofen  u n d  außerdem  einen  kippbaren 
2000-K W -E Ioktrostahlofon. D aneben  sind  noch 20 Holz- 
vo rkohlungsre to rten  u n d  e in  5 -t-K alk b ren n o fen  vorhanden. 
D on B etriob  des le tz tgenann ten  S chach to fen s,2) der in 
seiner B a u a rt u n d  E in rich tu n g  dom  schw edischen Elektro- 
m otnllofen2) w eitgehend äh n e lt, h a t  m an  aufgobon müssen, 
weil dio w irtschaftlichen  V erhältn isse an  dor kalifornischen 
K ü s te  ganz an ders liegen a ls in  Sckw edon. E s g ib t nur 
wenige M artinöfen  u n d  G ießereien fü r Sonderguß, da­
gegen s te llt sehr viel S c h ro tt  zu r V erfügung, don dio 
G ießorcien m itv era rb e ito n ; d azu  brauchon  sie fü r loichten 
G uß ein hochsiliz iertcs E isen  m it 2 bis 3 %  Si, auf das 
sich also d er O fenbetrieb  e in rich ton  m uß. Z ur Verfügung 
s te h t  ein in der N äho befindliches Magnotoisonstoinlager 
m it einem  E rz  m it 67,86 %  F e, 0,0116 %  P  u n d  0,021 % S 
un d  ein verhältn ism äß ig  re iner K a lk s te in  m it 53,80 % 
CaO. D ieser von L y o n  e rb au te  S chach to fen  war von 
1909 bis A nfang 1911 in B e trio b ; e r  lioferte zwar, wie 
d er T ro llh ä ttan  • Ofen4) in Schw eden, bei Herstellung 
einos niedrigsilizierton, koh lenstoffarm on, weißon Roheisens 
(in Schwodon m it „R ollos E isen “ , „ R o h s ta h l“  bozoichnct) 
guto E rgebnisse, w ar a b e r  ungeeignet fü r d a s  gowünschtc 
graue Gioßereioisen. Dio Schw ierigkeiten  liegon in dem 
schwor zu  treffondon K ohlonzuschlag . D ie nouen, seit

N ovom ber 1911 in  B otriob  befindlichen langon schmalen 
Oefon, deron schem atischen  S c h n itt  dio A bb. 1 zeigt, 
sind  fü r dio A nforderungen  w eit besser geeignet. Die 
Oefon bestchon au s einem  rech teck igen , 8,7 m langen,
3,1 m w eiten S ta ld b lo ch k asten , d e r  m it feuerfesten 
Stoinon ausgekleidot ist. Von dom  Ofon steigon fünf 
5,6 m  hoho F ü llsch äch to  au f, zw ischen denen der

')  N ach  M etallurg ical a n d  C hem ical E ngineering  1913 
Ju li, S. 383/8. (B esprochen I ro n  Ago 1913, 17. Juü, 
S. 124/6 u n d  Z e itsch rift des V ereines d eu tsch e r Ingenieure 
1913, 13. S ep t., S. 1478/9.)

2) S t  u. E. 1910, 5. O k t., S. 1729.
3) S t. u. E . 1909, 17. N ov., S. 1805.
4) S t. u. E . 1911, 22. Ju n i. S. 1010.

Z ahlen tafe l 4. B e t r i e b s e r g o b n i s s o  d e r  E lo k t r o e r z e u g u n g  v o n  M a r t in -  
u n d  B e s s o m e r r o h e i s e n  in  H a g f o r s .

M n rtin -I lo h e iscn Bessemer-Jlohcisen

H e rg e s te llt  1 9 1 2 .............................. . . . . t 6707 1088
O fen b e la s tu n g , n o rm a l . . . . . . .  K W 2200 bis 2500 1900 bis 2200
N o rm ale  W o c h en e rzeu g u n g  . . 140 b is 160 110 bis 130
H ö c h s te  „ . . . . t 164 —
K ra f tv e rb ra u c h  f. d. t  E isen  . . . K W st 2200 b is 2500 2600 bis 3000
K o h le n v e rb ra u c h  f. d. t . . . 20 b is  21 20 bis 21
E isen  in  dem  E r z ........................ 58 b is  60 57 bis 59

„  ,, d e r  B e s c h ic k u n g . . . • • • • % 52 b is 54 53 b is 54



5. Februar 1914. Umschau. Stahl und Eisen. 249

eigentliche O fenraum  ü b erw ö lb t is t ;  d u rch  diese v ier 
Zwischongewölbe tre te n  se n k rec h t von  oben d ie v ier 
runden, 30 ein s ta rk e n  A cheson -G rap h ite lek tro d en  in  den 
Ofenraum. E ine  K ü h lu n g  des Gewölbes f in d e t n ic h t s ta t t ,  
da bei regelm äßigem  N a ch ru tsc h en  d e r B esch ickung  das 
Gewölbe genügend  g esch ü tz t is t. A uch  eine A u sn u tz u n g  
der Gase f in d e t n ic h t s ta t t .  D ie N o rth e rn  C alifornia 
Power Co. lie fe rt D reh stro m  von  GO 000 V olt, d e r  e rs t au f 
2200 Volt, d an n  a u f 40 bis 80 V olt t ra n s fo rm ie r t w ird, 
bovor er dem  Ofen zu g e fü h rt w ird. D ie Oefen sind  fü r 
2000 bzw. 3000 K W  berechnet. D io E le k tro d e n h a lte r  
sind w assergekühlte  K u p ferb ü ch sen , d er Z w ischen­
raum zwischen H a lte r  u n d  E le k tro d e  is t  m it G rap h it 
ausgestopft. B e i regelm äßigem  O fengange stehen  die 
Instrum ente ganz ruh ig , n u r d e r  L e istu n g sfak to r, d e r  
durchschnittlich 90, 85 u n d  70 %  b e trä g t, e rh ö h t sich  
otwas, wenn d e r  Ofen ab g esto ch en  ist, u n d  fä llt  w ieder 
etwas, w enn sich  geschm olzenes E isen  im  T iegel sa m ­
melt. M an g ib t  n u r  v erh ä ltn ism äß ig  kloino C hargen 
(250 kg) auf, u m  dio M öllerung so rg fä ltiger vornehm en 
zu können, was seh r w esen tlich  ist. I n  den  G ich tgasen  
schwanken die G ehalte  a n  K oh lonsäu re  von 4 ,2 bis 9,2 % , 
Kohlenoxyd von  56,2 bis 67,9 % .

Es w urden  V ersuche gem ach t, dio H olzkohle du rch , 
Koks oder Gaskohlo zu  ersetzen . D ie V orw endung  von 
H üttenkoks b ie te t zw ei S ch w ierigkeiten : dio L eitfäh ig-

Abblldung 1. Schematischer Schnitt durch den neuen 
Elektro-UoheUcnofen In llrroult, Kalifornien.

keit ist zu g u t, d e r  S tro m  zieh t sich  nach  oben, w odurch 
die Schmelzzone h o ra u frü c k t u n d  d as Gewölbe g e fäh r­
det; infolge se iner D ich te  u n d  F es tig k e it  ze rfä llt d e r 
Koks n ich t beim  H eru n te rs in k en  wie H olzkohle, die E rz ­
reduktion v e rlan g sam t sich, d e r  S iliz ium gehalt im  E isen 
sinkt, der S tro m v erb rau ch  g eh t h erau f. E s  is t  ab o r doch 
gelungen, G em ische von 60 %  K o k s u n d  40 %  H o lz­
kohle zu verw enden u n d  d a m it  ein  G ießereieisen N r. 2 
(2,0 bis 2,25 %  Si) zu  erzeugen.

Da der zu  verw endende M agneteisenstein  m an ch m al 
nur 2%  %  S i0 2 e n th ä lt , so m u ß  m an  Q uarz Zuschlägen. 
Man berechnet d ie  B esch ickung  a u f eine S ch lacke m it 
rd. 47 %  S i0 2, d er K iese lsüu regchalt g e h t jed o ch  au ch  bis 
54 % herauf, d ennoch  sind  dio Sch lacken  flüssig, w as au f 
den hohen T o nerdegehalt (29,70 % ) zu rü ck g e fü h rt w ird 
(CaO 12,98 % ). D ie gew öhnliche Schlacke h a t4 6 ,1 3 % S i0 2, 
27,20 %  AI20 3, 0,65 %  FoO , 23,10 %  CaO, 3,31 %  MgO. 
Dä auf dio T onne E isen  n u r  63 bis 70 kg  Sch lacke fä llt, 
so läßt m an lieber e tw as E isen  verlo ren  gehon, a ls  d aß  
man auch dieses noch  red u z ie rt. Z u r E rzeu g u n g  eines 
Roheisens m it 2,75 %  Si w ürde  m an  th eo re tisch  (H olzkohle 
— 85 %  C, v e rb ren n en d  zu CO) 35 %  H olzkohle vom  
erzeugten R oheisen  b rau ch en , p ra k tisc h  n im m t m an 
40 %. Der S iliz ium gehalt lä ß t  sich  a u f %  %  genau  treffen . 
Bas Eisen w ird  d re im a l am  T age in  S an d b e tto n  ab g e­
stochen. D er Schwefel- u n d  P lio sph o rg o h a lt b le ib t bei 
Holzkohlenbetrieb u n te r  0,04 % . M an k lassifiz ie rt das 
Roheisen n u r n ach  dem  S iliz ium gehalte  u n d  s te llt in 
der H auptsache v ier N u m m ern  (hoch  u n d  n iedrig) G ießerei­
eisen (Nr. 1 2,50 bis 3,00 %  Si, N r. 2 2,00 bis 2,50 %  Si, 
Rr- 3 1,50 bis 2,00 %  Si, N r. 4 1,00 bis 1,50 %  Si) her, 
außerdem w ird  a u c h  noch  „silberiges“ R oheisen  (m it 4 bis 
5 % Si) u n d  „w eiches“  (m it 3 bis 4 %  Si) hergeste llt. 
Bas Korn is t  fe inkö rn iger a ls bei gleich  zusam m enge­

VI,tl

sotz tom  Iio lzkohlcno isen  a u s  dem  H ochofen , ü b e rh a u p t is t  
d a s  besondere K ennze ichen  d ie au ß e ro rd en tlich e  G leich­
m äß ig k e it des B ruchgofüges. I n  Z ah lon ta fe l 5 s in d  einige 
A nalysen , D u rch sc lm itto  a u s  100-t-Losen, angegeben.

Z ah len ta fe l 5. D u r c k s c h n i t t s a n a l y s e n  v o n  B l e k t r o -  
r o h e i s o n  a u s  H e r o u l t .

SI
! y/o

Geb. C 

%

Graphit

%
S

%

p

%
2,88 0,09 3,3S 0,028 0.031
2,42 0,27 2,94 0,036 0,023
1,78 0 ,60 2,86 0,028 0,030

J e  rasch e r d e r  D u rch sa tz  is t, d e s to  k ü h le r  bleiben 
W ände u n d  Gewölbe, u n d  um  so g la t te r  g eh t das Schm elzen. 
D er lange Ofen sch e in t fü r  dieselbe B e la stu n g  d en  S ch ach t­
ofen in  bezug a u f S tro m v e rb ra u c h  n ic h t ganz  zu erre ichen , 
obschon a u c h  im  langen  3000-K W -O fen bisw eilen n u r 
2200 K W st f. d. t  E isen  v e rb ra u c h t w urden. E s  w ird  abor 
ein  le ich tes  se in , zwei od er d re i lange Oefen in d er L än g s­
r ic h tu n g  a n e in an d e r zu  bau en  (ähn lich  wie dio M atthew - 
son-K upfo rschach tö fcn ), w odurch  S tra h lu n g sv e rlu s te  u n d  
e lek trisch e  V erluste w esen tlich  k le iner wrerden. Im  E le k ­
tro d e n v e rb ra u c h  u n d  in  m an ch er a n d e re r  B eziehung  w ird  
sich  v ie lle ich t no ch  d e r lange Ofen dom  S chach to fen  über- 
logon erw eisen.

W äh ren d  d er K alifo rn ische  O fen schon M ischungen 
von 60 %  K o k s u n d  40 %  H olzkohle m it E rfo lg  v e r­
w enden  k an n , is t  es in  N orw egen B io  L o r e n t z e n  ge­
lungen , m ehrere  e lek trisch e  R oheisenöfen  g a n z  a l l o in  
m i t  K o k s  a ls R e d u k tio n sm itte l zu betre ib en . D a  in 
N orw egen dio V erw endung von  H olzkohlo  des hohen  
P re ises w egen fü r  d ie  R ohe isenerzeugung  ausgeschlossen 
is t ,  so  is t  diese O fen b au a rt von  L o ren tzen , w elche schon 
ü b e r  ein  J a h r  a u f  d en  T i n f03-E isen  w erken  bei N o to d d en  
in  B e tr ieb  s te h t,  fü r  N orw egen u n d  a u c h  fü r  a n d e re  
L ä n d e r  von g ro ß er w irtsch a ftlich e r B ed eu tu n g . H . J .  
H a n s o n 1) m a c h t ein ige M itte ilungen  ü b e r  d ie  g en an n to  
A nlage. D io A bbildungen  2 u n d  3 zeigen zw ei S c h n itte  
d u rch  don Ofen. D er Öfen h a t  eine B odenelek trodo  und  
m eh rere  lo tre c h t bew egliche, hän g en d e  E lek tro d en . 
S ta t t  des üb lich en  Z en tra lsch ach te s  sind  zu  beiden  S eiten  
d e r  oberen  E le k tro d e  zw ei flache  S eitensohäch to  fü r  dio 
B eg ich tu n g  v o rh an d en , d u rch  welcho d as ze rk le inerte  
E rz  u n d  K oks aufgegeben  w erden. D ie  E rzch a rg o  u m ­
g ib t  s te ts  dio E le k tro d e , sie s in k t  g le ichm äßig  nach  u n d  
lieg t genügend  lose u m  die E le k tro d e , um  d en  n o tw en ­
digen W id e rs tan d  fü r  die E rh itz u n g  zu  erm öglichen. Dio 
E rh itz u n g  g e s ta lte t sich  so m eh r zu  einer A r t W id erstan d s­
e rh itzu n g , d a  offene L ic h tbögen  infolge d e r  L agerung  
d e r  B esch ickung  um  d ie  E le k tro d e  n ic h t a u f tre te n  können . 
D u rc h  dio B esch ickung  w erden  au ch  dio O fenw andungon 
gegen  U oborh itzung  g esch ü tz t. D ie  en ts te h en d en  G ase 
en tw eichen  d u rch  dio se itlichen  B e g ich tungsschäch te  u n d  
w orden vorläu fig  v e rb ra n n t. D ie O fenanlago b e s te h t au s  
v ie r O efen; sie e rh ä lt  zu rze it 6600 P S  D reh stro m  von 
5000 V o lt u n d  50 W echseln , d re i d er Oefen w erden m it 
je  e in er P h ase  betrieb en , d e r  v ie rte  Ofen d ie n t a ls  R eservo. 
J e d e r  Ofen h a t  einen eigenen, lu ftg e k ü h lten  T ra n s fo rm a ­
to r . D io A u sfü tte ru n g  d er Oefen b es teh t au s  bestem  feu e r­
festem  M aterial, a u f  w elches eine D o lo m itsch ich t a u f ­
g e s ta m p ft ist. D ie Oefen gehen  b isher e tw a  e in  J a h r  lan g  
u n u n te rb ro ch e n , ohne d aß  eine  R e p a ra tu r  o d e r N e u ­
fü tte ru n g  n ö tig  gow orden w äre. Als E rz  w ird  e in  M agnet­
e isenste in  m it 44 %  E isen  verschm olzen, d e r  m it  gew öhn­
lichem  gebrochenem  G ießereikoks gem ö lle rt w ird . M an 
s t ic h t  a lle  a c h t  S tu n d e n  regelm äßig  a b ;  je d e r  Ofen, 
w elcher d u rc h sc h n ittlic h  m it 1250 K W  b e la s te t is t, lie fert 
bei d er je tz ig en  B esch ickung  täg lich  10 t  E isen . D iese 
E rzeugungsm engo  w ürde  bei re icheren  E rzen , wenn 
w enigor großo Sch lackenm engen  zu bew ältigen  w ären , 
le ich t zu s te ig e rn  sein. D er K ra ftv e rb ra u c h  fü r  1 t- E isen

x) Iron Trade Review 1913, 4. Dez. S. 1003.
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b e trä g t im  m eh rm onatlichen  D u rc h sc h n itt 2800 bis 
2900 K W st, u n d  zw ar gem essen a u f  d er H och sp an ­
nungsseite  des T ran sfo rm ato rs . D as P S -J a h r  k o ste t 
25 K . M an e rzeug t ein  phosphorarm es R oheisen , Welches 
in  E isenform en wie d a s  schw edische H olzkohleneisen vor­
gossen w ird , u n d  welches g rö ß ten te ils  nach  D eu tsch land  
u n d  E n g la n d  geh t, u n d  zw ar zum  Pre ise  von 75 bis 80 K . 
D io E le k tro d en  sin d  d eu tsche  oder französische Kohlon-

Gichtöiitwe

Abbildung 2.
Elektroofen in Tinfos.

e lek troden  von 30 x  30 cm  Q u ersch n itt u n d  1,80 m 
L änge. Z ur H erste llung  d e r  oberen E le k tro d e  worden 
dre i S tü ck  nebeneinander in einer gem einsam en F assung  
v ere in ig t, d ie W asserkühlung  besitz t. Dio A ußenseite  
d e r  E le k tro d e  w ird  zu n äch st m it e iner U /t  bis 1%  cm 
s ta rk e n  A uflage von  D olom it, S ch am o tte  u n d  A sbest 
versehen, diese m it W asserglas überzogen u n d  m it e iner 
B lcchhüllo  um goben, d an n  tro c k n e t m an  v o rsich tig  m it 
S trom w ärm e.

Dio T infos-A nlage is t  dio erste , welcho alle in  m it 
K oks a ls R e d u k tio n sm itte l a rb e ite t. E ine  w eitere  A nlage 
desselben System s is t am  1. J a n u a r  1914 a u f  den  Ulefos- 
E isonw erken in  B e trieb  gekom m en. B . Neumann.

Bruch einer Siemens-M artinstahl-Eisenbahnschiene.

Im  vorigen J a h r  ereignete  sich ein  folgenschw erer 
E isonbahnunfall bei H ay s  Mill, Ala. D er B erich t üb er 
d ie  U n tersuchung  des U nfalles durch  J a m e s  E . H o w a r d  
lieg t n u n m eh r vo r.1) E r  lä ß t  eine große A ehnlichkeit m it 
dem  U nfall a u f  d er Lehigh V alley-B ahn erkennen .2) In  
beiden  F ällen  w ar die U nfallschiene in  m ehrere Teile 
zerbrochen, d ie  senk rech t zu r L ängsachse verlaufende 
Q uerrisse im  Schienenkopf aufw iesen. Im  vorliegenden 
F a ll w ar dio Schiene in  18 S tücke  zerbrochen. An elf 
B ruchstellen  zeig te  d e r  Schienenkopf ä lte re  Q ueranbrüche 
v on  e tw a 8 bis 50 m m  D urchm esser. D iese A nbrüche 
lagen ausnahm slos a u f d er u n te ren  H älfte  des Schienen­
kopfes. D ie chem ische U n tersuchung  ergab  an  verschie­
denen  S tellen  des Q uerschn ittes eine zw eckm äßige Zu­
sam m ensetzung. D esgleichen zeigten die F estigkeits­
p rüfungen , die m akroskopischen A etzproben u n d  die 
m ikroskopische U n tersuchung , daß  das M aterial e inw and­
frei w ar. H ow ard  s ie h t d ah e r in  gleicher W eise wie bei 
dem  U nfall a u f  d e r Lehigh V alley-B ahn d ie  U rsache d er 
Q ueranbrüche in den im m er m eh r gesteigerten  B etriebs­
anforderungen  u n d  den  außero rd en tlich  hohen R addrücken , 
deren  obere G renze nach  se iner A nsich t fü r  d ie gegen­

’) The Iron Age 1913, 11. Sept., S. 502/3, und Rail-
way Age Gazette 1913, 3. Okt., S. 623.

2) St. u. E. 1911, 21. Dez., S. 2108.

Abbildung: 3.

w ärtig  b en u tz ten  P rofile  e rre ic h t oder b ere its überschritten 
is t. E r  b eg rü n d e t seine A nsich t d a m it, d aß  diese stets 
im  In n e re n  des Schienenprofiles a u f  d e r  u n te ren  Kopf­
se ite  liegenden Q uerrisse nie in  neuen  Schienen oder 
an d eren  K o n s tru k tio n ste ilen  b eo b a c h te t worden. Die 
U rsache ih res A u ftre ten s s ie h t e r  in  d er gemeinsamen 
W irk u n g  d er hohen  B iegungsbeansp ruchungen  und  Rad­
drücke. D urch  le tz te re  t r i t t  eine V erd ich tung  des Materials

a n  d e r  L auffläche  ein, die 
ih re rse its  w ieder Zugspan­
nungen  a u f  d er unteren 

K opfse ite  verursacht. 
D aß  in  d e r  T a t  n ich t allein 
dio B iegungsspannungen 
d ie  A nbrüche verursachen 
können , g e h t d araus her- 
vor, d aß  d ie  A nbrüche oft 
n ah e  beie inander liegen 
u n d  vom  Schwellenab­
s ta n d  u n ab h än g ig  sind. 
H o w ard  em pfieh lt drin­
gend  experim entelle  Un­
te rsuchungen  üb er die im 

B e trieb e  auftretenden 
S chienenspannungen. Die 
h o h e  B ed eu tu n g  dieser 
F ra g e  lassen  d ie  Unfall­
zah len  e rkennen . Im  Jahre 
1911/12 fan d en  in denVer- 
e in ig ten  S ta a te n  363 E nt­
gleisungen infolge von 
S ch ienenbrüchen  s ta tt, in 
den n  le tz ten  elf Jahren 

in sgesam t 2428 E n tg le isungen  a u s  d e r  g leichen Ursache. 
D ie Z ahl der T o ten  b e tru g  dab e i 158, d ie  d e r  V erletzten  5117.

®r.«3ltg. E . Preuß.

Betriebskosten der Glüh- und Wärmöfen.

Zu der u n te r  dieser U eb ersch rift erschienenen, von 
A nton  G w iggner v e rfaß ten  B esp rechung1) d er englischen 
E rm ittlu n g en  m öchte  ich  folgendes bem erken :

Z un äch st is t  d ie P re isste llung  fü r d as Feuerungs- 
m ato ria l w o h l 'k a u m  d er P ra x is  a n g e p a ß t ,  donn wenn 
m an  berück sich tig t, d aß  in  den  m oisten  F ällen  zur Be­
feuerung  von  Glühöfen in  D eu tsch lan d  n ic h t Rohöl, 
sondern  T eeröl, w elches e tw a  denselben  H eizw ert hat 
wie ersteres , verw endet w ird , u n d  d aß  sich  dor Preis des 
L euch tgases in  W irk lich k e it m eh r a ls  d o p p e lt so hoch 
s te llt, a ls in  d en  beiden  Z ah lon ta fe ln  an g e fü h rt, so ver­
sch ieb t sich  d as B ild  ü b e r d ie  W irtsch a ftlich k e it der 
einzelnen Oefon gan z  erheb lich . D er P re is  des Teeröls 
s te llt sieh  fre i V erw endungsstello  zw ischen 55 u n d  65 .Ä 
f. d. t ,  u n d  d as cbm  L eu ch tg as w ird  w ohl kaum  unter 
12 bis 13 P f. zu  e rh a lten  sein. D em  S chreiber dieses ist 
z. B. b ek an n t, d aß  G roßabnehm er in  verschiedenen 
S tä d te n  10 b is I I  P f. f. d. cbm  L e u ch tg as  zahlen.

Ic h  habe  n u n  in  d e r  Z ah len ta fe l 1 dio Preise für 
Teeröl m it 65 M f. d. t  u n d  d ie fü r  1000 cbm  Leucht­
gas m it 120 .<( e ingese tz t u n d  sä m tlich e  an d ere  Zahlen 
bestehen lassen. E s e rg ib t sich  a lsd an n , d aß  die Oel- 
feuerung, w as reine B etriebs- u n d  Brennstoffkosten 
an g eh t, m it dor K oks- u n d  K oh len feuerung  am  günstigsten 
d a s te h t, w äh ren d  säm tlich e  m it G as beheizten  Oefen 
en tsch ieden  te u re r  arb e iten .

In  d er Z ah len tafe l 2 sind  d ie Betriobsorgebnisse 
eines E insatzofens m it O elfeuerung (B a u a r t K a r l  S c h m id t)  
m it folgenden M uffelabm essungon, dio e tw a  dem  früheren 
V ersuchsofen gleich  kom m en, zug runde geleg t: 1100 mm 
M uffellänge, 500 m m  B re ite  u n d  350 m m  H öhe. Auch 
h ier ste llen  sich  dio G esam tkosten  bei zehnstündigem 
B etrieb  fü r  den  Oelofen seh r g ü n stig , u n d  wenn man,

l) St. u. E. 1913, 13. Nov., S. 190S/9.



5. Februar 1914. ürtikchwu. Stahl und Eisen. 251

Z a h le n ta fe l 1. B e t r i e b s k o s t e n  f ü r  G lü h ö f e n .

w Gas

Kohle und Generator­

gas (mit 
Druckluft)

Leuchtgas
Feuerung, betrieben m i t ....................................

Koks
Teeröl

■

mit natür­
lichem

Essenzug

mit

Druckluft

(Gas 1!. Duft 
unter Druck) 
Bonecourt- 
Feuerung

Preis ( a b g e ru n d e t)  jo t .....................................11
Preis (a b g e ru n d e t)  jo  1000 cb m  . . . .ft 
E rh itz u n g sd a u e r  (b is  850 0 C) v o n  K a m ­

m er u n d  E i s e n ............................................  s t
G esam tvcr b r a u c h ......................................................
S tünd licher V e r b r a u c h .......................................
G esam tw ärm o au fw an d 1 ....................rd . W B
Kohlen- bzw . G a s k o s t e n ................................ft
A rbeit u n d  K r a f t k o s t e n ..................................... ft
A b s c h r e i b u n g ................................................. .ft
L a g e r g e ld ...................................................................ft

13Va

5
03,5  kg 
12,7 „  
440 000 

0 ,83  
1,00

0 ,08

05,00

3
24,53 kg 

8 ,18  „  
245 300 

1,00 
0 ,25

0,08

5,88

196,2cbm  
43 ,0  „  
245 280 

1,12 
0,75 
0 ,08  
0,37

120,00

5
54 ,5  c b m  
10,9 „  
272 600 

6 ,54

120,00

3
32,7 cb m  
10,9 „  
103 500 

3,92 
0 ,25

120,00

3
24 ,6  e b m  

8 ,2 „  
123 200 

2 ,95  
0 ,37

G e s a m t k o s t e n .................................................... ft 1,91 1,93 2,32 6,54 -1,17 3,32
S tü n d lic h e r  A u f w a n d ..............................Jl 0,38 0,64 0,51 1,31 1,39 1,11

Z a h le n ta fe l 2. B e t r i e b s k o s t e n  d e r  E i n s a t z h ä r t u n g .

Gas

Kohle und Generator­

gas (mit 
Druckluft)

Leuchtgas

Feuerung, betrieben m i t ........................................
Koks

Tceröl

■

mit
natürlichem

Essenzug

mit

Druckluft

(Gas ui Luft 
unter Druck) 
Ilonccourt- 
Fcucrung

A r b e i ts d a u e r ......................................................  s t 10 10 10 — 10 10
Zeit, b is 1000 0 C e r re ic h t  s in d  . . .  s t 4 2 31/0 — 254 91/Z 72
B re n n s to ffv e rb ra u c h , b is 1000 ° C  e r re ic h t  

s i n d ............................................................................... 102 kg 22 k g 278 cbm 5 0 ,4  cb m 37,2  ebm
G e s a m tv e rb ra u c h ...................................................... 197 „ 00 „ 646 „ — 150 „ 117 „
G e s a m tw ä r m e a u f w a n d .................... rd . W E 1 370 000 000 000 807 000 — 778 500 584 500

K osten  f ü r :
B ren n s to ff  in  10 s t .........................rd . .ft 2 ,62 3,90 3,79 18,72 14,04
A rb e it u n d  K r a f t  f ü r  G eb läse  . . .ft 1,50 1,75 2,75 — 1,25 1,07
L a g e r z in s ............................................................. 11 — 0,17 0,17 — — —
A b s c h r e ib u n g ................................................... ft 0 ,17 — 0,17 — — —

G e s a m t k o s t e n ............................................ .ft 4 ,29 5,82 6,88 — 19,97 15,71
S tü n d lich e r A u f w a n d ..............................Jl 0,43 0,58 0,69 — 2,00 1,57
G e sam tau fw an d  fü r  se ch s G lü h s tu n d e n  

nach  E rre ic h u n g  v o n  1 0 0 0 °  C e insch l. 
A n w ä r m e n .........................................................ft 4,29 4,66 6,53 — 16,97 13,41

wie in le tz te r  R eihe d er Z ah len ta fe l 2 au fg e fü h rt, eine 
sechsstündige G lühdauer ( n a c h  E rre ich u n g  d er 1000° C) 
zugrunde leg t, so s te llt  sich  d e r  Oelofcn m it am  billigsten.

Aus den beiden Z ah len tafe ln  g e h t h erv o r, d aß  der 
Oelofen in  bezug au f reine B rennstoff- u n d  B e trieb s­
kosten dem K oks- u n d  K ohlenofen  g lc ic h s te h t u n d  den  
gasgefeuerten Ocfen g an z  b ed eu ten d  überlegen  is t. W enn  
man nun d ie g roße R e g e lb ark e it, den  sau b eren  B e trieb  
und die schnelle A nheizm öglichkeit des Oelofens in  B e­
tracht zieht, so v e rd ie n t er a u c h  gegenüber den  m it  K oks 
und Kohlen gefeuerten  Oefen en tsch ied en  d en  V orzug.

H e i l b r o n n ,  im N ovem ber 1913.
Albert Andries.

Die A usführungen  A lb e rt A ndries’ bozüglich  d er V er­
wendung des T eerölcs an  S telle  von  R ohö l fü r  G lüh- u n d  
Wärmöfen sin d  eine w ertvo lle  E rg än zu n g  zu m einem  
Bericht über d iesen G egenstand , d a  bei den  an g efü h rte n  
Versuchen d as R ohöl in w ärm eteehn ischo r B eziehung

zum  T eil a u f  g leicher, zum  T eil sogar a u f  noch m in ­
dere r W ertstu fe  a ls d as G enera to rgas s te h t, w eshalb  ich 
in  dem  B e ric h t e ine N ach p rü fu n g  em pfohlen  habe .

Bozüglich d er V erw endung von L ouch tgas a u s  s tä d ti ­
schen G asw erken is t  zu  ergänzen , d aß  bere its m an ch en o rts  
dasselbe a u s  d en  K oksofenbotrieben  d er K ohlenzechen 
sow ie von  g rößeren  H ü tte n w e rk e n  —  im  au sg ed eh n testen  
M aße g esch ieh t d ies bere its in d er R he in p ro v in z  und  
W estfa len  —  m it  einem  P re ise  von 2 %  bis 4L/ 4 P f., also 
rd. von  3 54 H .  boi einem  H eizw erte  von 5000 bis 5200 W E  
fü r d as cbm  bezogen w erden k a n n , w odurch  sieh  d ie  von 
A ndries ang ereg te  B erechnung  bei G lühöfen in  bezug  a u f  
dieses G as a ls  je d e r  an d eren  B efeu eru n g sart a ls überlegen  
erw eist, indem  sich fü r  d ie G esam tkosten  1,91 1,39 . f t

u n d  1,23 J i  gegenüber 0,54 .ft, 4,17 M u n d  3,32 .ft ergeben , 
w ährend  die K osten  bei T eerö lbetrieb  sich  a u f  1,93 . f t  

belaufen. A ber au ch  bei E in sa tz h ä r tu n g  stehen  den
5,82 JC bei T eerölfeuerung n u r  6,51 . f t  u n d  5,77 . f t  bei 
H eizung m it v o rg en an n te r  G a sa rt gegenüber.

Wien ,  im Dezember 1913. A . Gwigrjner.
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Die Löslichkeit von W asserstoff und Stickstoff in  Eisen.

In  seiner D isse rta tio n 1) b eh an d e lt E b e r h a r d  J u  r i s c h  
die G asabsorp tion  verschiedener M etalle, näm lich  die 
W assersto ffaufnahm e von K upfer, P la tin , E isen  u n d  einer 
L eg ierung  von G old-Palladium  u n d  die A ufnahm e von 
S tick sto ff d u rch  E isen . N achstehend  sind  die E rgebnisse, 
■welche sich a u f d ie G asaufnahm efäh igkeit des E isens 
beziehen, kurz w iedergegeben. S i e v e r t s  h a t  schon früher 
die L öslichkeit von W asserstoff in  K upfer, E isen , P la tin  
b es tim m t, die L öslichkeitsw erte  w aren  a b e r so klein, daß  
sie n ich t besonders genau  sein können. Ju risc h  nahm  
M ctallm cngen von  rd . 100 g  u n d  u n te rsu ch te  die Gas- 
aufnahm o bei A tm o sp h ären d ru ck  u n d  anderen  D ruek- 
vorliültnissen.

E is e n  u n d  W a s s e r s to f f .  D er b en u tz te  A p p ara t 
w ar d er von S ie v e r ts2) beschriebene. A ls E isenm ateria l 
d ien ten  90,50 g B lu m en d rah t m it 0,04 %  K ohlenstoff. 
D as freie Volum  im  Q uarzkölbchen, in  w elchem  die E r ­
h itzu n g  vorgenom m en w urde, w urde m it Argon a u s­
gem essen, d a  S ticksto ff hierzu  bei E isen  ungeeignet ist. 
D ie G leichgew ichte zw ischen E isen  u n d  W asserstoff 
s te llten  sich sehr rasch  ein. D ie M itte lw erte  d er M essungen,
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Abbildung 1. Wasserstoflabsorption.

a u f 100 g  E isen  u n d  m g W asserstoff bezogen, ergeben 
fü r  verschiedene T em p era tu ren  folgendes B ild :

Temperatur Wosscretort
absorbiert Temperatur Wasserstoff

absorbiert
• 0 mg •C mg

416 0,035 904 0,383
51 8 0,075 930 0,431
620 0 .118 981 0,480
724 0 ,178 1033 0,526
775 0,210 1136 0,632
827 0 ,242 1250 0,776
852 0,264 1350 0,940
878 0 ,315 1450 1,079
899 0,390

D ie le tz ten  d re i W erte  sind  von K r u m b  h a a r  früher 
gem essen an  E lek tro ly tc isenb lcch . D iese E rgebnisse sind 
in  Abb. 1 zu r A nschauung  gebrach t. D ie L öslichkeit 
s te ig t m it d e r  T em p era tu r  an . A uf d e r  K urve  fä llt so fort 
d a s  ste ile Z w ischenstück  zw ischen S50 0 u n d  900 ° C  auf, 
welches m it d er a llo tro p en  U m w and lung  des E isens zu- 
sam m enhäng t. Beim  langsam en E rk a lte n  im  W asserstoff

b le ib t bei A tm osp h ären d ru ck  fü r  100 g E isen  eine Menge 
von 0,11 ccm  =  0,01 m g zu rück . Zw ischen 000° und 
800 0 C zeigen sich A bw eichungen, d ie  n u r  a u f  eine Reak­
tio n  des W asserstoffs m it dem  K oh lensto ff C +  2H 2 =  CIl, 
zu rückzuführen  sind. U n te rh a lb  000 0 C is t  d ie Geschwin­
d ig k e it fa s t unm erk lich , oberhalb  800° C versch ieb t sich 
d as G leichgew icht ganz  nach  links, M ethan  w ird  kaum 
noch gebildet. D er K o h lensto ffgehalt im  E isen  w ar dabei 
von  0,04 a u f 0,02 %

!
i
| a

Sb

«

I
f r .

gefallen. V erschiedene 
V ersuche m it k o h len ­
sto ffreicheren  M ateri­
a lien  ergaben , d aß  
bei m ehrstünd igem  
G lühen im  W asser­
sto ffstrom e bei 830 
bis 9 3 0 0 C eine e r ­
heb liche  E n tk o h lu n g  
(z. B. von  0,44 %  
au f 0,15 %  in  9 st) 
e in tra t. D ie E n tk o h ­
lung  g eh t aber, wie 
b esonders nachgew ie­
sen w urde, n u r w enig 
in d ie T iefe. —  E in e  
w eitere  V ersuchsreihe 
b esch äftig t sich m it 

dem  E in fluß  des 
D ruckes, d e r  bei v e r­
schiedenen T e m p e ra ­
tu re n  von 750 m m  bis 
a u f  23 m m  h e ru n te r  
v e rän d e rt w urde, u n d  
zw ar w urden  M es­
sungen  bei G20 0 C
(a-E isen), 775 0 C (U m w and lung  von a- in  ß-Eiscn) und 
9 3 0 °  C (y-Eiscn) vorgenom m en; sie zeigen alle m it ziem­
licher R egelm äßigkeit, d aß  d e r Q u o tien t V p : m  (p =  
D ruck , m  =  abso rb ie rte  Menge) fü r ein  u n d  dicsolbo 
T em p era tu r  derselbe is t, d . li. d ie ab so rb ie rte  Gasmengo 
is t d e r Q uadra tw urzel des D ruckes p roportional.

E i s e n  u n d  S t i c k s t o f f .  R eduz ie rtes  Eisen in 
P u lverfo rm  w urde e rs t 9 s t  lan g  im  W assersto ffstrom  redu­
z iert, d as freie V olum  m it A rgon b es tim m t u n d  dann  die 
A bsorp tionsversuche begonnen. D ie E rgebnisse sind in 
folgender Z ah len tafel fü r  100 g  E isen , bei 700 m m  Druck, 
in  m g aufgenom m enem  S ticksto ff angegeben.
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Abbildung 2. Stlckstoffabsorptlon,

Temperatur

• C
878
930
981

Stickstoff
absorbiert

mg
1,58

21,65
21,03

Temperatur

• 0 
1033 
1084 
1136

Stickstoff 
absorbiert 

mg 
20,22 
19,73 
IS ,85

Leipzig 1912.
Z. f. phys. Chem. 1907, Bd. 60, S. 129.

D ie E rgebnisse sin d  in A bb. 2 dargestc llt. D ie Kurve 
is t sehr m erkw ürd ig  d u rch  d en  ste ilen  A nstieg  bei 930 0 C 
u n d  d ie sp ä te re  A bnahm e d er L öslichkeit. A uch hier 
bei der S ticksto ffabso rp tion  is t  dio ab so rb ie rte  Menge 
d e r  Q uadratw urzel au s dem  D ru ck  fa s t genau  proportional. 
Beim  langsam en E rk a lte n  u n te r  A tm osphärendruck 
w urden 2,63 u n d  3,67 ccm  zurückgehalten . D as Eisen 
a b so rb ie rt e rs t von e tw a  850 0 C a n  S ticksto ff. (Vielleicht 
lieg t in d er N ich tb each tu n g  d e r  le tz te ren  T atsache  dio 
B egründung  der U n stim m ig k e it d e r  E rgebn isse der ver­
schiedenen F orscher üb er die S ticksto ffau fnahm e von 
reinem  E isen .) , ,

B. Neumann.

Ueher neuere Verfahren zur Erzielung dichter 
Flußeisenblöcke.

Zu dem von Lt.-Qnf). C. C a n a r i s  geschilderten  Ver­
fah ren  von G a t h m a n n 1) sei ku rz  b em erk t, d aß  die be­
schriebene K okillonform  m it im  K okillenbodon angeord-

l ) St. u. E. 1913, 13. Nov., S. 1893.
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netem, kegelförm igem  S topfen , d er durch  A nheben  u n d  
Xiedersetzen d er gefü llten  K okille a u f  dio G ießp latto  
den Block aus d er K okillo ausd riickon  soll, n ic h t a ls 
Neuerung anzusohen ist. D as V erfahren  is t  bereits se it 
etwa 7 bis 8 Ja h re n  oder noch länger bei dor F o r t T a lb o t 
Steel Co. L td . in  P o r t T a lb o t u n d  bei d e r  B aldw ins L td .

in  L andoro  (Süd-W ales) m it gu tem  E rfolg  in A nw endung  ; 
es w urde von dem  G ießgrubenm eistor A lf  S p y c e r  d er 
P o r t T a lb o t S teel Co. L td . e rfunden  und  d iesem , soviel 
m ir b ek an n t, au ch  in  E n g la n d  p a te n tie r t .

D ü s s o l d o r f ,  im  N ovem ber 1913, r, , ,'  /  /  A'rinnt'her

Patentbericht.
Deutsche Patentanm eldungen1).

20. J a n u a r  1914.
Kl. 4 g, H  62 958. S chw eißbrenner m it einem  in  d a s  

Sauorstoffzuleitungsrohr e in g esch a lte ten  Z ugven til. H a in s­
berger M ctallw crkc, G. m . b. H ., H ain sb erg , Sa.

Kl. 4 g, J  15 379. V erfah ren  u n d  V o rrich tu n g  zum  
Schneiden von M etallen. K a r l  J lse , M ülheim  a . R h ., 
Danzigerstraße.

Kl. 7 c, K  53 605. K a lib rie rv o rric h tu n g  fü r  P a tro n e n ­
hüben. F ried . K ru p p , A k t. Ges., G rusonw erk, M agdeburg- 
Buckau.

Kl. 12 i, M 50 090. V erfah ren  z u r  H ers te llu n g  von 
Wasserstoff d u rch  abw echselnde B eh an d lu n g  von M angan  
und Eisen en th a lte n d e n  M assen m it  W asserd am p f u n d  
Reduktionsgasen in d e r  H itze . D r. A n to n  M esserschm itt, 
Stolberg, R hld .

Kl. 13 b, D  29 418. V o rrich tu n g  z u r se lb s ttä tig en  
Speisung d er D am pfkesse l m itte ls  zw eier schw ingenden 
Behälter. L conid  D u najeff, B erlin , B e reh tcsgadcner- 
straße 36.

Kl. 18 a , B  70 229. V erfah ren  zum  Z usam m cn- 
smternlassen von feinen oxyd ischcn  E rzen  u n d  H ü t te n ­
erzeugnissen. D r. W ilhelm  B tu ldeus, C h a rlo tten b u rg , 
Alommsenstraße 20.

Kl. 31 c, K  52 615. S ch leu d erg u ß v o rrich tu n g , deren  
in senkrechter E bene schw in g b are r A rm  die G ußform  
aus senkrechter S chm elzste llung  in  rad ia le  S ch leuder- 
Stellung bring t. E ric h  K ügler, Q uakenbrück , H an n o v er.

Kl. 42 1, H  62 659. G asan a ly tisch er A p p a ra t zum  
Behandeln von G asen m it abgem essenen  M engen eines 
flüssigen R eagens. K a r l  H ein em an n , P irn a  a . d . E lbe .

29. J a n u a r  1914.
Kl. 12 c, K  53 226. V erfah ren  z u r elek trischen  R e i­

nigung von G asen m itte ls  h o ch g esp an n te r S tröm e. G eorg 
A. Krause, M ünchen, S tc in sd o rfstr . 21.

Kl. 12 i, Al 53 282. V erfah ren  z u r H erste llu n g  von 
Wasserstoff u n d  S tick sto ff bzw. G em ischen beider Gase 
aus W asserdam pf u n d  L u ft u n d  E isen . D r. A n to n  M esser­
schmitt, S to lberg  i. R h ld .

Kl. 12 i, AI 53 374. S chach to fen  fü r  die H erste llung  
von W asserstoff a u s  E isen  u n d  W asserdam pf. D r. A n to n  
Jlesscrschmitt, S to lberg , R h ld .

Kl. 12 k , B  74 895. V erfah ren  z u r B e h an d lu n g  der 
hei dem d irek ten  V erfah ren  z u r  G ew innung von  schw efel­
saurem A m m oniak bei hö h ere r T e m p e ra tu r  en tfa llenden  
Kondensate. B erlin -A nhaitische  A laschinenbau-A et.-G es., 
Abteilung K ö ln -B ay en th a l, C ö ln -B ayen tha l.

Kl. 21 h , B  73 195. A n o rd n u n g  zum  B e trieb e  von 
Ein- und A lehrphasen-W echselstrom -W iderstands-O efen 
mit m ehreren para lle len  E le k tro d en  fü r  jed e  P hase . 
B ergm ann-Elektricitäts-W erke, A k t. Ges., B erlin .

Kl. 24 b, K  52 005. R eg u lie ru n g  d e r  D am pf- bzw. 
Preßluftdüse von  B ren n e rn  fü r  flüssige B rennstoffe . 
Curt Klug, K aise r F rie d ric h s tr. 19, u n d  V ic to r H u ch , 
Leibnizstr. 34, C h a rlo tten b u rg .

Kl. 31 c, B  68 144. V erfah ren  u n d  V o rrich tu n g  zum  
Verdichten von B löcken. G eorge H illa rd  B en jam in , N ew  
York.

Kl. 31 c, B 71 912. S e lb sttä tig e  B esch ickungsvor­
richtung fü r A nlagen z u r A ufb ere itu n g  von F o rm sto ffen

) Die A nm eldungen  liegen von  dem  angegebenen  T age 
an während zw eier Alonnte fü r  jed e rm an n  z u r  E in s ich t und  
Einsprucherhebung im  P a te n ta m te  zu  B e r l i n  aus.

m it einem  u n te rh a lb  von Z u fü h rtric h te rn  um laufenden  
xVustragoteller. B ad ische A lasohincnfabrik & E isengießerei, 
vorm . G. Sebold  u n d  Sebold  & Neff, D u rlach , B aden.

K l. 3 1 c , D  28 750. V o rrich tu n g  zum  S ichern  der 
T rag lasch en  von G ießpfannen  o d e r ähn lich en  w ahlw eise 
im  K ran g eh än g e  u n d  a u f  W agen  zu  befö rd e rn d en  u n d  zu 
k ip p en d en  G efäßen gegen u n b eab s ich tig te  L ag en än d eru n ­
gen beim  A bsetzen  a u f h ie rfü r  n ic h t  v o rb ere ite te  U n te r ­
lagen. D eu tsche  M asch inenfabrik , A . G., D uisburg .

K l. 31 c, H  55 906. G ießpfanne fü r  le ich t oxydierende 
Aletalle. H an s  K aerch er, F ra n k fu r t  a . AL-Süd, R ubens- 
s traß o  19.

K l. 31 c, L  35 108. A fischvorrichtung fü r  F o rm san d ­
so rten , d ie a u s  h in te re in an d e r oder nebeneinanderliegcnden  
S chäch ten  m itte ls  eines F ö rd e rb an d e s  s te tig  en tnom m en  
u n d  e in er A fischvorrichtung zu g e fü h rt w erden . L en tz  & 
Z im m erm ann , G ießereim asch inen-G esellschaft m . b. H ., 
D üsseld o rf-R a th .

K l. 35 b, D  28 340. G reifvo rrich tung , in sbesondere  
fü r  P rofile isen . P h ilip p  D eu tsch  & Co., G. m . b . H ., 
B erlin .

K l. 40 a , E  17 397. K ippbew eglicher K alzin ier- u n d  
R östo fen  m it einem  F euerzu g e  u n te r  dem  H erd raum o. 
T hom as E d w ard s , E rin d a le , V ic to ria , A u s tra lien ; P r io r i tä t  
a u s  d e r  A nm eldung  in  G ro ß b ritan n ien  vom  10. 10. 10 
a n e rk a n n t.

K l. 421, E  19 024. V erfah ren  u n d  V o rrich tu n g  zu r 
fo rtlau fen d en  B estim m u n g  des G eh a lts  eines G asgem isches 
an  b ren n b aren  S ub stan zen . W illi. H . E y e rm a n n , B erlin- 
S teg litz , K n iep h o fstr . 49.

K l. 75 c, Sch  44 940. V erfah ren  z u r  H erste llu n g  von 
A fetallüberzügen m itte ls  flüssigen, z e rs tä u b te n  Aletalls. 
H erm an n  S ch lü te r, H a m b u rg , Im m enhof 1.

D eu tsch e  Gebrauchsmustereintragungen.
26. J a n u a r  1914.

K l. 1 b, N r. 585 951. E le k tro m ag n e tisch e r S cheider 
m it m ehreren  von  e in er H a u p tsp u le  e rre g te n  Alagnet- 
fc ldern , A lasch inenbau-A nsta lt H u m b o ld t, C öln-K alk .

K l. 7 a , N r. 585 738. A n trieb  von  K altw alzw erk en . 
R o b e rt Z inn & Co.. G. m . b. H ., B a rm en -R itte rsh au sen .

K I. 7 a , N r. 586 376. B a n d fü h ru n g sv o rric h tu n g  m it 
e in ste llbarem  A rbcitshöhenw inkel fü r  K altw alzw erke . 
R he in ische  W alzm asch inen fab rik , G. m . b. H ., K öln- 
E hrenfe ld .

K l. 10 a , N r. 586 202. V o rrich tu n g  zum  H eben  u n d  
F a llcn lassen  d e r  S tam p fe r  a n  K o h len s tam p fv o rrich tu n g en . 
H a r tu n g , K u h n  & Co. A laschinenfabrik, A k t. Ges., D üssel­
dorf.

K l. 18 a , N r. 586 458. V o rrich tu n g  z u r H eizung  von  
T ro ck en filte rn  fü r  G ase u n d  D äm pfe, insbesondere  fü r  
G ichtgase. G o ttfried  Zschocke, K a ise rs lau te rn , R h e in ­
pfalz, G ersw eilerw eg 2.

K l. 19 a , N r. 586 118. S ch ien en stu h l m it d en  S ch ienen­
fuß  um greifenden  L aschen . Ja c o b  Law erenco Sparling» 
A lm a, V. S t. A.

K l. 21 d , N r. 586 170. L u ftf ilte r  fü r  gekap se lte  e lek ­
trisch e  Alaschinen. D eu tsch e  E le k tr iz itä tsw erk e  zu A achen , 
G arbe, L ah m ey er & Co., A k t. Ges., A achen .

K l. 24 c, N r. 585 570. S chach tg lühofen  m it sp ira l­
fö rm iger F ü h ru n g  d e r B eheizungsgase. F rie d rich  W ilhelm  
K au s u n d  A lb e rt R öm er, O berdo llendorf a . R h .

K l. 24 e, N r. 586 354. V on oben  zu  besch ickender 
T rep p en ro s t fü r  G enera to rfeucrungen . H ugo  K roeker, 
G roß-K ölzig, N .-L .
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K L 24 li, N r. 586 384. F a h rb a re  E ördersohale m it 
D ezim alw age fü r  au to m atisch e  K upolofenbeschickungs- 
A nlagen. C arl M ozer, G öppingen.

K l. 24 i, N r. 586 443. V o rrich tung  zu r E rzeugung  
heißer V erb rennungslu ft fü r  Ind u strieö fen , insbesondere 
m it H ilfe von  O elfeuerung. K a r l  S chm id t, H eilb ronn  a . N .

K l. 24 k , N r. 586 370. A nordnung  zur V erhü tung  
des L ockerw erdens a n  R ahm en  fü r  F euerungstü ren
o. dgl. F rie d rich  B ecker, H ecklingen.

K l. 42 h, N r. 586 268. P ro je k tio n sap p a ra t fü r  elek­
trische  Schm elzöfen. H ugo  H elberger, M ünchen, E m il 
G eisstr. 11

K l. 84 c, N r. 586 200. E ise rn er S pundpfahl. F ried . 
K ru p p , A k t. Ges., E ssen  a . R u h r.

D eutsche Reichspatente.
S  K l. 7 c, Nr. 265 403, vom 

12. Mai 1911. S c h i tz k o w s lc y  
& Co. G. m. b. H . in  D ü s ­
s e ld o r f .  Verfahren zur Her­
stellung von Bunden an Hohl­
körpern aus Schmiedeisen oder 
Stahl.

D as fü r  d ie B unde er­
forderliche M aterial w ird, wie 
b ek an n t, von dem  H ohlkörper 
se lbst genom m en, u n d  zw ar 
in  d e r  W eise, d aß  d as a u f­
gew eite te  oder e ingeschnürte  
E ndo  des H ohlkörpers in m eh­
reren  zu se iner L ängsachse 
paralle len  Lagen üb er oder in 
d as E n d e  des H ohlkörpers 
geschoben u n d  m it ihm  v er­
schw eiß t wird. D as G anze 

w ird  d an n  in  d ie  endgültige F orm  geschm iedet oder 
gopreß t.

Kl. 7 a, Nr. 265 289, vom  
23. F e b ru a r 1912. D e u t s c h e  
M a s c h i n e n f a b r i k  A. G. in  
D u i s b u r g .  Vertikalwalze für  
Universalwalzwerke.

D ie V ertikahvalze a  is t  
a u f  der W alzenw elle b  in 
der L ängsrich tung  verschieb­
bar, um  die A rbeitsflächen 
nach  e ingetre tener A b n u t­
zung le ich t d u rch  Ver­
schieben d e r W alze au f ih rer 
W elle ausw echseln zu können. 
D ie W alze is t  oben und 
u n ten  d u rch  S te llm u tte rn  d  e 
versch iebbar gem ach t, w äh­
ren d  sie d u rch  einen F ed er­
k e il c gegen V erdrehung ge­
sic h e rt ist.

Patente der Ver. Staaten von Amerika.
N r. 10 6 6  225. F r a n k  C. R o b e r t s ,  W y n n e w o o d ,  

u n d  A l b e r t  B r o d e n ,  R e a d i n g ,  P a .  Eiserner K opf 
für Hochöfen.

N r. 1066  259. P a t r i c k  L. D a v ,  B i r m i n g h a m ,  
A la . Koksofentür.

N r. 1066  431. W i l l i a m  C. J o h n s o n ,  B r a i n t r e e ,  
u n d  J o h n  W . J o h n s o n ,  B o s to n .  Formverfahren für  
Räder.

N r. 1 066 604. J a c o b  K . G r i f f i t h ,  P i t t s t o n ,  P a .  
Verfahren zum  Gießen von Rädern.

N r. 1 0 6 6 7 1 7 . H e n r y  L . D o h e r t y ,  N e w  Y o rk .  
Gaserzeuger.

N r. 1 066 S10. P a u l  G i r o d ,  U g in e s ,  F r a n k r e i c h .  
Behandlung von Metallen im  elektrisch beheizten Ofen.

N r. 1 0 6 6 S 2 5 . W i l f r e d  L e w is ,  P h i l a d e l p h i a .  
P a .  Formmaschine.

v v

N r. 1 0 6 6  833. F r a n c i s  M i t c h e l l  M c C le n a h a n ,  
M a r y v i l l e ,  T e n n .  Verfahren zum  Schmelzen von Eisen­
erzen.

N r. 1 066 995. W i l l i s  W . C a s e  j r . ,  D e n v e r ,  Colo. 
K ippofen .

N r. 1 067 040. W i l l i a m  G. K r a n z ,  S h a r o n ,  Pa. 
Gasschmdzu/en.

N r. 1 067 287. G e o r g  U l l r i c h ,  M a g d e b u rg .
Magnetischer Scheider.

N r. 106 7  481. C h a r l e s  A. K u e n z e l ,  B u e n a
V i s t a ,  C o lo . Schmelzofen.

N r. 106 7  528. B e r n a r d  C. L a u t h ,  P i t t s b u r g h ,  
P a .  Verfahren zur Darstellung eines E isens von dem 
Charakter des Schmiedeisens durch Windfrischen.

N r. 1 067 806. S a m u e l  E . D i e s c h e r ,  P i t t s b u r g h ,  
P a .  Herstellung nahtloser Rohre.

N r. 1 067 820. H e r b e r t  E . K i m b a l l ,  D a lla s ,
T  c x. Durchzugformimschine.

N r. 1 067 843. H e r m a n n  R o t e r m u n d ,  D ü s s e l­
d o r f ,  Verfahren zur Gewinnung von Am m oniak  ai« 
Kohlengasen u. dgl.

N r. 10 6 7  862. H a r r y  W . B u r n e t t ,  C a n to n ,
O h io . Ofen zum  Wärmen von P latten  und Blechen.

N r. 1 067 990. M a x  K o c h ,  R a t i n g e n .  Röhren- 
icalzwcrk.

N r. 1 0 6 8 1 4 8 . D o r s e y  A . L y o n  u n d  E d w in
R . C o x  j r . ,  H e r o u l t ,  C a l. Elektrodenhalter fü r elektrische 
Oefen.

N r. 1 0 6 8  259. D a v i d  W . M e s ic k ,  N e w  Y ork. 
Gießvorrichtung.

N r. 1 0 6 8 4 2 4 . J a m e s  C. G o r m a n n  j r . ,  C h ic a g o , 
J l l .  Beheizung von steinernen W inderhitzern , wobei Heizgas 
und Verbrennungsluft außerhalb des W inderhitzers gemischt 
werden.

N r. 1 0 6 8  453. L e w 'is  G. R o w a n d ,  E a s t  O ran g e , 
N . J .  Magnetischer Scheider.

N r. 1 0 6 8  467. W i lh e lm  V a s s o n ,  A a c h e n - F o r s t .  
Walzverfahren fü r Profileisen m it parallelen Flanschen.

N r. 1 0 6 8  470. A r c h e r  E . W h e e lo r  u n d  Milo 
W . K r o j o i ,  G r e a t  F a l l s ,  M o n t .  Verfahren zur Her­
stellung von Ofenauskleidungen.

N r. 1 0 6 8  558. J e a n  B a l l y ,  G r e n o b l e ,  F r a n k ­
r e i c h .  Elektrischer Ofen.

N r. 1 0 6 9  252. A lo i s  H e l f e n s t o i n ,  W ie n .  Elek­
trischer Ofen.

N r. 1 0 6 9  326. O s c a r  S. E in b e r g  u n d  O scar 
J .  D . E m b e r g ,  C h ic a g o ,  J l l .  Elektrischer Schmelzofen.

N r. 1 0 6 9  382 u n d  383. C o n s t a n t  B o u il lo n , 
T o r r i n g t o n ,  C o n n . Formmaschine.

N r. 1 06 9 3 8 7 . J a m e s  C liu  r e h w a r d ,  M ount 
V e r n o n ,  N . Y. Stahlerzeugung.

N r. 1 0 6 9  402 u n d  657. P a t r i c k  G. F a h e r ty ,  
M u n h a l l ,  P a .  Reinigung des Gillerwerks von Regenerato- 
ren m ittels Wassers nebst Einrichtung.

N r. 1 069 601. J a m e s  C h u r c h w a r d ,  M ount 
V e r n o n ,  N . Y . Um eine senkrechte Achse drehbarer 
Schmelzofen.

N r. 1 069 923 u n d  24. W a l t e r  N . C r a f t s ,  O b o rlin , 
O h io . Elektrischer Ofen.

N r. 1 07 0 0 1 7 . W a l t e r  N . G r a f t s ,  O b e r l i n ,  Ohio. 
M it einem Schachtofen verbundener elektrischer Ofen.

N r. 1 070 106. W i l l i a m  R . B o s s i n g e r ,  M ario n , 
O h io . Blockform m it Kühlkanälen in  ihrem unteren Teil.

N r. 1 070 223. J o h n  A l l e n s o n ,  S t. P a u l ,  Minn. 
For mmaschine.

N r. 1 0 7 0  293. E u g e n  R o n c e r a y ,  P a r i s .  Form­
maschine.

N r. 1 070 337. A l b e r t  E d w a r d s  G r e e n e ,  C hi­
c a g o ,  J l l .  K ippbarer elektrischer Ofen.

N r. 1 070 398. H e r m a n  A. B r a s s o r t  u n d  R o b e rt 
W . C o u s in s ,  C h ic a g o ,  J l l .  Verfahren und Vorrichtung 
zum Reinigen von Gichtgas u. dgl. von ihren magnetiscMn 
Bestandteilen m ittels Magnete.

N r. 107 0  487. L u t h e r  L . K u o x ,  N i l e s ,  Ohio. 
Gekühlte Ofentür.
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Statistisches.
Zur Entwicklung der W irtschaltslage Deutschlands im  Jahre 1913.
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Steinkohlen-Förderung und -A bsatz der staatlichen  
Saargruben im  Jahre 19131).

1913
t

1912
t

F ö r d e r u n g :
s ta a t lic h e  G ru b e n  . . 
p r iv a te  G ru b e n  im  fis­

k a lisc h en  F e ld  . .

12 990 579 

9 619

12 461 962 

8 430

G e s a m tfö rd e ru n g  . . 13 006 198 12 470 392 !
A b s a t z :

E i s e n b a h n ....................
W a s s e r w e g ....................
F u h r e ..............................
S e i l b a h n .........................

9 236 363 
659 605 
402 362 

1 353 758

8 850 801 
599 120 
396 334 

1 361 029

G o sam tab sa tz  . . . . 11 052 148 11 207 350
D a v o n  Z u fu h r  zu  den  

K okoro ion  dos B e ­
z irk s  .............................. 3 1 7 2  589 2 997 625

G egonübor dom  J a h ro  1912 h a t  d e m n a c h  dio 
G o sa in tfö rd e ru n g  u m  535 806 t  o d e r 4 ,30  %  u n d

d e r G e sa m ta b sa tz  u m  444 798 t  o d e r  3 ,97 %  an­
g en o m m en .

Kohlen-Gewinnung und -Verbrauch des Deutschen Reiches 
im  Jahre 1913.

N ach  den im  R e ich sam t des In n e rn  zusammengc- 
s te llten  Z ah len2) w urden  im  ganzen  D eutschen  R eiche und 
in P reußen  allein die in u n ten s te h en d e r Z ah len tafe l auf- 
g efü h rten  M engen g efö rdert bzw. hergeste llt.

D an ach  ze ig t also dio S te inkohlenförderung  des 
D eutschen  R eiches im  Ja h ro  1913 gegenüber dem  Jahro 
1912 eine S teigerung  von 14 416 237 t  oder 18,7 % , die 
B raunkoh len fö rderung  eine solche von 4 776 760 t  oder
5,8 % , w äh ren d  gleichzeitig  a n  K oks 2 869 612 t  oder 9,8 %, 
an  S te in k o h len b rik e tts  490 125 t  oder 9,2 %  und  an 
B rau n k o h len -B rik e tts  u n d  -N aßpeßste inen  2 359 929 t 
oder 12,4 %  m ehr hergeste llt w urden.

R ech n e t m an  zu  den  F ö rderm engen  von S tein­
kohlen u n d  B raunkoh len  d ie  E in fu h r  von K ohlen , Koks 
u n d  B rik e tts  h inzu , z ieh t h iervon  dio A u sfu h r v o n  Kohlen, 
K oks und  B rik e tts  ab  u n d  rech n e t h ierbei d ie K oks- und 
B rik e ttm en g en  in  K ohle u m 4), so e rg ib t sich  ein S t e i n ­
k o h l e n  v o r b r a u c h  D e u t s c h l a n d s - i m  Ja h re  1913 
(1912) von 157 923551  (1 47684314) t  u n d  o n  B r a u n ­
k o h l e n v e r b r a u c h  v o n  9 4 2 0 2  171 (8 8 3 9 2 6 8 1 ) t.

Förderung bzw. Herstellung
Deutsches Reich Preußen

1913
t

1912
t

1913
t

1912
t

S te in k o h le n ...................................................................................
B r a u n k o h l e n ..............................................................................
K o k s ..................................................................................................
S t o i n k o h l e n b r i k e t t s ...............................................................
B ra u n k o h le n -B r ik o tts  u n d  -N a ß p ro ß s te in e  . . . .

191 511 154 
87 116 343 
32 167 716 

5 823 776 
21 417 979

177 094 9173) 
82 3 3 9 5833) 
2 9 1 4 1  070 

5 333 651 
19 058 050

181 413 277 
70 255 724 
32 010 082 

5 758 627 
17 094 658

167 267 860 
07 470 088 
29 984 162 

5 272 604 
16 053 401

A ußenhandel Belgiens im  Jahre 191 2 5).

E i n f u h r

_

A u s f u h r

1 9 1 3 1 9 1 2 1 9 1 3 1 9 1 2

t t t t
S t e i n k o h l e ................................................................................... 8 874 345 8 1 3 2  014 4 943 550 5 058 005
K o k s .................................................................................................. 1 128 079 955 393 1 119 404 1 015 534
S t o i n k o h l e n b r i k e t t s ............................................................... 465 754 430 908 643 244 023 351

: E i s e n e r z ........................................................................................ 7 084 824 6 415 329 727 to o 088 297

! R o h e i s o n ........................................................................................ 578 408 730 365 16 700 14 062
G u ß e i s e n ........................................................................................ 10 170 6 519 26 737 23 485
S c h r o t t ............................................................................................. 119 593 109 080 152 782 177 952
P u d d o le is o n ................................................................................... 213 153 4 905 3 345

j R o h b l ö c k o ................................................................................... 6 045 3 528 279 561
v o rg o w alz te  B löcke , B ra m m e n , K n ü p p e l, P la t in e n 75 505 70 457 153 614 107 988

(  T r ä g e r .................................. 1 680 1 823 95 338 98 077
S ch m ied - o d e r W alz- | S c h i e n o n .............................. 8 566 6 883 164 584 172 882

eison u n d  S ta h l | B l o c h o .................................. 24 196 25 135 196 223 195 415
1 S o n stig es M a te ria l . . . 48 308 41 641 649 412 632 072

E isen - o d e r S ta h ld ra h t  ...................................................... 63 510 70 810 54 708 63 528
E isen - u n d  S ta h l - R ö h r e n ...................................................... 15 518 16 884 2 881 2 420
N ägel, R o h re , S ta c h e ld ra h t  u n d  so n s tig es  v e ra rb e i­

te te s  M a te ria l a u s  E ison u n d  S t a h l ......................... 40 042 36 458 200 675 198 151
W e i ß b l e c h ................................................................................... 12 414 14 490 2 679 3 054
E iso n  u n d  S ta h l , v e rz in k t ,  v e rb le it , v e rn ic k e lt  usw . 1 0 1 2 1 142 5 554 6 176

>) G lü ck au f 1914. 24. J a n . ,  S. 152. —  V gl. S t. u. E . 
1913, 6. F e b r ., S. 259.

2) N achrich ten  fü r H andel, In d u s tr ie  u n d  L an d w irt­
sc h a ft 1914, 23. J a n ., Beilage. —  Vgl. S t. u. E . 1913,
31. Ju li, S. 1294.

3) N ach  d er P ro d u k tio n ss ta tis tik  d e r  bergbaulichen 
B etriebe  b e tru g  im Ja h re  1912 die F ö rde ru n g  a n  v erw ert­
bare r S teinkohle 174 875 297 t , d ie F ö rde ru n g  a n  v erw ert­
b are r  B raunkohle 80 934 797 t.

4) N ach  d er in  S t. u. B. 1913, 8. Mai, S. 799, näher 
e r läu te rten  B erechnungsw eisc w erden bei d e r  E in- und 
A usfuhr von S te inkohlen-K oks u n d  -B rik e tts  78 t  Koks 
=  100 t  K ohlen  u n d  100 t  B r ik e tts  =  92 t  K ohlen ge­
se tz t, w äh ren d  bei B rau n k o h len b rik e tts  d as Um rechnungs- 
V erhältnis bei der E in fu h r 1 0 0 1 B r ik e tts  =  165 t  Kohlen 
u n d  bei d er A usfuhr 220 t  K oh len  =  100 t  B rik e tts  ist.

5) B u lle tin  M ensuel d u  C om m orce  S p éc ia l de la 
B e lg iq u e , D ezo m b er 1913.
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Jahr
Zahl der 

Koksöfen

lvoks-

rerladungen

t

Durch­
schnitts­

preis 
f. d. t

S

Jahr
Zahl der 

Koksöfen

Koks­

verladungen

t

Durch­
schnitts­

preis 
f. d. t

$

1880 7 211 2 001 212 1,97 1897 18 628 6 273 266 1,82
1881 8 208 3 394 076 1,79 1898 18 643 7 674 929 1.71
1882 9 283 2 700 937 1,62 1899 19 689 9 189 620 2,20
1883 10 176 3 222 704 1,26 1900 20 954 9 222 706 2.98
1884 10 543 2 895 840 1,25 1901 21 575 11 439 620 2 ,15
1885 10 471 2 808 671 1,34 1902 26 329 12 826 524 2,61
1886 10 952 3 792 527 1,50 1903 28 092 12 106 659 3,31
1887 11 923 3 762 107 1,97 1904 29 119 11 274 075 1,93
1888 13 975 4  495 628 1,31 1905 30 842 16 235 549 2,49
1889 14 458 5 380 025 1,48 1906 34 059 18 143 188 3,03
1890 16 020 5 864 218 2,14 1907 35 697 17 262 971 3,19
1891 17 204 4  318 828 2,06 1908 37 842 9 706 953 1,98
1892 17 256 5 742 016 2,01 1909 39 158 16 135 129 2,20
1893 17 513 4 359 613 1,64 1910 39 137 16 955 129 2,31
1894 17 834 4 948 223 1,10 1911 38 904 14 818 199 1,89
1895 17 947 7 479 272 1,36 1912 38 884 18 144 592 2,11
1890 18 351 4 909 351 2,09 1913 39 067 18 232 615 3,25

Koksverladungen im  Bezirke 
von Connelsville in  den Ja h ren  

1880 bis 1913.1)

Nach einer V eröffentlichung 
des „Connelavillc C ourier“ ,
Connelsville (Pennsy lvan ien), 
wurden w ährend des Ja h re s  
1913 im Bezirke von Connels- 
villc und Low er Connelsville 
18 232 615 t  K o k s im W erte  
von insgesam t 59 288 808 S 
verladen. E s  erg ib t sich 
also eine kleine Z unahm e 
der V erladungen gegenüber 
1912 (18 144 592 t). D agegen 
ist der D urchschn ittsp re is 
gleichzeitig von 2,11 $ au f 
3,25 S f- d. t ,  d. i. um  fast 
55 %, gestiegen.

Die nebenstehende Z u­
sammenstellung ze ig t die E n t ­
wicklung dieser In d u s tr ie  se it 
dem Jah re  1880.

Die Entw icklung des W eltschiffbaues im  Ja h re  19132).
Nach den  A ngaben von L l o y d s  R o g i s t c r  o f

S h i p p i n  g3) s te llten  sich die L eistungen  des W elt-
schiffbaucs in  B ru tto -R cg iste r-T o n n en  ohne K riegsschiff­
bau und m it W eglassung d er Schiffe u n te r  h u n d e r t R e ­
gister-Tonnen im  abgelaufenen  Ja h re , im  V ergleich zu 
den vorhergehenden v ier Ja h re n , w ie fo lg t:

Bei der U cbersicht s in d  a lle  im  J a h re  1913 vom  S tap e l 
gelassenen Schiffe in  B e tra c h t gezogen, einerlei, ob sie 
im Laufe des J a h re s  fertiggeste llt w urden  oder noch  im  
Bau begriffen sind.

Nach d e r  L eistung  nehm en d ie  einzelnen L än d e r im  
Berichtsjahre folgende R eihenfolge e in : G roßbritann ien , 
Deutschland, V erein ig te  S ta a te n , F ra n k re ich , H olland , 
Japan, O esterreich-U ngarn , N orw egen, I ta lie n , B ritische  
Kolonien, D än em ark . D er G csam tto n n en g eh a lt der 
Schiffe zeigt gegenüber dem  V orjah re  eine Z unahm e von 
431 113 t  oder 14,8 % .

Von den in  d er ganzen  W elt w äh ren d  des J a h re s  1913 
insgesamt vom  S tap e l gelaufenen Schiffe e rw arben  dom 
Totmengehalt nach  b ritisch e  R eed er 45,7 % , w ährend  
58%  in  G r o ß b r i t a n n i e n  u n d  I r l a n d  zu W asser 
gelassen w urden. W erden  jedoch  n u r  seegehendo H a n ­
delsdampfer von 3000 B ru tto -R eg iste r-T o n n en  u n d  d arü b e r 
m B etracht gezogen, so sind  von den  insgesam t 417 
solchen in d er ganzen  W elt vom  S tap e l gelaufenen 
Schiffen m it insgesam t 2 573 618 t  C43/4 %  des T o n n en ­
gehaltes in G roßbritann ien  u n d  I r la n d  zu  W asser gelassen.

Bei dem H andelssch iffbau  D e u t s c h l a n d s  er­
gibt sich gegenüber dem  J a h re  1912 eine Z unahm e der 
Erzeugung von 89 909 t  od er fa s t 24 % . D ie E rzeugung  
von 465 226 t  u m fa ß t n ich t den  b e träch tlich en  T onnen­

') The Iro n  Age 1914, 15. J a n  , S. 230 C.
2) Vgl. S t. u . E . 1913, 6. F e b r ., S. 257.
s) Ja h resb erich t u n d  S ta tis tisc h e  U cbersich t über 

den Schiffbau d e r W elt w äh ren d  des J a h re s  1913.

g eh a lt e iner g roßen A nzah l von F luß fah rzeugen , w elche 
von den  a n  d en  oberen  F lu ß läu fen  belegenen W erften  
vom S tap e l gelassen w urden . Seehsunddreiß ig  D am pfer 
von  5000 bis 10 000 t  u n d  fü n f von je  ü b e r 10 000 t  liefen 
im  Ja h re  1913 in  D eu tsch lan d  vom  S tapel, d a ru n te r  d e r  
D am p fer d er H ainburg -A m erika-L in ie  „ V a te r la n d “ von 
rd . 56 C00 t ,  das g rö ß te  je tz t  schw im m ende Schiff. D ie 
G esam terzeugung sch ließ t au ch  v ier m it M aschinen m it

innerer V erb rennung  au sg erü ste te  Schiffe von zusam m en 
26 000 t  ein. E n d e  D ezem ber 1913 w aren  u. a . an  beson­
deren  Schiffen im B a u : 1 T u rb in en d am p fer von etw a 
56 000 t  u n d  3 D am pfer von 18 000 bis 20 000 t ,  d ie m it 
e iner V erb indung  von T urb in en  u n d  K olbenm asch inen  a u s ­
g e rü s te t w erden. —  D er T o nnengehalt d e r Sch iffsneubauten  
d er V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  is t  um  2,7 %  niedriger 
a ls im  V orjahre . D ie V erein ig ten  S ta a te n  sind  das einzige 
L an d , d as eine A bnahm e zeig t, d ie  d a ra u f  zu rü ck ­
zuführen  is t, d aß  t ro tz  einer größeren  E rzeugung  an  d e r  
K ü s te  d e r  T onn en g eh a lt d e r a u f  den  G roßen Seen zu 
W asser gelassenen Schiffe (48 216 t)  um  rd . 42 000 t  
h in te r  dem  des V orjahres zurückgeblieben ist. —  D ie Zahlen 
fü r F r a n k r e i c h  sind  d ie  g ü n stig s ten  d er le tz ten  elf 
Ja h re . D ie Z unahm e gegenüber 1912 b e trä g t 65 3 6 1 1 od er 
59 % . D er T onn en g eh a lt d e r  gegenw ärtig  im  B a u  befind­
lichen Schiffe beziffe rt sich a u f  m eh r a ls 229 000 t .  -—  B ei 
H o l l a n d  w ar d e r  G esam tto n n en g eh a lt d e r  im v e r­
flossenen J a h re  zu W asser gelassenen Schiffe d er g rö ß te , 
den  dieses L an d  b isher zu  verzeichnen h a tte . D ie S te i­
gerung  gegenüber dom  V orjah re  b e trä g t  4 8 5 7 1 od er 4 ,9  % . 
D ie ausschließlich  fü r die B in nensch iffah rt b es tim m ten  
F ahrzeu g e  sind  n  den  in  d e r  Z usam m enste llung  a u f­
g e fü h rten  104 296 t  n ic h t einbegriffen. S ch ließ t m an  den 
T onnen g eh a lt a n  D am pfschiffen , S ch leppkähnen  u n d  a n ­
deren  F lußfahrzeugen  m it m eh r a ls 126 000 t  ein, so e rg ib t 
sich  eine G esam terzeugung d es ' L andes von  m eh r a ls 
230 000 t . —  J a p a n s  Sch iffbau  wre is t eine Z unahm e 
von 6909 t  oder rd . 12 %  auf. D er T o n n en g eh a lt d e r  im  
B erich ts jah re  vom  S tap e l gelassenen Schiffe w urde  n u r

Jahr
Gesamt­
zahl der 

Schüfe

Gcsnint-
Br.-Reg.-
Tonnen

davon

Großbri­
tannien 

u. Irland

Bri­
tische
Ko­

lonien

Däne­
mark

Deutsch­
land

Frank­
reich Iloiland Italien Japan

Nor­
wegen

Oester­
reich-

Ungarn

Ter.
Staaten

Andere
Lander

1913
1912
1911
1910
1909

1750
1719
1599
1277
1063

3332882
2901769
2650140
1957853
1602057

1932153
1738514
1803844
1143169

991066

48339
34790
19662
26343

7461

40932
26103
18689
12154

7508

465226
375317
255532
159303
128696

176095
110734
125472

80751
42197

104296
99439
93050
70945
59106

50356
25196
17401
23019
31217

64664
57755
44359
30215
52319

50637
50255
35435
30931
28601

61757
38821
37836
14304
25000

270448
284223
171569
331318
209004

61979
60022
27291
29401
19276

33
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einm al, u n d  zw ar im  J a h re  1907, um  rd . 1590 t  ü b e r­
sc h ritten . —  D ie Zahlen fü r O e s t e r r e i c h - U n g a r n  sind 
d ie günstigsten , die dieses L an d  bis je tz t  aufzuweisen 
hatto . D ie bisherigen H öchstzah len  des Ja h re s  1912 w urden 
um  22 936 t  oder m eh r als 59 %  übertroffen . —  D ie E r ­
zeugung N o r w e g e n s  is t an n äh e rn d  die gleiche wie 
im V orjahre geblieben. D ie N eu b au ten  setzen sich in der 
H au p tsach e  au s kleinen Fahrzeugen  zusam m en. —  D er 
T o nnengehalt d e r in I t a l i e n  w ährend  des letzten  
.Jahres vom  S tapel gelaufenen Schiffe ist doppelt so groß 
wie d er des V orjahres u n d  d er höchste se it dem  J a h re  1905. 
—  F ü r  die b r i t i s c h  e n K o l o n i o n  b rach te  das J a h r  
1913 ebenfalls b isher noch n ich t erre ich te  H öchstziffern. 
D ie Z unahm e gegenüber dem  V orjaliro beläu ft sich au f 
rd . 3 9 % . —  A uch  in D ä n e m a r k  w urde im  J a h re  1913 
d ie  b isher höchste  E rzeugung  erre icht. D ie Steigerung 
g egenüber 1912 b e trä g t 14 829 t  oder fast 5 7 % .

E nd e  D ezem ber 1913 befanden sieh in  G ro ß b ritan ­
nien  u n d  I rla n d  Schiffe von 1 956 606 t  im B au. D er 
T onnengohalt d e r am  gleichen Z e itp u n k te  im  B au  befind­
lichen Schiffe d er übrigen  L änder bezifferte sich au f 
1 374 537 t . D eu tsch land  b eh au p te t die erste  S telle m it 
544 682 t ;  dan n  folgen F ran k re ich  m it 229 020 t ,  die 
V ereinigten S ta a te n  m it 147 597 t  und  H olland  m it 
126 867 t .  Von diesen Zahlen sind  die fü r dio B innen­
sch iffah rt b estim m ten  F ahrzeuge ausgeschlossen.

Zum  Schluß d ü rfte  noch eine Zusam m enstellung 
in teressieren , welche die w ich tigsten  A b n e h m e r  d e s  
e n g l i s c h e n  H a n d e l s s c h i f f b a u e s ,  geordnet 
nach d er G röße d er au f sie entfallenden T onnenzahl, 
w iedergibt.

E s entfallen  au f: 1913
t

1912
t

H o l l a n d ................................ 89 992 40 678
N o rw e g e n ................................ 54 111 69 006
G r ie c h e n la n d ....................... 39 999 19 352
die b ritischen K olonien . 37 118 72 970

1913 1912
t t

R u ß l a n d   31 217 6 613
O esterreich-U ngarn  . . . .  28 889 27 962
Schw eden  .......................  28 666 17 302
D eu tsch land  ............................  22 421 43 154
F r a n k r e i c h ................................. 18 828 19 783
A r g e n t in ie n ....................................14 932 13 442

W ie d a rau s  zu ersehen  is t, h a t  sich  die R eihenfolge gegenüber 
1912 w ieder ziem lich b e träch tlich  verschoben. Insgesam t 
liefen w äh ren d  des Ja h re s  1913 a u f  den W erften  in Groß­
b rita n n ie n  u n d  I rla n d  688 H andelsschiffe u n d  andere 
Schiffe (K riegsschiffe ausgenom m en) m it 1 932 153 t  für 
die b ritischen  K olonien  u n d  d as A usland vom  Stapel.

G roßbritanniens R oheisenerzeugung im  Ja h re  1913.
N ach  den  A ngaben d er „ B ritish  Iro n  T rad e  Asso­

c ia tion“ 1) g e s ta lte t sich  d ie R ohe isenerzeugung Groß­
b rita n n ie n s w ährend  d er le tz ten  fü n f J a h re  w ie folgt:

1. Halbjahr 
£

2. Halbjahr 
(;

Ganzes Jahr

1909 . . . . 4 791 130 5 027 786 9 818 916
1910 . . . . 5 073 645 5 306 849 10 380 494
1911 . . . . 5 192 596 4 681 540 9 874 136
1912 . . 5 367 505 9 031 350
1913 . . . . 5 497 197 5 149 641 10 646 838

W ie d a rau s  h ervo rgeh t, w ar d ie  E rzeu g u n g  des Jahres 
1913 die b isher höchste , d ie G roßb ritan n ien  aufzuweisen 
h a tte . D ie E rzeugung  des Ja h re s  1912 w urde um  fast 
17,9 %  ü b ertro ffen , w obei a lle rd ings zu  berücksichtigen 
is t, d aß  die E rzeugung  des J a h re s  1912 d u rch  den  Aus­
s ta n d  d er K o h len arb e ite r in  M itle idenschaft gezogen wurde. 
Im  zw eiten  H a lb ja h r  1913 w urden  347 556 t  weniger 
e rzeug t als in d er ersten  H ä lfte  des Ja h res .

■) Iro n  an d  Coal T rad es R eview  1914, 30. Jan.,
S. 168.

Wirtschaftliche Rundschau.
H andelspreise fü r Kohle und E isen. (H ierzu  Tafel 3 

bis 5.) —A uf den  T afeln  3, 4 und  5, dio dieser N um m er bei- 
gehefte t sind , gobon w ir nach  zw eijährigem  Zw ischenraum  
w iederum  eine bis E ndo  1913 fo rtgese tz te  U cbersicht 
de r D urchschnittshandelspreise  fü r K ohle, K oks, E isen­
erz, R oheisen, K n ü p p e l u n d  eine R eihe w ichtiger F e rtig ­
erzeugnisse d er E isen industrie . Im  In teresse  der Ueber- 
sich tlichkcit d e r Schaubilder haben  war von den seit 
J a h re n  in genau  feststehendem  A bstand  laufenden P re is­
linien, näm lich  1. D eutsches G ießereiroheisen N r. I, N r. I I I  
u n d  H ä m a tit , 2. T hom asrohblöcko u n d  T hom asknüppel,
3. K csselbleche und  G robbleche, n u r  je  eine Schaulinio 
au fgetragen . Dio Spannungen  betragen  im  allgem einen
1. gegen G ießereiroheisen N r. I :  H ä m a tit  + 4  .11, G ießerei­
roheisen N r. I I I  —  3 . f t ; 2. Thom as-R ohblöcke gegen 
T hom asknüppel —  12 ,50 .ft;:3 . G robbleche gegen K essel­
bleche —  10 M  f. d. t . D er P re is fü r R ubio-E rz, d e r  sich 
früher cif R o tte rd a m  verstan d , is t a b  1912 frei Schiff 
R u h ro r t au fgefüh rt. D ie bei dem  le tz ton  E rscheinen  d er 
S chaub ilder1) noch geb rach te  L inie fü r Thom asroheisen 
haben  w ir ausfallcn  lassen, weil ein e igen tlicher M a rk t in 
diesem  M aterial n ich t m ehr besteh t.

Vom R oheisenm arkte. —  D e u t s c h l a n d .  D ie Lage 
a u f dem  R oheisenm ark te  is t u nverändert. D ie N achfrage 
vom A uslande ist leb h afte r gew orden. In  den P re isen  
is t keine A enderung eingetroten.

Vom französischen E isenm arkte . —  D ie M ark tver­
fassung h a t  sich  im  Laufe des le tz ten  M onats a u f  den 
m eisten G ebieten  w eiter versch lech tert. D as R o h e i s e n ­
g e s c h ä f t  l i t t  vornehm lich u n te r  der schw’ächeren Ver-

■) St. u. E. 1912, 11. April.

brauclislage d er W erke, so d aß  die H ochofenw erke an­
d au ern d  viel ein lagern  m üssen. B esonders schwierig 
blieb d er A bsatz  in  T h o m a s r o h o i s e n  ; d ie  Erzeugung 
h ierin  is t  d a h e r w eiter e ingesch rän k t w orden. D ie Soc. 
A n . d e s  F o r g e s  e t  A c i é r i e s  d u  N o r d  e t  d e  l ’E s t 
ließ a u f ih rem  W erk  Ja rv illo  im  M eurthe- u n d  Mosel­
bezirk den d r itte n  H ochofen abb lasen , u n d  au ch  die C om ­
p a g n i e  d e s  F o r g e s  d e  C h â t i l l o n ,  C o m m e n t r y  e t 
N e u v e s  - M a is o n s  a rb e ite t in N euves-M aisons nur 
noch m it v ier von den d o r t vo rhandenen  sieben Hoch­
ofen. I n  G i e ß e r e i r o h e i s e n  is t  d e r u n m itte lb a re  Abruf 
regelm äßiger geblieben, so d aß  es, bei d e r  au ch  hierfür 
e ingeschränk ten  E rzeugung , in  le tz te r  Z eit oftm als an 
genügenden verfügbaren  M engen feh lte . A us diesem An­
laß  b estim m te das C om ptoir M éta llu rg ique  de  Longwy,. 
dem  die R egelung d er französischen Roheisenerzeugung 
un d  des V erkaufs obliegt, d a ß  von den se itens d e r  Werke 
zu liefernden M engen w enigstens 25 %  ausschließlich 
G ießereiroheisen se n  m üssen. D iese B estim m ung hat 
zu d er au ch  in dio d eu tsche  P resse übergegangenen un­
zu treffenden  A uffassung g e fü h rt, a ls h ä tto  d a s  Comptoir 
M étallurg ique de  Longw y eine B eschränkungderB eteiligung  
der W erke um  25 %  verfüg t. D ie R oheisenerzeugung be­
tru g  nach  den  F ests te llungen  des C om ité des Forges de 
F rance  in den M onaten  Ju li  1913 : 426 800 (i. V. 398 800) t; 
A u g u st: 422 600 (416 400) t ;  S ep tem b er: 409 500
(410 300) t ;  O k tober: 427 100 (433 200) t ;  November:
428 400 (420 400) t ;  fü r  e inen w eiteren  Z eitraum  liegen 
die genauen  Z iffern noch n ich t vor. Im  Vergleich zum 
M onat Ja n u a r  1913, d er eine R ohe isenerzeugung von
429 100 t  aufw ies, sind  gegenw ärtig  sechs Hochöfen 
w eniger im Feuer. D abei h an d e lt es sich  a b e r  vorwiegend 
um  ältere  B a u a rte n  m it e iner d u rch sch n ittlich en  Tages­
leistung von höchstens 100 t .  Dio E i n f u h r  an  aus-
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wärtigcm R oheisen  ste llte  sieh  in d en  M onaten  J a n u a r  
bis einschließlich N ovem ber 1913 a u f 40 060 (i. V. 64 230) t . 
Gleichzeitig w urden  an  französischem  R oheisen  97 030 
(216 330) t  a u s g e f ü h r t .  In  V erbraucherkreisen  h a t  m an  
auch le tzth in  m it neuen  K äufen  n u r so w eit eingegriffen, 
als es der u n m itte lb a re  B ed arf e rfo rderte , d a  m an  eine 
Einwirkung des w eiter um  1,05 fr  e rm äß ig ten  P re ises 
für französischen K oks a u f  d ie  kü n ftig e  P re isbem essung  
für Roheisen e rw arte t. A ehnlich  liegen d ie V erhältn isse 
auf dem französischen H a l b z e u g m a r k t e .  D ie se it 
Anfang dieses Ja h re s  vorgenom m ene verhältn ism äß ig  
geringo P re iskü rzung  um  5 fr  f. d. t  v e ra n la ß t dio Ver- 
braucliswerkc, in d e r  Z u rü ck h a ltu n g  zu verh arren  u n d  
nur den no tw endigen B edarf Zug um  Zug einzudecken. 
Die französischen S tah lw erk e  k o n n ten  im m erh in  au s d er 
zeitweiso besseren A ufnahm efäh igkeit d e r  b ritischen  V er­
braucher N u tzen  ziehen u n d  nach  d o r t m anche P o sten  
abstoßen, dio son st s tä rk e r  a u f  d en  In la n d sm a rk t g ed rü ck t 
haben w ürden. D ie A u s f u h r  an  französischem  H a lb ­
zeug h a tte  sich  bere its im  w eiteren  V erlauf des le tz ten  
Jahres m erklich  gehoben  u n d  kam  in den  M onaten  J a n u a r  
bis einschließlich N ovem ber a u f  276 300 (133 800) t ,  
dagegen ist d ie ohneh in  n ic h t seh r bedeu ten d e  E in fu h r 
an fremdem H albzeug  m it 18 100 (20 930) t  noch  e tw as 
zurückgegangon. D as G eschäft in  F o r t i g o i s e n  blieb 
vorwiegend schw ierig , u n d  au ch  dio P re ise  w aren  weiter, 
bestritten. F ü r  H a n d e l s e i s e n  gow'annen dio A nfang  
dieses Ja h re s  n o tie rte n  M indestpreise m eh r u n d  m eh r 
allgemeine G eltung. S c h w e i ß s t a b e i s e n  s te llte  sieh im 
Nordbezirk a u f  d u rch sch n ittlich  145 b is 150 fr, in  den  
übrigen V erbrauchsgeb ieten  u n d  a u f dem  P a rise r  M ark te  
wurden 170 bis 180 fr f .d .  t  n o tie r t. F ü r  F l u ß s t a b o i s o n  
war im ostfranzösischen E rzeugungsbezirk  m eist zu 150 
bis 155 fr anzukom m en. D as P arise r  C om pto ir des Pou- 
trclles h a t den  G rundpreis fü r  T räg er fü r P la tzg esch äfte  
weiter au f 180 bis 185 fr  f. d. t  e rm äß ig t; a u f  d ieser P re is­
stufe h a t sich das G eschäft le tz th in  e tw as leb h a fte r  e n t­
wickelt. M an e rw a rte t, d aß  d ie  E rle ich te ru n g  des G eld­
marktes d ie B a u tä tig k e it  d em n äch st k rä ftig e r  anregen  
wird, so d aß  a u f eine regere K a u ftä tig k e it  im  kom m enden  
Frühjahr gerechnet w erden k an n . D ie A rbeitslago d er 
K o n s t r u k t i o n s w e r k e  h a t sich d u rch  dio U eberschrei- 
bung einiger g rößere r B estellungen  d er französischen E isen ­
bahngesellschaften von neuem  gehoben. A uf dem  fra n ­
zösischen R ö h r o n m a r k t e  is t  infolge d er in  le tz te r  
Stunde g e s c h e i t e r t e n  V e r h a n d l u n g e n  w e g e n N e u -  
b i ld u n g  d o s  f r a n z ö s i s c h e n  R ö h r e n - S y n d i k a t e s  
wieder U nsicherheit eingezogen. Dio B e triebe  sind  zw ar 
gegenwärtig noch ein igerm aßen  g u t b ese tz t, ab e r  die 
Verkaufspreise w erden a ls w'enig lohnend  bezeichnet.

Vom französischen K oksm ark te . —  D er von den
vereinigten E isenhü ttengesellschaften  u n d  K oksherste llern  
vierteljährlich n ach  einer bew eglichen P re issk a la  fest- 
zusetzendo P re is fü r  französischen H o c h o f e n k o k s  
stellt sich fü r d as e rs te  V ierte ljah r a u f  24,96 fr  gegen 
25,99 fr im vorhergehenden  le tz ten  V ierte ljah r 1913.

S tahlw erks-V erband, A ktiengesellschaft zu Düssel­
dorf. —  In  d e r  am  29. J a n u a r  ab g ch a ltcn en  H a u p t -  
v e r  s a  m m  l u n g  w urde  ü b e r d ie G e s c h ä f t s ­
l a g e  folgendes m itg c tc ilt:

Der D ezem berversand  in  H a l b z e u g  is t  info lge 
der Feiertage u n d  In v e n tu r  gegen die V orm onate  zu rü ck ­
geblieben. M it B eginn  des neuen  Ja h re s  g ingen d ie  S pe­
zifikationen w ieder besser ein. D ie infolge des F ro s te s  
erfolgte Schließung d er R h e in sch iffah rt u n d  d ie  d a d u rch  
verursachte S to ck u n g  im  E isen b ah n v e rk eh r v e rh in d e rte  
aber eine S te igerung  des A bsatzes. Im  In lan d e  h a t  die 
K undschaft bei A ufgabe ih res B edarfes ü b e r d as laufende 
Vierteljahr dio M engen v o rsich tig  bem essen, so d a ß  N ach ­
tragsbestellungen m it S icherh e it zu  e rw arten  sind . D ie 
Beschäftigung h ä lt  sich  bei den  In lan d sab n eh m ern  im  
Umfange d e r  V orm onate. —  D er A u s la n d sm ark t lieg t 
noch verhältn ism äß ig  ruh ig . In  G ro ß b ritan n ien , wo die 
Beschäftigung d e r  S ch w erindustrie  im m er noch  zu  w ü n ­

schen ü b rig  lä ß t, is t  in  le tz te r  Z eit e ine etw’as festere  
S tim m u n g  zu b eobach ten , die a u c h  zu g rößeren  A b­
sch lüssen  fü h rte . —  In  schw erem  E i s e n b a h n o b e r ­
b a u  m a t e r i a l  w urde  von  den  P reu ß isch en  B ahnen  
ein  N a ch trag sb ed a rf  an  Schienen, Schw ellen u n d  K le in ­
eisenzeug fü r  d as R e ch n u n g sjah r 1914 aufgegebon, so d aß  
d er G esam tb ed arf d e r  P reuß isch -H essischen  E isenbahn- 
gom cinschaft fü r  d iesen Z e itrau m  d en  des V orjah res um 
rd . 40 000 t  ü b e r tr if f t . Im  A uslande h a t  sich  d a s  G eschäft 
in  schw erem  M ateria l bis je tz t  g u t  angelasscn ; eine R e ihe  
zu m  T eil um fan g re ich e r A u fträg e  w urde  von  europäischen  
u n d  überseeischen  L än d e rn  hereingenom m en. —  D er E in ­
g an g  v o n  S pezifika tionen  v o n  G rubenseh iencn  lä ß t  noch 
zu  w ünschen  übrig . D ie Ja h resab sch lü sse  m it den  p riv a te n  
Zechen fü r  d as lau fen d e  J a h r  s in d  n u n m eh r g e tä t ig t  u n d  
h a b en  a n n ä h e rn d  dio gleiche H ö h e  e rre ic h t wie im  V or­
jah re . D er A u s la n d sm ark t w ird  n a c h  wie v o r in  den 
P re isen  d u rc h  d en  belg ischen W ettb ew erb  u m s tr itte n . -— 
D as R illensch ienengeschäft im  In lan d o  w ar w äh ren d  d er 
B erich tsze it befried igend  u n d  b ra c h te  eine w eitere  A nzah l 
v o n  A u fträg en . A uch  d as A uslandsgeschäft w a r  in  der 
le tz ten  Z eit h insich tlich  d er Mengo re c h t g u t, in  den  P re isen  
w urde  es jedoch  d u rch  den  auslän d isch en  W ettb ew erb  
b ee in träch tig t. —  D as F o r m o i s e n  gesch äft im  In lan d e  
ze ig t n ach  wie v o r ein  unerfreu liches B ild . D e r  V ersand  
w ar w eiterh in  w enig befriedigend, u n d  d e r E in g a n g  von 
S pezifika tionen  wies n u r  eine geringe Z unahm e au f. D abei 
is t  a llerd ings zu  berücksich tigen , d aß  in  d e r  B orich tsze it —  
d e r  a n  sich  ru h ig s ten  Ja h re sz e it  in  F o rm cisen  —  eine 
längere  F ro s tp e rio d e  besonders hem m end a u f A b ru f und  
V ersand  w irk te . M ehr L eb h a ftig k e it in  d er B a u tä tig k e it  
d a r f  e rs t e rw a rte t w 'erden, w enn dio d u rch  H erab se tzu n g  
des R e ic h sb an k d isk o n ts  a u f  4 Y >%  e ingele itc te  V er­
b illigung dos G eldes wdeder m eh r K a p ita l  fü r  das B a u ­
gesch äft fre im ach t. D e r V e r k a u f  f ü r  d a s  2. V i e r ­
t e l j a h r  w u r d e  h e u t e  z u  d e n  b i s h e r i g e n  
P r e i s e n  u n d  B e d i n g u n g e n  f r o i g o g e b e n .  
—  Im  A uslande liegen d ie  V erhältn isse  en tsp rech e n d  dem  
le tz te n  B e rich t im  g roßen  u n d  ganzen  u n v e rä n d e r t. D ie 
N ach rich ten  vom  englischen u n d  am erik an isch en  E isen ­
m a rk t  la u te te n  in  d en  le tz te n  T agen  zuversich tlicher. 
A uch  P re isau fbesserungen  w u rd en  h ie r  u n d  d a  gem eldet, 
u n d  d er S pezifika tionseingang  sch e in t sich  neuerd ings 
e tw as zu heben . E s feh len  jedoch  im m er noch die A uf­
trä g e  a u s  den  g rößeren  V erb rauchsbez irken . D io Ballcan- 
län d o r beg innen  je tz t  w ieder a b zu ru fen ; von einem  gu ten  
G eschäft d o r th in  w ird  jedoch  e r s t  n a c h  B eheb u n g  d er 
F in anzso rgen  d e r  e inzelnen  S ta a te n  u n d  völliger K lä ru n g  
d e r  po litischen  V erhältn isse  d ie  R ed e  sein können .

R heinisch-W estfälisches K oh len-S yndikat zu  Essen 
a . d. R uhr. —  In  d er am  31. J a n u a r  abg eh a lten en  Z e c h e n ­
b e s i t z e r v e r s a m m l u n g ,  an  d er a ls V ertre te r  des 
H andelsm in is ters d ie  H erren  G eheim rat B e n n h o l d ,  Geh. 
O b erb erg ra t R a i f f o i s e n  u n d  B erg w erk sd irek to r T e g e l e r  
te ilnahm en , w urden  d ie  B enennungen  d e r  B e ira tsm it­
glieder z u r  K e n n tn is  geb rach t. Zu P u n k t  2, 3, 4, 5 und  6 
d er T ageso rdnung  w urden  sodann  die in d er e rsten  Z echen­
besitzerversam m lung  des Ja h re s  üblichen  G egenstände 
erled ig t. F ern er se tz te  d ie  V ersam m lung dio B e te i -  
l i g u n g s a n t e i l o  f ü r  F e b r u a r  d. J .  in  K o h len  a u f  80 
(b isher 85) % , in  K oks a u f  55 %  (wie bisher) u n d  in 
B rik e tts  a u f  80 %  (wie bisher) fest. D er V orstan d  e r ­
s ta t te te  d a ra u f  d en  üb lichen  M o n a tsb erich t1). Z u „ G e ­
schäftliches“  w urden  M itte ilungen  üb er einige V erände­
rungen  d er K oksbeteiligungsziffer gem ach t. D er vom  A us­
schuß  au fgeste llte  n e u e  S y n d i k a t s  v e r t r a g  w u r d e  
n a c h  V o r n a h m e  e i n e r  R e ih e  v o n  b e a n t r a g t e n  A e n -  
d o r u n g e n  g u t g e h e i ß o n ,  nachdem  einige E inzelheiten  
dem  E rneuerungsausschuß  z u r N ach p rü fu n g  überw iesen 
w orden w aren . E s  is t  in A ussich t genom m en, d er näch sten  
Z cchenbesitze rversam m lung  am  20. F e b ru a r  den  e n d g ü lti­
gen E n tw u rf  zu r A nnahm e vorzulegen. —  In  d er sich  da ra n  
ansch ließenden  B e i r a t s s i t z u n g  w urden  d er bisherige

3) Vgl. St. u. E. 1914, 29. Jan., S. 219/21.
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V orsitzende des B e ira tes u n d  dessen bisherige S te llver­
t r e te r  d u rch  Z uruf w iedergew ählt. F e rn e r w urden d ie Mit - 
glieder d e r s tänd igen  A usschüsse wieder- bzw. neugcw ählt. 
D ie B erufungen verschiedener S y n d ikatsm itg lieder gegen 
die F estse tzu n g  d er V errechnungspreise fü r H ochofen­
koks w urden nach  den V orschlägen eines z u r  V orprüfung 
e ingesetzten A usschusses entschieden.

Z ur Lage der Eisengießereien. —  W ie w'ir dem  „R eichs- 
A rb e itsb la tt“ 1) entnehm en, w aren  die E isengießereien nach 
zah lreich  vorliegenden B erich ten  au s W est-, -Mittel-, N ord­
o st-u n d N o rd w est-D eu tsch lan d u n d  au s Sachsen im  D e z e m ­
b e r  1913 im  allgem einen befriedigend beschäftig t, doch ist 
im B eschäftigungsgrad  gegenüber dem  V orm onat und  Vor­
ja h r  eine V erschlechterung cingetreten . E ine R eihe von 
B erich ten  k lag t infolge des M angels a n  A ufträgen über 
unbefriedigenden B eschäftigungsgrad . A uch in  S ü d ­
d eu tsch lan d  w ar d er B eschäftigungsgrad  ungenügend und  
sch lech ter a ls im D ezem ber 1912. E s m u ß ten  d ah er bei 
e iner R eihe von W erken Feiersch ich ten  eingelegt werden. 
D ie fiskalischen E isengießereien B ayerns w aren norm al 
b eschäftig t

Z usam m enschluß der bayerischen A lteisenhändler. —
In  einer am  25. J a n u a r  in R egensburg  abgehaltenen  
V ersam m lung von bayerischen A lteisenhändlern  w urde 
beschlossen, eine eigene V erw ertungsstelle fü r A lteisen 
zu  errich ten  zwecks d irek te r  G eschäftsverbindung m it 
den  verb rauchenden  W erken. W ie in d er V ersam m lung 
m itg c tc ilt w urde, r ic h te t sich diese Bew egung gegen das 
süddeu tsche  A lteisenkartell, d ie H andelsgesellschaft fü r 
H ü tte n b e d a rf  m . b. H  in N ürnberg-M ünchen, das als 
m ehr oder w eniger u n te r  dem  E influß  des B erliner u n d  
des österreichischen A lteiscnkartclls stehend  bezeichnet 
w urde.

W agengestellung im  M onat Dezember 1913.2) —  Im
B ereiche des D e u t s c h e n  S t a a t s b a l i n w ' a g o n ­
v e r b a n d  e s  w urden, wie d ie un ten steh en d e  Z usam m en­
s te llung  zeigt, im M onat D ezem ber 1913 m ehr bedeckte 
W agen geste llt a ls im  gleichen M onat des Ja h re s  1912. 
An offenen W agen w ar die G esam tgestellung zw ar auch 
noch etw as h öher; fü r den  A rb e its tag  berechnet, ist 
jedoch die G estellung an  offenen W agen zurückgegangen. 
D ie geringere G estellung is t au f den  sta rk en  R ückgang  
d er A nforderungen zurückzuführen . Bei beiden W agen­
g a ttu n g en  w aren so g u t wie keine A usfälle zu  verzeichnen.

Wagengestellung 1912 1913 1913

A. O f f e n e  W a g e n :  
Gestellt im ganzen . . . . 2 991 138 3 015 513 + 24 375 - f 0,8 %
Gestellt fUrden Arbeitstag 

im Durchschnitt . . . . 124 631 120 620 4 011 3,2 %
Nicht rechtzeitig gestellt 

im ganzen ...................... 413 409 2 046 411 363
Nicht rechtzeitig gestellt 

für den Arbeitstag im 
D urchschnitt................ 17 225 82 17 143

B. B e d e c k t e  W agen: 
Gestellt im ganzen . . . . 1 779 990 1 914 360 4- 134 370 + 7,6 %
Gestellt fUr den Arbeitstag 

im Durchschnitt. . . . 74 166 76 574 + 2 408 -f 3,3 %
Nicht rechtzeitig gestellt 

Im ganzen ...................... 9 890 1 530 8 360
Nicht rechtzeitig gestellt 

für den Arbeitstag im 
Durchschnitt 412 61 - 351 —

Z u r Vergebung der luxem burgischen E isenerzkon­
zessionen.3) —  W ir m öchten  In teressen ten  d arau f au f­
m erksam  m achen, d aß  d e r  genaue W o rtla u t des V ertrages 
zw ischen dem  luxem burgischen S ta a t  un d  d e r  D e u t s c h -  
L u x e m b u r g i s c h e n  B e r g w e r k s -  u n d H ü t -

2) 1914, J a n ., S. 12.
2) N ach  d er Z eitung  des V ereins D eu tscher E isen­

bahnverw altungen  1914, 28. Ja n ., S. 129/30.
3) Vgl. S t. u. E . 1913, 31. Ju li , S. 1299/1300; 6. N ov., 

S. 1879/81; 4. D ez., S. 2045.

t e i l  A. G., A bteilungen  D ifferd ingcn, in den  „Annalcs 
des M incs“ 1) ab g ed ru ck t ist. D ie V erträge  m it den drei 
anderen  G esellschaften s in d  en tsp rech en d  abgefaß t.

Z usam m enschluß in  der englischen W eißblech­
industrie . —  W ie w ir d er „ I ro n  a n d  Coal T rad es Review “2) 
en tnehm en , fan d  am  26. J a n u a r  in  Sw ansea eine Versam m ­
lung von W eißb lcch fab rikan tcn  s ta t t ,  um  ü b e r die Grün­
dun g  einer V ereinigung, welche die E rzeugung  regeln soll, 
zu bera ten . I n  Südw ales sind  530 W eißb lechstraßen  vor­
handen. E s  w aren V ertre te r von 432 S tra ß en  erschienen, 
w ährend  eine R e ihe  von an d eren  sch riftlich  ih re  Geneigt­
h eit zum  B e itr it t  m itg e te ilt h a tte n . N ach  dem  Entw urf 
e rh ä lt jedes M itglied eine V erkaufsrproto im  Verhältnis 
seiner d u rchschn ittlichen  E rzeugung  w ährend  eines be­
stim m ten  Z eitraum es. U eberschre ite t eine F irm a  diese 
Q uote, so soll sie eine bes tim m te  A bgabe an  einen Fonds 
ab füh ren , au s dem  diejenigen W erke en tsch äd ig t werden, 
deren E rzeugung  h in te r  d e r  B ete iligung  zurückbleibt. 
D ie V ersam m lung s tim m te  im P rin z ip  dem  V orschläge zu 
u n d  b eau ftra g te  eine K om m ission m it d er A usarbeitung 
d er E inzelheiten .

D ie ungünstige L age d er englischen W eißblech 
industrie  d ü rfte  n ach  d er g en an n ten  Z e itsch rift au f den 
U m stan d  zu rückzuführen  sein, d aß  d ie Leistungsfähigkeit 
der W eißblcehw crko schneller zugenom m en h a t als die 
N achfrage, wenn m an  den  V erlust des am erikanischen 
u n d  kanad ischen  M ark tes berücksich tig t. D ie nachfolgende 
Z usam m enstellung, w elche die Z ahl d e r  am  E nd e  der 
le tz ten  fünf Ja h re  in B e trieb  befind lichen  W eißblech- 
u n d  B lechstraßen  w iedergib t, ä ß t  dies erken n en :

Weißblech- Blech­ Ins­
straßen straßen gesamt

1909 . . . . 410 56 466
1910 . . . . 442 64 506
1911 . . . . 505 69 574
1912 . . . . 510 73 5S3
1913 . .; . . 408 70 53S

D as J a h r  der g röß ten  A usdehnung  w ar 1911. In  
dem  Z eitraum  von 1909 bis 1912 n ah m  d ie  Z ahl der in 
B e trieb  befindlichen S tra ß en  um  n ich t w eniger a ls 25 % 
zu. E s h ä tte  schon einer ganz  außergew öhnlichen  Steige­
ru n g  d er N achfrage b ed u rft, um  diese g roße  Zunahm e 
d er E rzeugung  in einer so a lte n  In d u s tr ie , w ie es die W eiß­
b lech industrie  ist, un terzubringen .

D as J a h r  1913 b rach te  n u n  fü r  G roßb ritan n ien  eine 
bisher noch n ich t crre ich to  H öhe se iner A usfuh r a n  W eiß­
blechen. Von d er insgesam t 502 839 t  be trag en d en  Aus­
fu h r en tfielen  a u f  d ie einzelnen L än d er folgende Mengen:

t t
B rit.-In d icn  . . 70 091 F ra n k re ich  . . 21 659
N iederlande . . 43 697 I ta lie n  . . . . 20 745
D eu tsch land  . . 35 295 A rgen tin ien  . . 19 639
A ustralien  . . . 29 423 P o rtu g a l . . . 15 111
Ja p a n  ................... 28 683 Belgien . . . . 13 577
N orw egen . . . 25 569 R u m ä n ie n . . . 11 102
C hina (einschließl. K a n a d a  . . . 10 109

H ongkong) . . 21 879 R u ß lan d  . . . 10 080
Ver. S ta a te n  . . 21 800

T ro tz  dieser g roßen  A usfuhr g elang  es ab e r nicht, die 
E rzeugung  voll abzusetzen , u n d  am  E n d e  des Ja h re s  waren 
n u r 468 W ei 11 b lechstraßcn  im  B e trieb  gegen 480 im  Novem ­
ber 1913 u n d  510 im D ezem ber 1912, w ährend  die Zahl der 
betriebenen  B lechstraßen  im D ezem ber 1913 70 ausm achte 
gegen 71 im  N ovem ber 1913 u n d  73 im D ezem ber 1912.

A m erican Pig Iron  A ssociation. —  W ie w ir dem
„IronA ge“ 3) en tnehm en, w urde A nfang J a n u a r  von H ü tte n ­
w erken, d ie eine jäh rliche  L eistungsfäh igkeit von ins­
gesam t rd . 13 857 000 t  u n d  ein A n lag ek ap ita l von un-

■) Onzième Série, Tom e V, l re liv ra ison  de  1914,
S. 44/53.

2) 1914, 30. J a n  , S. 107/8.
3) 1914, 15. J a n ., S. 215.
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gcfahr 200 000 000 S d arste llen , d ie A m erican  P ig  Iro n  
Association g eg ründet. D er Zweck d er V erein igung is t 
die B esprechung a lle r F ra g en  d e r  E rzeugung  u n d  des 
Verkaufs von R oheisen usw ., die E rlan g u n g  billiger 
Frachtsätze, die Pflego engerer B eziehungen m it  den  
Kunden, die V erbesserung d e r  E rzeugnisse u n d  V er­
ringerung d er K o sten  usw.

United S tates Steel C orporation. —  W ie w ir der 
„Köln. Z tg .“  en tnehm en , bezifferten  sieh die R e ine in ­
nahmen des S ta h ltru s te s  im v ie rten  V ierte ljah r 1913 a u f 
23 035 900 $ gegen 38 450 400 $  in  den  vorhergehenden  
drei M onaten u n d  35 185 557 .$ im  v ie rte n  V ierte ljah re  
1912. F ü r  d as ganze  J a h r  1913 ste llen  sich d ie R e in e in ­
nahmen au f 137 132 914 $ gegen 108 174 673 S im  J a h re  
1912. D ie D iv idende fü r  das le tz te  Ja h re sv ie r te l 1913 
wurde auf l 3/ 4 %  fü r d ie  V orzugsak tien  u n d  l l / 4 %  fü r 
die S tam m aktien  festgesetzt. W ir w erden a u f  die A b­
schlußziffern fü r  d as v ierte  V ie rte ljah r u n d  d as ganze 
Jahr 1913 noch n ä h e r zurückkom m en.

D er A u f t r a g s b e s t a n d  des S ta h ltru s te s  belief sich 
am 31. D e z e m b e r  1913 a u f 4 350 621 t 1). D ies b ed eu te t 
einen R ückgang gegenüber dem  A uftrag sb estan d  am  E nde 
des Vorm onats (4 466 689 t)  um  116 068 t . D er A u ftrag s­
bestand w ar d er n iedrigste  se it E n d e  N ovem ber 1911.

*) N ach  T h e  Iro n  A gc 1914, 15. J a n ., S. 214.

E isenbahngütertarife  fü r E isen nach R um än ien . —
Im  A nschluß a n  unsere früheren  M itte ilungen1) bem erken 
w ir, d aß  d ie B em ühungen  a u f V erh inderung  d er gep lan ten  
T ariferhöhungen  bei den  ungarischen  S ta a tsb a h n e n  von 
vorläufigem  E rfo lge beg le ite t sind . D ie  ungarischen  
S taa tsb a h n en  sin d  von ih ren  A ufsich tsbehörden  e rm äch tig t 
w orden, d ie  s e i t h e r i g e n  E in rech n u n g s tax en  fü r die 
E i s e n t a r i f e  m it  R u m ä n i e n  b is E n d e  D e z e m b e r  1914 
beizubehalten . D ie G enera ld irek tion  d e r  rum änischen  
S taa tso isenbahnen  h a t sich  inzw ischen au ch  m it e iner 
H inaussch iebung  des T arifn ach trag s  I  um  zw ei M onate 
e in v erstan d en  e rk lä rt. E s bleiben d em nach  vorläu fig  
d ie b isherigen F ra c h tsä tz e  des T arifs  vom  1. A u g u s t 1909 
sow ie die dazugehörigen  Zuschläge im  A nhang  zu  g en an n ­
tem  T arif  vom  1. A ugust 1913 an  S telle  d er im  T arif­
n a c h tra g  I  en th a lten en  F ra c h tsä tz e  fü r  d ie A usnahm e- 
ta rifo  N r. 3 (E isen), N r. 4 (M aschinen) u n d  N r. 15 (B enzin) 
bis a u f  w eiteres gü ltig . D ie öffentliche B e kann tm achung , 
d a ß  d e r  T a rifn ach trag  I  am  1. E eb ru a r 1914 n i c h t  in 
K ra f t  t r i t t ,  w ird  in  diesen T agen in der Z e itu n g  des 
V ereins d eu tsch er E isen b ah n v en v a ltu n g en  u n d  im  T arif- 
u n d  V erkehrsanzeiger d e r  preußisch-hessischen S taa ts-  
e isenbaknen  erscheinen.

J) Vgl. S t. u. E . 1912, 11. J a n .,  S. 83; 1913, 23. J a n .,
S. 174; 12. Ju n i, S. 1004; 2. O k t., S. 1671.

Aus der italienischen Eisenindustrie.
Das abgclaufcno G eschäftsjah r s ta n d  allgem ein 

noch untor d e r  E in w irk u n g  d e r N achw ehen des Tripolis- 
fcldzuges u n d  des B alkankrieges. D er n a tu rg e m ä ß  große 
Augenblicksbedarf d e r  K riege, d e r  in  einzelnen In d u striecn  
außergewöhnlich s ta rk e  B eschäftigungen  u n d  d a m it g u te  
Preiso zur Eolgo h a tte , h a t  au fg eh ö rt, u n d  d er R ücksch lag  
ist überall fü h lb ar, w enn au ch  n ic h t g erade  k risenhaft. 
Die L agcrbeständo a n  K rieg sm ate ria l sind  o ffenbar 
längst w ieder aufgefü llt, m an  h a t  h ier v ielleicht sogar 
außergewöhnlich w eitgehend  vorgesorgt. Als Folge davon  
hört m an stellenw eise von einem  gänzlichen N achlassen  
der sonst lau fend  erfolgenden s ta a tlich e n  B estellungen, 
ln der G eschoßfabrikation  v e r la u te t, d aß  dem zufolge 
kleinere W erke die v o r n ic h t lan g er Z e it aufgönom m ene 
Herstellung von G eschossen w ieder aufgogeben haben , 
um sich ih ren  früheren  S pez ia litä ten  w ieder zuzuw enden.

Allerdings sieh t d as neue  M arineprogram m  b edeu tende 
Schiffbauton vor, u n d  übera ll is t  d e r S ta a t  d a m it beschäf­
tigt, in den W erften  g roße E rw eite ru n g en  vorzunehm en, 
um allen A nforderungen  g erech t w erden zu  können. 
Dies w ird w ohl d as  b edeu tendste , a b e r  a u c h  einzigste 
belebende M om ent d e r  E isen in d u strie  fü r  das laufende 
Jahr sein. E s re ich t a b e r  n a tü rlic h  n ich t aus, um  den oben 
erwähnten R ücksch lag  auszugleichen ; w irk lich  is t  h ier 
gegen Endo des abgelau fenen  J a h re s  eine g roße  A rb e its­
losigkeit allgem ein zu  verzeichnen. D as P a r la m e n t h a t 
sich bereits e ingehend  m it d ieser F ra g e  b eschäftig t, u n d  
die In dustrie  ho fft a u f  g roße A nlagen se itens d e r  E isen ­
bahn, in den  H äfen  usw.

. Dies alles w ird  w ohl n u r  eine em pfindliche K risis 
verhindern können , re c h tfe rtig t ab e r kau m  den  O ptim is­
mus, wie er sieh  in einem  in d e r  „K ö ln . Z tg .“  kürzlich  
veröffentlichten A rtik e l1) üb er d ie  A ussichten  des „ I lv a “ - 
Konzems w iderspiegelt. D e r O rig inalberich t, en tnom m en  
der Zeitung „ I I  Sole“  vom 10. D ezem ber 1913, e n th ä lt  
noch einige Zahlen  d e r  B ilanzen  von 1913, d ie  w ir des 
Interesses h a lb e r  nach steh en d  v e rk ü rz t a u f fü h re n :

S o c ie tä  I l v a :  V oraussich tliche G esam teinahm en 
Ł 3794500; voraussich tliche  A usgaben : Z in s e n L l 050 000, 
Amortisation L  500 000, A bschreibung  im  P ortefeu ille  
L 625 000, R e ingew inn L  1 019 500, insgesam t L  3 794 500.

S o c i e t ä  E l b a :  V oraussich tliche G esam teinnahm en : 
L 3 472 000; voraussich tliche A usgaben ; A m ortisa tion

l) Nr. 1412; 1913, 14. Dez., 2. Morgen-Ausgabe. —
Siehe auch St. u. E. 1913, 18. Doz., S. 2127.

L  1 950 000 , R eingew inn L  1 5 2 2  0 0 0 , insgesam t 
L  3 472 000.

S o e . S i d c r u r g i c a  d i  S a v o n a :  V oraussichtliche G e­
sa m te in n a h m e n : L  2 6 8 1 0 0 0 ; voraussich tliche A usgaben : 
Z insen L  500 000, A m ortisa tio n  L  800 000, A bschreibung  
im  P o rte feu ille  L  917 000, R eingew inn L  404 000, in s­
g esam t L  2 681 000.

F e r r i e r e  I t a l i a n e :  V oraussich tliche G esam tein­
n a h m e n : L  1 291 000; v o raussich tliche  A usgaben : A m o rti­
sa tio n  L  400 000, R e ingew inn L  8 91000 , insgesam t 
L  1 2 9 1 0 0 0 .

A uf G rund  dieser Zahlen w erden  die V erw altungen , 
w ie d e r  V erfasser des A rtike ls m ein t, fü r  1913 keine  
D iv idenden  auszah len . E r  erho fft a b e r  fü r 1914 
ungefäh r gleiche U eberschüsse u n d  g lau b t, d aß  dan n  
d ie  folgenden D iv idenden  z u r V erteilung  kom m en 
w erden : F ü r  I lv a  3 % , E lb a  5 % , S avona 7%  %  und 
E erriero  I ta l ia n e  4 % .

W ir bezw eifeln h ieran  zweierlei. E rs ten s  a u s  den 
eingangs e rw äh n ten  G ründen , d aß  d ie  U eberschüsse 
im Ja h re  1914 sieh  a u f  g leicher H öhe h a lten  w erden, 
dan n  a b e r  h a lte n  w ir au ch  d ie  in  d en  oben  angegebenen 
B ilanzen eingesetzten  A bschreibungen  fü r  zu  gering , so 
d aß  w ir bezweifeln, d aß  die V erw altungen  w irklich 
zu r A u ssch ü ttu n g  einer D iv idende sich  entsch ließen  
w erden.

D ie „ I lv a “ -G ruppe, d as g rö ß te  u n d  zugleich  w ich­
tig s te  G ebilde d e r  ita lien ischen  E isen in d u strie  -— es v e r ­
e in ig t in  sich d ie säm tlichen  H ochofenan lagen  I ta lie n s  — , 
h a t  o ffenbar in  finanzieller H in sic h t e ine ta tk rä f t ig e  
R eorgan isa tion  d u rch g efü h rt, d ie im Zeichen einer allgem ein 
aufsteigonden  K o n ju n k tu r  sicher au ch  füh lb aren  E rfolg 
in  G esta lt e iner D iv idende g e h a b t hab en  w ürde. D a die 
L age a b e r  n ich ts  w eniger a ls au fste igend  ist, so m ü ß te  h ier 
besonders a u f  dem W ege d er p rak tisch en  A rbeitsein teilung  
ein  erhebliches H e ru n te rd rü ck en  d er S elbstkosten  e r ­
re ich t w erden. S e lb stv ers tä n d lich  h aben  die V erw altungen  
gleich n ach  dem  Z usam m enschlüsse au ch  h ie rm it an g e­
fangen, a b e r  diese R eorgan isa tion  schein t doch noch n ich t 
zum  endlichen  Ziele gekom m en zu  sein. H ie r  m u ß  e rst 
noch  d ie Z u k u n ft zeigen, ob  d ie G esundung eine d au ern d e  
wird.

A n E rw eite ru n g sb a u te n  u n d  N euanlagen  sind  in 
rich tig e r W ürd igung  d e r  augenblicklichen L age im B ereiche 
d e r  „ I lv a “  im  abgelaufenen  J a h re  keine au sg e fü h rt oder 
in A ngriff genom m en w orden, d ie von erheblichem  U m ­
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fange w ären. N u r  in  B agnoli w urde  ein d r i tte r  H ochofen 
g eb au t, d e r e tw a im  F rü h ja h r  dieses Ja h re s  dem  B etriebe 
übergeben w erden kan n . E s  b ed eu te t dies ab e r au ch  
keine V ergrößerung d er augenblicklichen R oheisen­
erzeugung, d a  m an  diesen H ochofen n u r  a ls R eserve be­
n u tzen  w ill u n d  vorläufig n ich t beabsich tig t, m it m ehr 
a ls  zwei H ochöfen zu arbeiten .

D ie E rzeugung  a n  W alzd rah t h a t  in I ta lie n  s tän d ig  
zugenom m en. G erade im abgelaufenen  J a h re  sind  in  O ber­
ita lien  zw ei neue g rößere D rah tw alzw erke in  B e trieb  
genom m en w orden, die beide neuzeitlich  au sgerüste t 
sind  u n d  allen A nforderungen einer w irtschaftlichen  A nlage 
en tsprechen . J e tz t  w erden n a tü rlic h  alle kleineren A n­
lagen nachfolgen un d , w enn au ch  n ich t gerade E rw e ite ru n ­
gen anlegen, so doch  w enigstens ih re  zum Teil vera lte ten  
E in rich tu n g en  erneuern  u n d  d a m it d ie E rzeugungs­
ziffern h inaufdrücken .

A uch d e r  R ö h ren m ark t in n ah tlo s gew alzten  R öhren 
w ird im  kom m enden J a h re  jedenfalls ein anderes B ild  
ergeben als b isher. Zwei g roße N euanlagen sind  h inzu­
gekom m en: D ie T u b i  M a n n e s m a n n  in D alm ine haben  
ihro bestehende R ohrw alzw erksanlage erheblich  erw eitert, 
u n d  d ie A c c i a i e r i o  c F e r r i e r e  L o m b a r d e  habon in 
.Mailand ein neues, du rch au s neuzeitlich  eingerich tetes R ohr­
w alzw erk im D ezem ber des abgelaufenen Ja h re s  in B e trieb  
genom m en. D ieses neue W alzw erk  ist sorgfältig  d u rch ­
g ea rb e ite t u n d  w ird  fraglos au ch  in w irtschaftlicher 
H insich t d ie H offnungen seiner E rb au e r n ich t täuschen . 
D a m it w ird  d ie E in fu h r n ah tlo ser R ohre  in I ta lie n  wohl 
ih r E n d e  erreichen, d a  m an  den B edarf bequem  im  In lande 
decken kan n . H au p tab n eh m er is t h ier die E isenbahn , 
d ie  zahlreiche S trecken  augenblicklich  fü r den  elektrischen 
B e trieb  um w an d elt u n d  fü r  d ie oberirdischen S trom ­
zuführungen  fast ausschließlich n ah tlo se  R ohre  a ls M asten 
verw endet.

V on den R o hm ateria lien  fü r  d ie E isen industrie  s te h t 
augenblick lich  d ie  E rzfrage  im  V ordergrund des In te r ­
esses. D ie E rzbeschaffung  fü r  die G roß industrie  is t gerade 
in  le tz te r  Z eit in  ein  neues S tad ium  getre ten . B ekanntlich  
s in d  die E rzb estän d e  a u f d er Inse l E lb a  n ich t allzugroß. 
D er V erbrauch  an  E rzen  is t  im  le tz ten  Ja h rz e h n t durch  
H inzukom m en d er verschiedenen H ochöfen s tä n d ig  ge­
stiegen. So h a t  m an  nach  M itte ln  suchen m üssen, um 
einer frühzeitigen  E rschöpfung  d er inländischen Lager 
vorzubeugen. Zwrei W ege h a t  d ie  In d u str ie  eingeschlagen. 
E rs ten s  h a t m an  sich nach  ausländischen E rzen  um gesehen 
und  sich  zum  T eil bedeu tende L ag e rs tä tte n  gesichert. 
Span ien  u n d  S üdfrank re ich  kom m en h ier hauptsäch lich  
in F rage . A uch im  N orden  A frikas h a t  m an eingehende 
U ntersuchungen  gem ach t u n d  V erhandlungen eingeleitet 
(in T unis, Algier). B is heu te  h a t m an  ab er noch n ich ts 
von erheblichen Beteiligungen gehört. Große H offnung 
setze m an a u t E rzvorkom m en in dem  neu  erw orbenen 
T ripolis. N a tü rlich  w ird noch m anches J a h r  vergehen, 
bis w irklich nu tzb ringende A usbeuten  zu  verzeichnen 
sein w erden, w enn ü b e rh a u p t die näheren  U ntersuchungen 
d ie M öglichkeit eines w irtschaftlichen  A bbaues ergeben. 
E h e  d ie ins In n ere  führenden  E isenbahnlin ien , deren 
P ro jek tie ru n g  allerd ings vom S ta a te  in anerkennender 
W eise sehr energisch betrieben w ird, n ich t fertig  sind, 
ist noch n ich ts  zu  hoffen.

D er zw eite W eg, zu dem m an  w ird übergehen m üssen 
—  u n d  dies is t zum  T eil auch schon geschehen — , is t  
der, fü r die a u f  E lb a  gew onnenen E rze eine A nreicherung 
e inzuführen , um  so au ch  die w eniger reichen E rze zu 
v erh ü tten  u n d  die L ager erschöpfend nusbeu ten  zu können. 
B ei den  P re isen  d er e ingeführten  E rze  w ird  dies V erfahren 
du rch au s w irtschaftlich  sein. D ie bisherigen Versuche 
in diesem  Sinne sollen au ch  günstige E rgebnisse zu ver­
zeichnen g eh ab t haben.

Bei d ieser Sachlage, is t  es zu  verw undern , d aß  m an 
noch n ich t zu r N u tzbarm ach u n g  d e r anderw eitigen  
im L ande se lbst sich befindlichen größeren  E rzlager 
g esch ritten  ist. W ir haben  h ier die L ager im H ochgebirge 
im  Valle d ’A osta im  A uge. In  einer früheren  A bhandlung

in  S ta h l u n d  E isen1) is t  b e re its  a u f  d iese E rze  von „Cogne“ 
hingew iesen w orden. D ie d o r t schätzungsw eise angegebene 
Ziffer von 5 M illionen t  w ird h eu te  schon, nach  späteren 
U ntersuchungen , a u f  u ngefäh r d as D oppelte  angegeben. 
Z w ar liegen dieso E rze  fü r d ie  In d u s tr ie  n ic h t so günstig 
wie d ie  von E lb a , a b e r  w egen ih re r  vo rtrefflichen  Be­
schaffenheit d ü rfte  d er A bbau  gew innbringend  sein. 
M an fü rc h te te  an fäng lich  bei d er großen  H öhe, a u f der 
sieh  diese E rze befinden (ung efäh r 2600 m), d aß  d ie  Anlage 
e iner D rah tse ilb ah n  m it zu  großen  S chw ierigkeiten  ver­
kn ü p ft, u n d  d as A rbeiten  im äW inter a u f  d e r  Höhe 
schw ierig oder sogar unm öglich  sei. B eides h a t  die bis­
herige L eitung  des W erkes zu  w iderlegen gew ußt. Das 
le tz te  S tü ck  d er D rah tse ilb ah n  zw ischen 1600 u n d  2600 m 
is t bere its  be triebsfertig , u n d  ein g rößere r S tam m  A rbeiter 
is t augenblicklich  w ährend  d er ganzen  W in te rsze it au f der 
G rubo b eschäftig t, ohne d aß  sich  b is h e u te  au ch  nur 
die geringsten  U n zu träg lichkeiten  gezeig t h ä tte n . Nach 
diesen P roben  w ird w ohl an zu nehm en  sein, d aß  sich  auch 
die ita lienische G roßeisen industrie  m it  d ieser neuen 
H ilfsquelle befassen w ird, vo rausgesetz t, d aß  ih r  nicht 
ausländische G esellschaften zuvorkom m en.

Z ahlen  ta fe l 1.
F ö r d e r u n g  v o n  E is e n -  u n d  M a n g a n e r z .

Forderung1 an

¡ Jahr
1 Eisenerz

t

Eiscnmangan-
erz
t

Manganerz

t

1905 366 616 ? 5 384
1906 384 217 20 500 3 060
1907 517 952 18 871 3 624
1908 539 120 17 818 2 750
1909 505 095 25 830 4  700
1910 551 259 25 700 ?
1911 373 786=) 6 482 3 515
1912 582 066 j 2 641

Z ah len tafe l 2.
E i s e n -  u n d  S t a h l e r z e u g u n g .

Erzeugung an

Roh­
Guß­
eisen Puddel- Stahi-

Eisen­ Stahl­

Jahr eisen
II.

Schmel­ ciscn biöcken
fabri­
katen

fabri­
katen

t
zung

t t t t t

1903 75 279 15 465 18 129 187 361 177 392 154 134
1904 89 340 23 258 16 340 201 148 181 335 177 086
1905 142 079 38 169 15 455 270 199 205 915 244 793
1906 135 296 45 644 10 600 390 740 336 946 332 924
1907 112 232 36 704 17 600 430 000 248 157 340 749
1908 112 974 45 176 13 132 5S7 000 302 509 437 674
1909 200 800 47 104 8 900 661 569 281 098 608 795
1910 353 239 46 461 12 800 732 000 311 210 670 983
1911 302 931 39 655 2 000 736 000 303 223 697 953
1912 377 989 38 686 1 500 917 911 179 516 801 907

Z ah len ta fe l 3.
E r z e u g u n g  v o n  G u ß e i s e n  I I .  S c h m e lz u n g .

Jahr
Röhren-

guß

t

Ver­
schiedene
Gußstücke

t

Maschinen-
und

Kunstguß
t

Sondergaß

t

Insgesamt

t

1911
1912

20 155 
19 319

11 475 
11 388

6 662 
857

1 363 
7 122

39 655 
38 686

M 1012, 15. F eb r.. S. 272.
2) D ie geringo F ö rd e ru n g  in E isenerzen  im  Jahre 

1911 is t  au f einen m ehrm onatigen  S tre ik  zurückzuführen .
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Z ah len tafe l 4. H e r s t e l l u n g  v o n  E i s e n f a b r i k a t e n .

J a h r B lo c k e

t

B le c h e ,
S ta b c i s e n ,

F o r m e i s e n

t

B a n d e i s e n

t

D r a h t

t

N i ig e l ,

N i e t e

t

L a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e

G e r i i t e

t

H a k e n ,
U n t e r l a g s ­

p l a t t e n ,
L a s c h e n

u s w .
t

A c h s e n ,

B a n d a g e n

t

R o h r e

t

I n s g e s a m t  !

1

' t  •>-'

1911
1912

2000
?

228 377 
142 188

54 500 
22 450

2500
2500

3000
2450

2740
3071

100
1530

400
600

9600
4730

303 223 
179 516

Z ah len tafe l 5. H e r s t e l l u n g  v o n  S t a h l f a b r i k a t e n .

Stab- und !
Jahr

1911
1912

BlecheFormelsen ]
t t

260 946 
392 263

80 875 
89 095

Tiegelatali!

t

?
500

bleche usw. | 
t 

?
31 700

Panzer­
platten

t

7 5 8 4  
10 088

Kauonen-
telle

Rohre
Ocscboise [ Bandeisen --------- -

nahtlos ; andere

7370
8375

3116
2925

23 000 
68 640

1200
1125

9 180 
18 700

Jahr Schienen

t

Elsenbahn-
oberbau-
matcrial

t

Achsen usw. 

t

.
Federn

t

Schrauben,
Ketten

t

Draht

t

Ver­
schiedenes

t

rf
Insgesamt

t

1911
1912

107 431 
130 067

15 912
16 799

'

9 592 
19 600

2286
2079

145
220

1840
2950

7235
5281

697 953 ! 
801 907 f

W ährend die M asohinen industrie , d e r D am pfm asch i­
nenbau, T u rb in en b au , L okom otiv- u n d  W aggonbau , 
Schiffbau sich zum  g roßen  Teile schon vom A uslande 
haben unabhängig  m achen  können , u n d  n u r  noch Spezial- 
masehinen au s  dem  A uslande bezogen w orden, doren 
Herstellung im In lan d e  wegen d e r  verh ä ltn ism äß ig  ge­
ringen A bsatzm öglichkeiten  sich  n ic h t lohnen w ürde, ist 
allmählich au ch  d ie  G roßoisenindustrie nachgcfolg t, im m er 
im Rahm en d er n a tü rlich en  H ilfsm itte l b leibend, um  au ch  
ihrerseits nach  M öglichkeit d en  In lan d sb ed a rf  in W alz- 
fabrikaten zu decken. G anz besonders in te re ssan t sind  
in dieser H insich t d ie nachfo lgend  au fg e fü h rten  E in - u n d  
Ausfuhrziffern, die w ir e iner V eröffentlichung im  „S o le“  
vom 17. D ezem ber 1913 en tnom m en  h ab en :

W ährend sich die G esam tau sfu h r w äh ren d  d e r M onate 
Januar bis N ovem ber 1913 gegenüber dem  g leichen Z e it­
raum des V orjahres um  92 M illionen L  a u f  2247 M illionen L  
erhöhte, stieg  gleichzeitig  d ie E in fu h r  n u r  um  48 M il­
lionen I. au f 3268 M illionen L. U n d  zw ar ze ig te  eine be­
trächtliche E rhö h u n g  d er E in fu h r: K ohle um  26 Mil­

lionen a u f  353,4 M illionen L . E s  e rn ied rig te  sich dagegen 
d ie  E in fu h r  gegen d as  V o rjah r bei:

K esseln, M aschinen usw . um  . 21,3 a u f  109 Mill. L  
S c h ro tt u n d  G ußeisen u m  . . 3,1 „  44,7 „  „
F a b r ik a te n  au s  E isen  u n d

S tah l u m .................................4 ,2  „  62,4 „  „
W alzeisen u m ............................ 1,7 „  12,4 „  „

D em gegenüber e rgaben  sich folgendo A usfuhrzah len : 
B ei K esseln  u n d  M aschinen eine E rh ö h u n g  um  1,5 a u f
21,8 M illionen L, bei F a b r ik a te n  a u s  E isen  u n d  S ta h l 
e ine V erringerung  um  2,9 a u f 7,1 M illionen L . D iese 
Z ahlen  beleuch ten  ohno w eiteres d as vo rher G esag te: 
in  den  d ie  G roßeisen industrie  in teressierenden  A rtikeln  
eine zunehm ende S e lbständ igm achung  d e r einheim ischen 
Jn d u s tr ie .

In  den  Z ahlen tafeln  1 bis 5 geben w ir noch  eine 
R e ih e  von Zahlen a u s  d e r  ita lien ischen  E isen industrie  
nach  e iner V eröffentlichung des K gl. I ta lien ischen  B erg­
am tes w ieder.

Vereins - Nachrichten.
Nordwestliche G ruppe des V ereins  

deutscher E isen-  und Stahlindustrieller.
Protokoll der Vorstandssitzung vom  Montag, den 26. Ja­
nuar 1914, vormittags l l 3/» Uhr, im  Parkhotel zu Düssel­

dorf.

Anwesend w aren d ie  H e rre n : G eheim er K o m m erz ien ra t 
A. S e r v a e s ,  V orsitzender, G enera ld irek to r K o m ­
m erzienrat 3)r.»Qng. h .c ., D . Sc. F r .  S p r i n g o r u m ,  
G eneraldirektor A. F r i o l i n g h a u s ,  G enera ld irek ­
to r D r. ju r . J .  H a s s l a c h e r ,  G enera ld irek to r 
O berbürgerm eister a . D . F  r  i t  z H  a  u  m  a  n  n  , K o m ­
m erzienrat E r n s t  K l e i n ,  G eheim er K om m erzien ­
ra t $r..Q;ng. h . c. H . L u e g ,  M. d. H ., K om m erzien ­
ra t C. R  u  d. P  o e n  s g  e n  , G en era ld irek to r K o m ­
m erzienrat P a u l  R e u  s c h ,  D ire k to r  A. S c h u ­
m a c h e r ,  D ire k to r  H c h .  V i o l h a b o r ,  G eheim er 
K om m erzienrat O. W i e t h a u s ,  K o m m erz ien ra t 
G o t t f r i e d  Z i e g l e r .  A ls G äste  : R eg ie ru n g sra t 
a. D. F a h r e n h o r s t ,  R eg ierungsassessor a . D . 
H  a  s e n c 1 e v e r  , M. d. A ., D r. R e i c h e r t ,  
$ r , 3 „ fl. h. c. E . S c h r ö d t e r ,  Dr .  B e u m e r ,  
Dr.  K i n d ,  Dr .  F  r  ö c h  1 1 i n g.

E n tsc h u ld ig t h a tte n  sieh  die H e rre n : G enera ld irek to r
G eheim er K o m m erz ien ra t F r i t z  B a a r e ,  G eneral­
d ire k to r  G eheim er B a u ra t  W . B e u k e n b e r g ,
K o m m erz ien ra t E . B  ö e  k  i  n  g  , G en era ld irek to r R .
E i g o n b r o d t ,  E xzellenz D r. ißr.'Q ltg. h. c. F  e o d  o r
G n  a  u  d  t , G eheim er F in a n z ra t  a . D . D r. re r. pol.
A . H u g e n b e r g ,  D ire k to r  H c h .  V e h  1 i n  g.

Di o T a g e s o r d n u n g  w ar wie fo lg t fe s tg e se tz t:

1. G eschäftliche M itte ilungen .
2. K o m m unalabgaben- G esetzen tw urf.
3. S chw ebende E isenbahnfragen .
4. Z ahlungs- u n d  W aren -S k o n to .
5. V erschiedenes.

Z u  P u n k t  1 d e r  T ag eso rdnung  g ib t D r. B e u m e r  
K e n n tn is  von m ehreren  E in g än g en , d ie v e rtra u lic h e r 
N a tu r  sind .

Zu P u n k t  2 d e r  T ageso rdnung  w ird  a u f  G rund 
des R e fe ra ts  von  D r. K i n d  beschlossen, in  G em einschaft 
m it dem  V erein z u r W ah ru n g  d e r  gem einsam en w ir t­
schaftlich en  In te re sse n  in  R h e in la n d  u n d  W estfa len  eine 
E in g ab e  a n  d ie  bete ilig ten  M in isterien  zu rich ten .

Zu P u n k t  3 d e r  T ageso rdnung  w ird  m itg e te ilt, 
d aß  in d e r  F ra g e  d e r  ru m än isch en  T a rife  insofern  ein
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E rfo lg  zu  verzeichnen  sei, a ls d ie ungarische  E isen b ah n ­
v erw altung  n ach  M itte ilung  d er E isenbahnd irek tionen  
E lb e rfe ld  u n d  B reslau  die g ep lan te  E rach te rh ö h u n g  fü r 
d as J a h r  1914 vorläu fig  zu rückgenom m en h a t. D ie Ge- 
n o ra ld irck tio n  d e r  rum änischen  E isenbahnen  h a t  sich 
au ch  m it  e iner H inaussch iobung  des T erm ins d er E in ­
fü h ru n g  des neuen  T arifs um  zwei M onate e inverstanden  
e rk lä r t .1) F e rn e r  liegen d ie eingegangenc D enkschrift 
sow ie d e r  E n tw u rf  eines in te rn a tio n a len  U ebereinkom - 
m ens ü b e r  den E isen b ah n fra ch tv e rk eh r v o r , die der 
h ie rfü r  e ingesetz ten  K om m ission überw iesen werden.

Zu P u n k t  4 d e r  T ageso rdnung  b e rich te t D r. 
B e u m e r  nochm als ü b e r  die bere its in  d e r  vorigen S itzung  
b eh an d e lte  A ngelegenheit des Z ahlungs- u n d  W aren- 
Skontos. D ie V ersam m elten  sin d  m it den  V orschlägen 
des R eferen ten  e inverstanden .

Z u  P u n k t  5 d e r  T agesordnung  lieg t n ich ts  vor.
Sch luß  d e r S itzung  2 l/> U h r n achm ittags.

(goz.) A . Scrvacs, gez. D r. Beumer.
K gl. Geh. K om m erzien ra t.

Verein deutscher Eisenhüttenleute.
A enderungen in  der M itgliederliste.

Berg, Ragnar, ®tp(.'£jUg., A m erican Sheet an d  T in  P la te  
Co., P ittsb u rg , P a ., U. S. A.

Bongers, Hermann, D irek to r  d e r M anncsm ann-V erkaufs- 
gem einschaft, B erlin-W ilm ersdorf, L an d h au sstr. 40. 

Bordier, Paul, D irec teu r des Usines de  l ’U nion M inière 
e t  M étallurg ique, M akiew ka, R ussland.

Buresch, Paul, H ü tten in g ., B otriebschcf des Silikaw. 
R he in , CrefeUl-Hafen d. F a . S töcker & K u n z , U erdingen 
a. R hein .

Daelen, Walter, S ipl.-Q ug., O berspay a. R hein .
Grohmann, H ans, S ip l.-^ ltg ., E schborn  a . T aunus, H a u p t­

s tra ß e  32.
Jacohi, S r . '^ n g . E m st, R eg .-B aum eister a . D ., H annover, 

G öhrdestr. 1.
Katerlöh, Albert, Toilh. d e r  W estd . D rah tw aren fab riken  

B alland  & K ate rlö h , D üsseldorf, R e th e ls tr. 33 a. 
Kylberg, Follce, H ü tte n d ire k to r, U ddevalla , Schweden. 
M üller, Leonhard, F ab rik d irek to r  a. D ., Z ivilingenieur, 

N ürnberg , L udw ig F eu erb ach str. 11.
Prieur, A ., 2>ipl.>Qng„ G clsenkirchcn, K aiserstr. 23. 
Jladinger, A . E ., Ing ., D irek to r der In te rn a tio n a len  

B o h rg e s , A. G., E rkelenz i. Rhein].
Reichardt, P aid, S i|); .-Qlig., B etriebschef d er E isen h ü tte  

Phoenix , B crgeborbeck, K reis Essen 
Stieber, W ladimir, Ingen ieu r, P ilscn-Lochotin , Böhm en. 
Talbot, S r.'Q ltg . h . c. George, K om m erzienra t, i. F a . 

G ustav  T a lb o t & Co., Aachen.

Thaler, 3)r.«Qng. Hermann, H ochofening. d e r  A .-G . Fried­
r ich sh ü tte , H erdorf.

Waldeck, S r.'Q tig . Carl, Chef der V ersuchsansta lt der 
D eutsch-L uxem b. B ergw .- u. H ü tten -A .-G ., A bt. Dortm. 
U nion, D o rtm u n d , L öw enstr. 7.

N e u e  M i t g l i e d e r .
Arnold, Otto, In g ., i. F a . F ried rich  S to lzenberg  & Co., 

G. m . b. H ., B erlin -R ein ickendorf (W est).
Bösenberg, Heinrich, ®ipI.»Qitg., Ing . desStnhlw .-V erbandes, 

A. G., D üsseldorf, Im m erm ijnnstr. 57.
Briel, Wilhelm, B e trieb sfü h rer des M artin stahhv . der 

F ab riq u e  de  T e r de  M aubeuge, Sous le B ois (Nord), 
F ra n k re ich , R u e  d ’H a u tm o n t 188.

Budde, Wilhelm, G ießereichef d er M aschinenf. Moenus, 
A. G., F ra n k fu r t a . M.

Daniels, Walther, ®ip(.»Q;nq., A .-G . P hoenix , Duisburg- 
R u h ro r t, K önig  F iied r.-W ilho lm str. 42.

Eller, Erich, Ingen ieu r d er D eutschen  M aschinenf., A. G., 
D uisburg , A kazienhof 17.

Gencraldireklion, K gl., der Berg-, H ütten und Salzwcrkr, 
M ünchen.

Helander, A xel Hermann, V ice-P rcsiden t d. F a . William 
Tod & Co., Y oungstow n, 0 .,  U . S. A.

Joopen, Heinrich, Ingen ieu r d. F a . H cin r. K öppers Essen 
a. d. R u h r , D oro thecnstr. 20.

K aw ai, D r. Tokuji, B e trieb s le ite r d er H ochofenw . der 
K aiserl. Ja p a n . S tahhv ., S eite tsjo , Y aw atam achi, 
C hikuzen, Ja p a n .

Krüger, W illy , D irek to r d er Sächs. M aschinenf. vorm. 
R ieh . H artm a n n , A. G., 1. Vors. d e r M itte ld . Gruppe 
des V ereins D eu tscher E isen- u . S ta h l-In d u s tr ., Chem­
nitz , K aß b erg str. 36.

Lob, Ernst, P ro k u ris t u  H au p tgesellsohafter d . F a . Heinrich 
A lst, G .m . b .H .,B e rlin ,B c u th e n , O.-S., G ym nasialste. 14.

M üller, F ritz, F ab rik b esitze r, Esslingen a . N ., Landolinshof.
N arjes, Hermann, Ingen ieu r d er K okereien  des Bochumer 

Vereins, B ochum , W rangelstr. 23.
Nossol, Bruno V., K okoreiingenieur, W erne, Bez. Münster.
Sachse, Erwin, Syndikus, A bt.-C hef d e r  Sächs. Maschinenf. 

vorm . R ieh . H a r tm a n n , A. G., G eschäftsf. d e r  Mitteld. 
G ruppe des Vereins D eu tsch er E isen- u. S tah l-Industr., 
C hem nitz, E n zm an n str. 8.

Schönwald, Franz, Ingen ieu r d. F a . G ebr. B öhler & Co., 
A. G., W ien I , E lisab e th s tr . 12— 14.

Thurnherr, Gustav, Oipt.-Qnq., P riv a td o z e n t a. d. Eidg. 
T echn. H ochschule, Z ürich, Schweiz, Seilergrabcn 41.

Töbing, Wilhelm, G icßerciing., B etriebsing , d er Rade- 
beuler Guß- u  Em aillierw . vorm . G ebr. G ebier, A. G., 
R adebeu l i. Sa., G eorastr. 10.

V e r s t o r b e n .
Wasum, Alexander, O beringenieur, B ochum . 22. 1. 1914.

E i s e n h ü t t e  S ü d w e s t ,

Zweigverein  des Vereins deutscher Eisenhüttenleute. 
D ie  nächste H a u p t v e r s a m m l u n g  findet am Sonntag, den 15. Februar 1914, 

vormittags 11 Uhr, im Stadthause zu M e t z  statt.
T a g e s o r d n u n g :

1. G eschäftliche M itteilungen.
2. V orlage d er Jah resro ch n u n g  von 1913, A ufstellung des V oranschlages fü r  1914 u n d  E n tla s tu n g  des Vorstandos.
3. V orstandsw ahl.
4. V orträgo :

a) H andelskam m orsyndikus, G enera lsek re tär D r. Schlenker, S aarb rü c k en : „A rbeiterschu tzgesetzgebung  und ihre 
w irtschaftlichen R ückw irkungen“ .

b) ® ip l.'3ng . S tah lw erkschef Schock, D üdelingon: „W irtschaftlichkeit des M artinverfahrens u n d  nam entlich
des R oheisen-Erzprozesses im  Vergleich zum  K onverterbetrieb  im  M inettebezirk“ .

5. M itte ilungen  u n d  A nfragen au s d e r  P ra x is :
a) „W irtschaftlichkeit der verschiedenen Ferrom angan-Schm elzöfen“ . B e ric h te rs ta tte r :  S tah lw crkschcf Eugen 

Indenkem pen , K n eu ttin g en .
b) „A bw ärm everw ertung  bei G asm aschinen“ . B e ric h te rs ta tte r : O beringenieur H ans M eyer, E sch.

Uiu - )  2 U h r f in d e t gem einsam es M ittagessen im  S ta d th a u se  s ta t t .  A nm eldungen w erden  b is zum  8. F eb ru ar an  den 
V orsitzenden dor E is e n h ü tte  Südw est, H e rrn  D irek to r  R . Seidel, E sch a . d . Alz. (L ux em b u rg ), o rbeton.

’) Nähores s. S. 261 dieses Heftes.
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c Â ù c Â n tiïù - a Û ( a n c te /o p  

^Â tc /c /e /e io e n , oT ^ebb

nom a$'vetoe von

Kesselbleche

Schweißstabeisen

Thomas-Knüppel

Qualitäts-Puddeleisen

g ca. » ü
Quartal o a  *3 'C

t—K E

JC Jt
1 0 0 1

1 ..................... 1 0 7 ,—  1 * 0 ,—
I I  9 7 , -  1 1 5 ,—

I I  I   9 5 , —  1 0 5 ,—
I  V  9 * , —  1 0 0 ,—

l O O »
 I  9 0 ,—  1 0 6 ,—

I  I   9 5 , —  1 1 0 ,—
I I  I  9 5 ,—  1 1 * ,5 0
I V .  . . 9 0 , -  1 0 0 , -

l O O S
 I  9 0 , —  1 0 5 , -

I  I   9 0 , -  1 0 8 ,7 5
I I  I   9 0 ,—  1 0 8 ,7 5
I  V   9 0 , -  1 0 7 ,6 0

1 0 0 4
1 .................. 9 0 , —  1 0 7 ,5 0

I  I   9 0 , —  1 1 * 5 0
I I  I  9 0 ,—  1 1 0 ,—
I  V  9 0 ,—  1 0 0 .5 0

1 0 0 5
 I  9 0 , -  1 0 8 , -

I  I   9 0 , -  1 0 8 , -
I I  I   9 0 , -  1 0 8 , -
I  V   9 0 , -  1 1 2 , -

l O O O
 I  9 0 , -  1 2 0 , -

I  I   9 5 , -  1 * * ,5 0
I I  I   9 5 , -  1 3 4 ,—
I  V   1 0 0 , -  1 4 4 ,7 5

1 0 0 7
L   1 0 6 , -  1 4 7 5 0

I  I  H O , -  1 4 9 , -
I I  I  1 1 0 , -  1 4 * 5 0
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